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Die Entwicklung des Designstandortes Coburg – Oberfranken wurde maßgeblich vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie unterstützt und gefördert.

Vorweg

„Man sollte nichts im Haus haben, von dessen Nutzen oder Schönheit man nicht über-
zeugt ist.“ Diese „goldene Regel“ für gute Form formulierte William Morris schon vor 
über hundert Jahren. Seine Vorstellungen sind nach wie vor aktuell.
Nach wie vor produzieren wir aber zu viele Dinge, die wir nicht brauchen und zu wenig 
Wichtiges und Notwendiges. Es gibt zu viel gewachsene Gewöhnung. Neue, nachhaltige 
Lösungen und zukunftsfähige Ideen sind gefragt. Funktionalität, praktischer Nutzen und 
die Eignung von Material und Form sind die rationalen Vorgaben. Es sind fundiert ge-
schulte Menschen, die aus einem Gebrauchsgut ein emotionales Gebrauchsgut machen, 
das letztlich nicht nur das Auge erfreut.

Es geht um „gutes Design“. Für die Erreichung der genannten Ziele ist Design das ge-
eignete Instrument. Design ist direkt beim Verbraucher, den Kunden, der Zielgruppe. 
Design ist Erfolgsfaktor, strategisches Mittel der wirtschaftlichen Entwicklung.

Das Coburger Designforum Oberfranken ist seit über zehn Jahren die Plattform, um die 
Region Coburg – Oberfranken für den Stellenwert des Designs zu öffnen, für die Bedeu-
tung von Design zu sensibilisieren, Entwicklungen anzuregen, Design sichtbar zu ma-
chen und Orientierung zu geben. Mit dem Ziel, die Marktpositionierung von Produkten, 
Dienstleistungen und Unternehmen zu schärfen und dem Wirtschaftsfaktor Design in 
Oberfranken zum Durchbruch zu verhelfen.

Dieses Buch taucht zu Anfang ein in die geschichtliche Entwicklung Oberfrankens unter 
dem Fokus Gestaltung. Es zeigt auf, wie über die Hochschule Coburg Entwicklungspro-
zesse zum Thema Design durch Förderungen gezielt in Gang gesetzt werden konnten. 
Und es erzählt Erfolgsgeschichten von Unternehmen und jungen Existenzgründern. Der 
Bogen spannt sich bis zum Ende des Buches, in dem Perspektiven und Projekte am Bei-
spiel der Etablierung des Designcampus Hofbrauhaus Coburg aufgezeigt werden.  
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Oberfranken gilt wegen seiner Lage in der Mitte 
Europas, der Attraktivität seiner Landschaft, seiner 
in weiten Teilen intakten Natur, seiner kulturellen 
Einrichtungen auf höchstem Niveau, der zukunfts-
orientierten Wirtschaft mit innovativen Unterneh-
men und der hervorragenden Bildungsangebote 
zu den attraktiven Regionen nicht nur der Bun-
desrepublik. Der Wirtschaftsstandort Oberfran-
ken zählt sich zu den starken Regionen in Europa 
und liegt in der wirtschaftlichen und technologi-
schen Entwicklung in einer ausgezeichneten Posi-
tion in Deutschland. Die Frage ist: Wie lange noch?

Designregion 
Oberfranken

Diese nicht zu unterschätzenden Pluspunkte bestätigt auch eine Studie des renommier-
ten Schweizer Beratungsunternehmens Prognos AG. Es zählt fast alle Landkreise Ober-
frankens in seinem Familienatlas zu den Gebieten, wo es sich als Familie gut leben und 
arbeiten lässt. Günstige Lebenshaltungskosten, gute Infrastruktur, reizvolle Naturland-
schaften, funktionierende soziale Netzwerke, moderne Kliniken, 300 Schulen, zwei Uni-
versitäten und zwei Hochschulen. 

Oberfränkische Unternehmen sind weltoffen, zukunftsorientiert und technologisch wett-
bewerbsfähig mit starken Schwerpunkten in den Bereichen Fahrzeugteile, Maschinen-
bau, Elektrotechnik, Möbel, Spielwaren sowie Kunststoff und Lebensmittel. Bekannte 
Unternehmen mit Tradition und internationale Marken wie Brose, Loewe oder Rosenthal 
sind in Oberfranken beheimatet. Sie alle stehen für einen hohen Anteil an innovativen, 
designorientierten Produkten und Dienstleistungen. 
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Dachmarke Oberfranken

Echt. Stark. Oberfranken! Dieser Slogan bringt auf den Punkt, wofür Oberfranken steht. Er 
ist das Ergebnis eines Dachmarkenprozesses, an dem eine Vielzahl von regionalen Ent-
scheidungsträgern, Akteuren und Experten beteiligt waren. Nur wenige andere Regionen 
in Europa haben sich einem ähnlich tiefgreifenden Prozess unterzogen, um die eigene 
Identität zu definieren. „Die Differenzierung von anderen Regionen und damit die At-
traktivität von Oberfranken hängt von einem klaren Profil und einer unverwechselbaren 
Identität ab“, so Staatssekretärin Melanie Huml. 

Mit der neuen Dachmarke wird die vielfältige lokale Kreativität und Initiativkraft der öko-
logischen, sozialen, wissenschaftlichen, ökonomischen und kulturellen Aktivitäten in der 
Region zu einer starken Stimme für Oberfranken gebündelt. Die Dachmarke hilft dabei, 
eine Region entstehen zu lassen, die sich über ihre Gemeinsamkeiten definiert und sich 
im Ganzen als attraktiver Lebensraum positioniert. Ziel ist es, ein Bewusstsein für Ober-
franken als Ganzes zu erreichen, nach innen wie nach außen. Die Dachmarke rückt das in 
den Vordergrund, was Oberfranken besonders macht. 

Oberfranken steht für eine echte, lebenswerte, sinnliche Region. Diese Kernwerte prägen 
das Profil. Sie sind Grundlage für den von den Bürgern Oberfrankens gewählten Slogan, 
für die kontrastreiche Bildwelt, eine eigene Farbgebung, ein eigenes Logo mit einer pla-
kativen Typik. Unverwechselbar, einzigartig. 

Das Endergebnis des Dachmarkenprozesses ist ein Gesamtkonzept für den kommunikati-
ven und visuellen Auftritt der Region selbst und aller, die die Dachmarke zur Steigerung 
ihrer eigenen Attraktivität nutzen wollen. Sie ist zugleich ein Angebot an oberfränkische 
Unternehmen und andere Organisationen, im Rahmen ihres eigenen Auftritts die Ele-
mente der Dachmarke zu verwenden. 

Ein gutes Umfeld für das Coburger Designforum Oberfranken, um Design in der Region 
nach vorne zu bringen. So wurde auch dieses Buch in Layout, Bildstil, Farben und insbe-
sondere der Typografie nach den Regeln und Grundsätzen gestaltet, die im Dachmarken-
prozess erarbeitet wurden.

Oben 
Logo Dachmarke Oberfranken. 

Linke Seite
Die Bildwelt der Dachmarke Oberfranken 
spiegelt die Farben, Werte und die Atmo-
sphäre der Region.
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A. 
Wirtschaft in Oberfranken 

Kein Auto würde weltweit fahren, keine Barbie-Puppe würde kleine Mädchen verzücken, 
es gäbe keine Jeans und keine Feuerzeuge. Viele Menschen müssten lange auf ihre künst-
lichen Hüftgelenke warten. Und sogar von den Windsors im britischen Königshaus würde 
niemand sprechen.

Oberfranken ist ein leistungsstarker Standort mitten in Europa. 65.000 Unternehmen, die 
zweithöchste Industriedichte Europas. Die Zahl der Industriebeschäftigten liegt 40% über 
dem Bundesdurchschnitt. Oberfranken hat eine auffallend hohe Zahl an Hidden Champions, 
insgesamt 500 kleine hochspezialisierte Firmen, die Marktführer sind, deutschland-, euro-
pa- und auch weltweit. Die Patentanmeldungen aus Oberfranken sind überdurchschnitt-
lich hoch. „Die oberfränkischen Unternehmen haben sich in den letzten Jahren sehr gut 
entwickelt“, sagt Hauptgeschäftsführer der IHK Bayreuth, Georg Schnelle. „Vor allem auch 
dank unserer hohen Exportquote stehen wir gut da. Oberfränkische Produkte sind welt-
weit gefragt.“ In Oberfranken finden sich historisch gewachsen viele kleine und mittlere 
Unternehmen der unterschiedlichsten Branchen, die viele Krisen überstanden haben und 
daran gewachsen sind. Textil- und Keramikindustrie sind im östlichen Oberfranken zu Hau-
se, Polstermöbel und Maschinenbau im Westen. Dazu kommen Spielzeug-, Nahrungsmit-
tel- und Kunststoffindustrie. Ein Viertel der 530.000 in Oberfranken Beschäftigten arbeitet 
außerdem bei einem der zahlreichen Automobilzulieferer der Region. Überregional tätige 
Dienstleistungsunternehmen nutzen zunehmend die günstige Lage mitten in Europa mit 
einem Einzugsgebiet von ca. sechs Millionen Einwohnern. Auch das oberfränkische Hand-
werk ist gut aufgestellt. „Oberfrankens Handwerksbetriebe haben weit über die Region 
hinaus gefragte Fachleute“, so der frühere Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer 
Oberfranken, Horst Eggers. Ergänzt wird das attraktive Angebot durch viel Kultur und Frei-
zeit. Bamberg wurde 1993 in die UNESCO-Liste des Welterbes der Menschheit aufgenom-
men, Bayreuth hat die renommierten Wagner-Festspiele, Hof die weit über die Grenzen 
hinaus bekannten Filmtage, Coburg das europaweit größte Sambafestival und seit über 20 
Jahren die Coburger Designtage. Kleine Städte laden mit ihren historischen Stadtkernen zu 
Besuchen ein. Mehrere Theater haben in der Region ihr Zuhause. 

Oberfranken ist natürlich bekannt für seine gute bodenständige Küche und die höchste 
Brauereidichte der Welt. Die Handwerkskammer hat die Brauereien in dem Verein Bierland 
Oberfranken organisiert. Hinzugekommen ist in den letzten Jahren der Verein Genussregion 
Oberfranken. In Oberfranken lasse es sich also hervorragend leben und arbeiten, die ober-
fränkische Wirtschaft sei für die Zukunft bestens aufgestellt, so auch Regierungspräsident 
Wilhelm Wenning. „Es muss unsere vordringlichste Aufgabe sein, diese Tatsache ständig 
nach außen zu tragen und dieses positive Lebensgefühl permanent zu vermitteln und wei-
terzuentwickeln.“

Rechte seite
Im Herzen Europas... Oberfranken.
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A. Wirtschaft in Oberfranken
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B. 
Designklassiker, Preise 
und Auszeichnungen

Oberfranken und seine Unternehmen sind durch vielfach ausgezeichnetes Design be-
kannt. Resultate, die sich durch pure Schlichtheit oder durch exklusive Eleganz und Aus-
strahlung in ihren Märkten bewährt haben. Polstermöbel, Unterhaltungselektronik und 
vor allem das Porzellan aus Oberfranken haben weltweit unzählige Preise erhalten.

Allein die Rosenthal GmbH mit Sitz in Selb holte sich im Laufe ihrer spannenden Unter-
nehmensgeschichte über 330 Auszeichnungen. Klangvolle Namen großer Designer und 
Künstler stehen für diese Erfolgsgeschichte. Neben Philipp Rosenthal selbst, dem großen 
Visionär, auch Walter Gropius, der Finne Timo Sarpaneva, Jasper Morrison, Björn Winblad, 
Andy Warhol – um nur einige zu nennen. Ein Dauerbrenner ist die Form Neukonisch von 
Schönwald Porzellan aus Schönwald bei Selb. 1888 entwickelt, werden einzelne Artikel 
aus der Serie bis heute beim Spezialisten für Profiporzellan produziert. Es folgten wei-
tere Klassiker wie die Hotelgeschirrform 98, die in Mailand mit der goldenen Medaille 
international ausgezeichnet wurde. Die Form 1382, entworfen von Dr. Hermann Gretsch 
für Arzberg Porzellan revolutionierte in den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts die Porzel-
lanwelt. 1936 wurde die schlichte Form mit der Goldmedaille in Mailand geehrt. In den 
50er Jahren wurde das Museum of Modern Art in New York auf Design aus dem Hause 
Arzberg aufmerksam und nahm die Form in die ständige Ausstellung auf. Heute zählt man 
bei Arzberg Porzellan 30 renommierte Preise und Auszeichnungen allein in der aktuellen 
Kollektion. Alteingesessene Unternehmen wie die Porzellanfabrik Wallküre aus Bayreuth 
setzen die Reihe oberfränkischer Erfolge fort. Die Serie Alta gewann 1998 den red dot 
design award. Es folgten in den nächsten Jahren weitere Auszeichnungen.

Oberfränkische Möbelunternehmen stehen diesen Erfolgen kaum nach. Dank seiner un-
gewöhnlichen Formensprache und innovativer Technik wurde der Sessel Cinque von ma-
chalke aus Hochstadt mit dem renommierten red dot design award ausgezeichnet. Der 
Polstermöbelspezialist brühl in Bad Steben macht durch mehrere Designpreise auf sich 
aufmerksam. Ganz aktuell sind beispielsweise die Programme easy pieces und powder für 
den Deutschen Designpreis 2012 nominiert. Der Korbsessel E10 des international aner-
kannten Architekten Egon Eiermann aus dem Jahr 1954, gefertigt in Kooperation mit der 
Korbmacherwerkstatt Heinrich Murmann aus Johannisthal, wird zum absoluten Klassiker. 
1958 war für den aus naturlasiertem Peddigrohr hergestellten Sessel ein besonderes Jahr: 
Der Deutsche Pavillon auf der Weltausstellung in Brüssel war mit diesem Sessel möbliert. 

Auch die Fernsehgeräte der Premiummarke Loewe AG aus Kronach holen dauerhaft Preise 
nach Oberfranken. Das Unternehmen ist heute durch führende Netzwerktechnologie und 
einzigartiges Design der Innovator der Branche. Die Produktlinie Loewe Connect erhielt den 
renommierten Internationalen Designpreis Baden-Württemberg 2008, ausgezeichnet mit 
dem Focus Green. In manchen Jahren heimste die High-Tech-Schmiede gleich mehrere red 
dot design awards ein. Auch für ihr Corporate Design wurde Loewe ausgezeichnet. Der Loe-
we Werbefilm Remote Control erhielt den Designpreis der Bundesrepublik Deutschland 2011.
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B. Designklassiker, Preise und Auszeichnungen

Oben
Ausgewählte Designobjekte und -klassi-
ker der oberfränkischen Unternehmen Ro-
senthal, Porzellanfabrik Wallküre, Schön-
wald Porzellan, machalke, brühl und Loewe 
sowie des Architekten Prof. Egon Eiermann.
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Oben
Prinz-Albert-Denkmal auf dem Coburger 
Marktplatz mit Skizze des Kristallpalastes 
der von ihm initiierten 1. Weltausstellung 
1851 in London.
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C. 
Wege zum Design

Man schreibt das Jahr 1819. Auf Schloss Rosenau bei Coburg im kleinen Herzogtum Sach-
sen-Coburg und Gotha freut man sich über die Geburt eines Jungen. Er hört auf den Na-
men Prinz Franz August Carl Albrecht Emanuel, wird aber von Beginn an Albert gerufen. 
Der spätere Herzog zu Sachsen entwickelt sich, man sagt ihm Intelligenz und Willensstär-
ke, Neugier, Weltoffenheit und eine schnelle Auffassungsgabe nach, immer auf der Suche 
nach neuen Ideen. Sicher mit ein Grund, dass die junge Königin Victoria von Großbritan-
nien Gefallen an ihm findet. Die beiden verlieben sich ineinander und heiraten. Jetzt kann 
Albert sein kleines Herzogtum in der Welt bekannt machen. Der Coburger wird 1847 nicht 
nur Kanzler der Universität Cambridge, sondern er ist es auch, der die erste Weltausstel-
lung 1851 in London initiiert. Er nutzt seine Stellung als Präsident der Royal Agricultural 
Society, um seine Heimat nach vorne zu bringen: Prinz Albert bringt Coburger Unterneh-
men nach London, fordert und fördert oberfränkische Unternehmen, die mit Porzellan 
und Möbeln in neuen Märkten Erfolg haben wollen. Coburger Firmen stellen sich somit 
früh dem internationalen Wettbewerb, arbeiten an Produktionsprozessen, an Qualität 
und Gestaltung ihrer Produkte, um sich weltweit behaupten zu können. Ein Beispiel von 
vielen: Das Unternehmen Hofmeister und Grasser präsentiert auf der Weltausstellung in 
London Möbel aus Coburg. Das Coburger Hofbrauhaus (heute Heimat der Fakultät Design 
der Hochschule Coburg) wiederum wird als Exportbrauerei gegründet und verkauft sein 
Bier im Britischen Commonwealth, dem Reich der Queen Viktoria.

Albert ist einer der Ersten, der die Bedeutung von Qualität und Gestaltung für wirtschaft-
lichen Erfolg erkennt, ein Vorläufer der heutigen Wirtschaftsförderung. Coburg wird im 
19. Jahrhundert unter der Führung des Herzoghauses ein Zentrum liberaler Ideen. Es ent-
stehen Innovationen und das, was man heute als Design bezeichnet. Für andere wird das 
kleine Herzogtum zur Zuflucht. Die freiheitliche Zeitung der damals bedeutenden kerami-
schen Industrie, der „Sprechsaal“, kam aus dem preußischen Reich nach Coburg, um frei 
publizieren zu können. Nahezu alle Innovationen der keramischen Industrie wurden im 
Sprechsaal publiziert. Bis 2003 hatte der Verlag sein Zuhause in Coburg.

Coburg erarbeitet sich einen Sonderstatus, den man bis heute innehat. Das kleine Herzog-
tum entscheidet sich 1919 freiwillig zum Anschluss an Bayern. Im Vertrag lässt man sich 
von den Bayern eine eigene Industrie- und Handelskammer garantieren. Die IHK zu Coburg 
spielt auf dem Weg Coburgs zum Designstandort eine entscheidende Rolle. Ein eigenes Lan-
destheater, ein Staatsarchiv, eine Landesbibliothek sind lebendige Relikte aus dieser Zeit.

C. Wege zum Design
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Das Potenzial der 
neuen Zeit
1949 in einem ehemaligen Ziegenstall der Familie Schillig in Frohnlach: Willi Schillig und 
seine Frau Trude machen sich mit einem Handwerksbetrieb selbständig. Man begann 
geflochtene Kinderwagen herzustellen. Doch die großen Zeiten der Korbmacherei waren 
vorbei, das spürte auch Willi Schillig. Seine Idee: Polstermöbel. Denn der Bedarf nach 
neuen Möbeln und Inneneinrichtungen war groß im Nachkriegsdeutschland. Das Unter-
nehmen wuchs. In Oberfranken wurden zeitweise bis zu 70% der deutschen Polstermöbel 
gefertigt. Die Krise der späten 80er und 90er Jahre des 20. Jahrhunderts nutzte Willi 
Schillig dann zur Erneuerung und entwickelte sich vom Produktionsbetrieb zu einem Un-
ternehmen mit eigenen Markenexportwerten, setzt auf Design als Erfolgsfaktor. 

1929 wird in Rödental bei Coburg das Unternehmen Wöhner GmbH & Co. KG, elektrotech-
nische Systeme, gegründet. Die Produkte des Unternehmens verstecken sich in der Regel 
in Schaltkästen oder hinter abgehängten Decken. Doch auch Wöhner setzt auf Design 
als Unternehmensstrategie. Mit Erfolg: 1995 implementiert das Unternehmen ein neues 
Corporate Design für den weltweit einheitlichen Unternehmensauftritt. Es folgen Firmen-
gründungen in China, England, Österreich, Indien, Italien, Spanien und den USA. Design 
hat also seinen Anteil am Erfolg. Es macht das Technologie-Unternehmen für Energie-
verteilung und Steuerungstechnik erfolgreicher und erhöht die Alleinstellung am Markt. 

Zwei Unternehmen, die stellvertretend für viele für Beharrlichkeit, für den Willen zu Spit-
zenleistungen und für Visionen stehen. Aber auch für das Erkennen, dass Auftritt und 
Erscheinungsbild Teil des Erfolges sind.

Der visionäre Geist der damaligen Zeiten lebt heute wieder auf. Die Region besinnt sich auf 
ihre Tradition. Die Fakultät Design an der Hochschule Coburg bildet junge Gestalter aus, vie-
le von ihnen machen sich in der Vestestadt selbständig. Die Coburger Designtage bringen 
Tausende Besucher in die Stadt, in der designwerkstatt entwickeln neue Firmen Produkte 
für die Zukunft und die bodenständige, mittelständisch geprägte Wirtschaft hat Design als 
Erfolgsfaktor für sich erkannt. Das Coburger Designforum, heute auf dem Gelände der ehe-
maligen Exportbrauerei Hofbrauhaus, vernetzt und entwickelt Strategien für die Zukunft. 

„In der Entwicklung unserer Wirtschaftsregion kann die kreative Komponente eine Schlüs-
selrolle einnehmen, besonders im Bereich der Industrie und Dienstleistung“, sagt IHK-Prä-
sident Friedrich Herdan.
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Wie Design nach 
Coburg kam
Kurzer Rückblick: Die Designförderung wurde in Bayern erst Anfang der 80er Jahre des 
20. Jahrhunderts eingeführt – als letztem der damaligen deutschen Bundesländer. Ziel 
war es, den Technologie-Standort Bayern längerfristig als einen international anerkann-
ten Standort für Innovation und Gestaltung auszubauen. 

Die Idee, Coburg als Standort zum Thema Design zu positionieren, hatten damals der ehe-
malige IHK-Präsident Heinrich G. Bender und sein Hauptgeschäftsführer Jörg Falkenberg. 

Herr Falkenberg spricht Leuwico an, den Büromöbelhersteller aus Wiesenfeld, der damals 
schon designorientiert arbeitete. Leuwico geht auf die Professoren Tempel und Stübbe zu, 
die Partner bringen gemeinsam mit dem Designforum Nürnberg die erste Veranstaltung 
zum Thema Design zwischen Coburg und Hof, dem Vorläufer der Coburger Designtage, im 
Kongresshaus Coburg ins Rollen.

1997 wird gemeinsam mit dem Designforum Nürnberg die Ausstellung Produkt und Per-
sönlichkeit entwickelt, die bundesweit als Wanderausstellung des Designforums Nürnberg 
gezeigt wurde. In den ersten Jahren bleibt die IHK die treibende Kraft hinter den Coburger 
Designtagen, später übernehmen die Hochschul-Professoren Böhme, Stübbe und Kintzin-
ger mit Thomas Fischer und den Studenten die Organisation der Designtage.

Eine weitere Entwicklung bringt neue Impulse für Coburg: Bis 1989 war man Grenzland, 
die Vereinigung zentriert die Stadt nun in der Mitte Europas. Das eröffnet den regiona-
len Unternehmen einerseits neue Märkte, andererseits fühlen sie sich aber auch durch 
neue Billigkonkurrenz bedroht. Viele Unternehmen, vor allem in der traditionellen Pols-
termöbel- und Spielzeugindustrie sowie Maschinenbauer bekommen Probleme, müssen 
sich neu positionieren. So steigt der Bedarf an Innovationen, an Design. Der damalige 
Präsident der Hochschule Coburg, Prof. Dr. Gerhard Lindner bindet das Thema Design 
praxisnah in die Hochschule ein. Der 1998 als Folge vieler Entwicklungen etablierte Stu-
diengang Integriertes Produktdesign zieht zusammen mit dem Studiengang Innenarchi-
tektur im Herbst 1999 trotz eines Brandes wie geplant ins sanierte Hofbrauhaus ein. 
Mit diesem Umzug bekommt der Standort Coburg eine neue Qualität – Designcampus 
Hofbrauhaus Coburg. 

Unten links
Von links: Thomas Fischer und Prof. Werner 
Kintzinger, Dekan der Fakultät Design Hoch-
schule Coburg seit 2007.

Unten Mitte
Prof. Ulrich Böhme. 

Unten rechts
Françoise und Prof. Egon Tempel.

Linke Seite unten links
Prof. Dr. Gerhard Lindner, Präsident der Hoch-
schule Coburg von 1994 bis 2003 (links).

Linke Seite unten Mitte
Von links: Dr. Gertraud Bauer, RD Bayeri-
sches Wirtschaftsministerium, Dr. Laura 
Krainz-Leupoldt, 1. Vorsitzende Coburger 
Designforum Oberfranken (CDO) von 2001 
bis 2004, Hans Angerer, Regierungspräsi-
dent von Oberfranken.

Linke Seite unten rechts
Von links: Prof. Auwi Stübbe, 1. Vorsitzen-
der CDO seit 2007 und Dr. Roland Raithel 
von der Loewe AG. 

C. Wege zum Design
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Hochschule Coburg und Design

Von einem Wunder zu sprechen, wäre sicher übertrieben. Aber ungewöhnlich ist es schon, 
dass es heute an der Hochschule Coburg eine Fakultät Design mit dem Studiengang Inte-
griertes Produktdesign gibt. Eigentlich sprach vieles dagegen. 

Die Designtage gab es seit Ende der 80er Jahre. Design wurde zum Thema, der Bedarf 
nach qualifizierten Designern stieg. Erste Versuche, an der damaligen Fachhochschule Co-
burg einen entsprechenden Studiengang zu installieren, scheiterten. Vielmehr verlor die 
Hochschule noch ihre Abteilung Münchberg mit dem dortigen Studiengang Textildesign 
an die neu gegründete Hochschule Hof. Damit fiel die Gestaltung, eine der vier Säulen, 
die alle Bayerischen Fachhochschulen tragen, weg. Es verbleiben Wirtschaft, Soziales und 
Technik. 

Der damalige Präsident Prof. Dr. Gerhard Lindner sah in der Ausbildung von Designern 
eine Chance, die Hochschule nicht nur zu stabilisieren, sondern auch zukunftsorien-
tiert zu positionieren. Entgegen aller Widerstände und entgegen der Empfehlungen des 
damaligen Wissenschaftsrates, der die Bundesregierung und die Länder in allen Hoch-
schulfragen berät, hat die Bayerische Staatsregierung die Einrichtung des Studiengangs 
Integriertes Produktdesign genehmigt. Eine Maßnahme mit positiven Folgen für die Wirt-
schaftsförderung der Region. 

Der damalige Ministerpräsident Dr. Edmund Stoiber machte dann bei einem Besuch in 
Lichtenfels endgültig den Weg frei. Der Lichtenfelser Landrat Reinhard Leutner hatte ihn 
im Vorfeld mehrfach auf die Dringlichkeit einer Entscheidung hingewiesen.

1998 war es dann soweit: der Studiengang Integriertes Produktdesign begrüßt seine ers-
ten Studenten. Es sollte eine Erfolgsgeschichte werden! Seit 2005 gehört er gemeinsam 
mit der Innenarchitektur, der Architektur und dem Bauingenieurwesen zur Fakultät De-
sign, an der heute mehr als 900 Studenten eingeschrieben sind. Seit 2011 macht der Mas-
terstudiengang Design die Ausbildung in Coburg komplett.

Linke Seite
Fassadengestaltung Zukunft Design auf 
dem Hofbraugelände anlässlich der 17. Co-
burger Designtage 2005.

C. Wege zum Design
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Ein Überblick über die Entwicklung der 
Designtage präsentiert in der Fassadenge-
staltung anlässlich der 20. Coburger De-
signtage 2008.
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Rückblick

„Mir standen Tränen in den Augen“, sagt Prof. Auwi Stübbe, der damalige Leiter des Fach-
bereiches Architektur/Innenarchitektur, wenn er an die kalte Nacht des Winters vom 12. 
auf den 13. Februar 1999 zurückdenkt.

Das historische Hofbrauhaus brennt lichterloh. Kilometerweit ist der Feuerschein zu se-
hen. Die Feuerwehr versucht zu retten, was zu retten ist, doch drei Etagen trockenes 
Holz im Inneren des Sandsteingebäudes werden ein Raub der Flammen. Es entsteht ein 
Schaden in Millionenhöhe. „Die ganzen Träume waren mit einem Schlag dahin“ erinnert 
er sich. Erst kurz davor hatten Umbauarbeiten im Hofbrauhaus Coburg begonnen. Die 
Studiengänge Innenarchitektur und Integriertes Produktdesign sollten dort eine neue 
Heimat finden. Doch alle Visionen und Hoffnungen gingen in dieser Nacht in Rauch auf.

Nur neun Monate später werden die Pläne doch noch Wirklichkeit. Die Studenten ziehen 
ins Hofbrauhaus. Die Räume sind größer, schöner, besser geworden als man es sich je 
erträumt hatte. Damit bekam Design eine Heimat in Coburg, der Designstandort Coburg 
war endgültig geboren. 



01901 Designregion OberfrankenDesignRegion Coburg – Oberfranken

Linke Seite
Brand des Hofbrauhauses in der Nacht zum 
13. Februar 1999.

Unten rechts
Richtfest des Wiederaufbaus am 18. Juni 
1999.

C. Wege zum Design
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Das Hofbrauhaus am 13. Februar 1999, 
dem Tag nach dem Brand.
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Das Hofbrauhaus nach dem Wiederaufbau 
im Herbst 1999.
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Unten
Die Gruppe WIRGESTALTEN e.V. vor dem 
Vereinslokal in der Heiligkreuzstraße.

Coburg und Design

Auch die Stadt Coburg verstärkt ihre Aktivitäten. Die städtische Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft gründet die designwerkstatt coburg. Diese ist ein wichtiger Bestandteil im ehe-
maligen und nach dem Brand neuen Hofbrauhaus. Sie bietet jungen Existenzgründern, 
Hochschulausgründungen und Kreativen ein Zuhause. 

Dr. Wolfgang Gawin, damaliger Wirtschaftsförderer, treibt die Auslobung des Coburger 
Designpreises Oberfranken voran. Dieser wird 2003 zum ersten Mal ausgeschrieben. 51 
junge Menschen aus zwölf Nationen nahmen als Preisträger am Workshop Lichteinfall 
im Hofbrauhaus teil. Ein Jahr später spricht Oberbürgermeister Norbert Kastner in sei-
nem Grußwort zu den Designtagen von Bewegung und Veränderung in der Stadt. An 
vielen Stellen und durch viele sinnvolle und kreative Aktivitäten seien Initiativen in Gang 
gesetzt worden. „Coburg ist heute Designstandort mit überregionalem Ruf.“ Neben der 
ständigen Unterstützung der Designtage bringt Stephan Horn, Leiter der Wifög der Stadt 
Coburg, den Förderpreis der Stadt Coburg auf den Weg. Zielgruppe sind Existenzgründer 
und junge Unternehmer, die zur Entwicklung des Designs am Standort Coburg nachhal-
tige Beiträge geleistet haben. Der erste Gewinner ist WIRGESTALTEN e.V. – eine Arbeits-
gemeinschaft von engagierten Studenten der gestalterischen Studiengänge Architektur, 
Innenarchitektur und integriertes Produktdesign der Hochschule Coburg.

Aus dem progressiven Miteinander von Hochschule Coburg, der Industrie- und Handels-
kammer, der Stadt Coburg, der Wirtschaftsförderungsgesellschaft und der designwerk-
statt sowie durch die Unterstützung des Freistaats Bayern hat sich Coburg in zwanzig 
Jahren zum Designstandort entwickelt. 

Dort, wo in der kalten Februarnacht des Jahres 1999 alles beendet schien, entsteht jetzt 
direkt auf dem Gelände des Designcampus neben dem Hofbrauhaus ein neues moder-
nes Gebäude für die zur Fakultät Design gehörigen Studiengänge Architektur und Bau-
ingenieurwesen. Die komplette Fakultät Design der Hochschule Coburg ist somit ab dem 
Wintersemester 2012/13 mit über 900 Studenten auf dem Hofbraugelände beheimatet.
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Webdesigner, Innovationsmanager, Produktdesigner, Innenarchitekten und Architekten. 
Die designwerkstatt im Hofbrauhaus Coburg ist ein Schmelztiegel der Kreativität. Die of-
fene Atmosphäre fördert den Austausch untereinander, zahlreiche Veranstaltungen brin-
gen Design und Wirtschaft zusammen. Die designwerkstatt ist ein Glücksfall für Coburg. 
Mit ihrer Gründung hat die Stadt Coburg nicht nur ein Kontaktzentrum für Unternehmer 
und Designer geschaffen, sondern auch den Designcampus Hofbrauhaus erst möglich 
gemacht. Nach dem Brand im Winter 1999 standen die Pläne für den Einzug der Studi-
engänge Integriertes Produktdesign und Innenarchitektur ins Hofbrauhaus vor dem Aus. 
Der Inhaber des Gebäudes hätte es wohl nicht saniert, wäre die Stadt Coburg nicht bereit 
gewesen, einen Teil für die eigens dafür gegründete designwerkstatt anzumieten.
 
Seit der ersten Idee, eine Initiative als Mittler zwischen Hochschule und Wirtschaft bzw. 
Öffentlichkeit zu gründen, hat sich die designwerkstatt coburg zu einem Vorzeigeprojekt 
entwickelt. „Und das macht uns stolz!“, sagt Stephan Horn, der Leiter der Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft Coburg. Und Karin Ellmer, die Leiterin der designwerkstatt, ergänzt: 
„Unter dem Motto Wirtschaft gestalten hat sie die Aufgabe, den Design- und Wissenstrans-
fer zu fördern. Unsere Werkstatt möchte Trends aufgreifen und Entwicklungen im Wirt-
schaftsraum Coburg anstoßen. Vor allem geht es darum, die Design- und Kreativwirt-
schaft mit kleinen und mittleren Unternehmen zusammenzuführen.“

Die designwerkstatt vermittelt Kontakte zu Designern und organisiert Vorträge renom-
mierter Referenten aus den Bereichen internationale Wirtschaft, Marketing und Design. 
Mit diesem Konzept wurde die designwerkstatt im Jahr 2009 zum ausgezeichneten Ort im 
Land der Ideen gewählt.

Oben
Feierstunde anlässlich 10 Jahre design-
werkstatt coburg; von links: Stephan Horn 
von der Wirtschaftsförderung Coburg, Wil-
helm Austen, Kämmerer der Stadt Coburg, 
Karin Ellmer, Leiterin der designwerkstatt, 
Staatsminister Martin Zeil und Oberbür-
germeister Norbert Kastner.

designwerkstatt coburg

C. Wege zum Design
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Oben links
Öffentliche Präsentation der Workshop-
ergebnisse; von links: Oberbürgermeister 
Norbert Kastner, Schirmherr Andreas Prinz 
von Sachsen-Coburg und Gotha, Workshop-
leiter Prof. Dr. Harald Hofmann, Regie-
rungsvizepräsident Wilhelm Wenning.

Links
Roter Lichtteppich zum Haupteingang. 

Rechte Seite oben
Eingang zu den Lichtinstallationen in den 
unterirdischen Gewölben. 

Rechte Seite unten
Installation in einem der ehemaligen Bier-
keller.

Designpreis 2003 
Lichteinfall
Der Coburger Designpreis 2003 widmete sich den innovativen Lichttechnologien und sei-
nen Anwendungsmöglichkeiten. Lichteinfall lautete daher der doppeldeutige Titel. Der 
europaweit ausgeschriebene Wettbewerb richtete sich an Studenten, Auszubildende und 
Berufsangfänger. 

Das erstrebenswerte Ziel: Ein Stipendium in Form eines neuntägigen Workshops in Co-
burg im Mai 2003. Die Besonderheit: Die Teilnehmer konnten ihre Ideen zu den Themen 
Licht im Raum, Licht und Glas, Licht und Architektur entwickeln und gleich umsetzen. 
Namhafte Lichtgestalter standen ihnen bei diesem Prozess zur Seite. 

Mit dieser Ausschreibung hat sich das Coburger Designforum Oberfranken zum Ziel ge-
setzt, regionale und internationale Interessen miteinander zu verbinden. Zu dem Work-
shop wurden Bewerber aus Bulgarien, Griechenland, Deutschland, Italien, Kroatien, 
Österreich, Polen, Rumänien, der Slowakei, Slowenien, der Tschechischen Republik und 
Ungarn eingeladen. Den 55 qualifizierten Teilnehmern bot das Designforum die Möglich-
keit sich im Rahmen des Workshops Lichteinfall auszutauschen und zusammenzuarbei-
ten. Die Jury, besetzt mit renommierten Fachleuten, war von den Einfällen, der Kreativität 
und den Lösungen begeistert. 

Initiativen, wie der Coburger Designpreis Oberfranken und die damit verbundenen in-
ternationalen Aspekte haben eine alte und doch zukunftsweisende Tradition. Zumal die 
Schirmherrschaft über den Workshop Lichteinfall seine Hoheit Andreas Prinz von Sach-
sen-Coburg und Gotha übernommen hatte. Das Coburger Herzoghaus hat durch seine 
weit verzweigten Verbindungen die Region zu einer Drehscheibe des politischen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Wandels in Europa werden lassen. Prinz Albert ist ein Symbol 
für dieses internationale Wirken – siehe die von ihm initiierte erste Weltausstellung 1851 
in London. Schon damals wurde der Grundstein für eine vielfältige, auf internationale 
Märkte ausgerichtete Wirtschaftsstruktur gelegt, die auch heute noch Gültigkeit hat. 
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Oben
Die Laudatio sprach Oberbürgermeister 
Norbert Kastner.

„Design in die Stadt getragen 
und Visionen umgesetzt“

Unter dieser Schlagzeile kommentierte das Coburger Tageblatt am 19.05.2009 die Verleihung 
des Förderpreises der Stadt Coburg durch Oberbürgermeister Kastner an WIRGESTALTEN e.V.

Was bietet sich besser an, als die Eröffnungsveranstaltung der Designtage, um Studenten, 
die sich um Coburg besonders verdient gemacht haben, mit dem Förderpreis der Stadt 
auszuzeichnen? Für Oberbürgermeister Norbert Kastner sind junge, bestens ausgebildete 
und kreative Menschen ein Faustpfand für die Zukunft. Der Preis solle Anreiz dafür sein, 
sich verstärkt auf Coburg zu fokussieren, sagte er in seiner Laudatio. Denn es liegt auf der 
Hand, dass die heimische Wirtschaft gerne auf junge und kompetente Leute zugreift, die 
in unserer Region ausgebildet wurden. „Schließlich ist Coburg und sein Umfeld ein Ort, 
an dem man sich hervorragend etablieren kann.“ Und Professor Auwi Stübbe, 1. Vorsit-
zender des Coburger Designforums Oberfranken, fügte hinzu: „Coburg entwickelt sich im 
Bereich Design zum Labor für Existenzgründer.“

Für die erste Verleihung gab es eine Zweiteilung der Auszeichnung. Ein Teil des Preises 
ging an Ute Kempter, die Integriertes Produktdesign an der Hochschule Coburg studierte. 
Sie gilt als die Hauptinitiatorin des Vereins WIRGESTALTEN e.V.. „Als Pionierin musste 
sie harte Überzeugungsarbeit leisten und gegen anfängliches Unverständnis ankämp-
fen“, sagte Norbert Kastner. Doch sie hatte Erfolg. Ute Kempter war maßgeblich an der 
Suche nach geeigneten Geschäftsräumen in der Stadt und an der Gestaltung der darin 
stattfindenden Veranstaltungen beteiligt. Den Hauptteil des Preises erhielt das Team von 
WIRGESTALTEN e.V.. Es setzt sich zusammen aus Studenten der Studiengänge Architektur, 
Innenarchitektur und Integriertes Produktdesign.
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Oben
Von links: Oberbürgermeister Norbert Kas-
tner, Ute Kempter, Nina Wolf, Markus Mak 
und Stephan Horn, Geschäftsführer der 
Wifög.

FörDerPreiS Der StADt COburg 2009

C. Wege zum Design
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Zwei Jahre nach der Brandnacht vom Februar 1999 
war das Coburger Hofbrauhaus wieder Ort eines für 
die Region historischen Ereignisses. Mit der Grün-
dung des Coburger Designforums Oberfranken e.V. 
wurde eine Basis für die Weiterentwicklung des De-
signs in Oberfranken geschaffen.

Coburger 
Designforum 
Oberfranken

Die Entscheidungsträger aus Wirtschaft und Politik für Design als erfolgsorientierten Wirt-
schaftsfaktor zu sensibilisieren und damit gleichzeitig zu einer Internationalisierung der 
Region beizutragen, gehört zu den Zielen des Coburger Designforums Oberfranken (CDO).

Die Realisierung und Ausgestaltung von Fördermaßnahmen der Bayerischen Staatsregie-
rung wie der Wanderausstellung Wege zum Design – Ausbildung in Bayern, den Coburger 
Designtagen, der Coburg Connecting Conference, sowie Vorträgen und Workshops ist die 
tägliche Arbeit des CDO in der Region.

Mit dem Projekt Erfolg durch Design wird die Innovationskraft und gestalterische Kompe-
tenz der jungen Generation herausgefordert. Wettbewerbserfolge sowie Existenzgrün-
dungen auf der Basis neuer Produktentwicklungen zeigen, dass gezielte Förderung und 
Unterstützung der richtige Weg ist. Die Initiierung von Projekten, in Kooperation mit 
Fach- und Hochschulen, insbesondere mit der Fakultät Design der Hochschule Coburg, 
bietet jungen Menschen am Beginn ihrer beruflichen Laufbahn praxisorientierte Perspek-
tiven. So wird seit einigen Jahren mit Unterstützung der Oberfrankenstiftung in Koopera-
tion mit Oberfranken Offensiv – Forum Zukunft Oberfranken e.V. das Projekt Oberfranken 
leuchtet in den Städten und Kommunen Oberfrankens erfolgreich durchgeführt.

Linke Seite
Villa – Sitz des Coburger Designforums 
Oberfranken.
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A. 
Gründung

Die Idee kam aus dem Bayerischen Wirtschaftsministerium. 15 Jahre nach Beginn der De-
signförderung in Bayern war Coburg dort ein Begriff. Die Stadt im Norden Oberfrankens 
hatte sich als Designstandort einen Namen gemacht. Vor allem die zunehmend erfolgrei-
chen Designtage deuteten darauf hin. Oft wurde zwischen München und Coburg kom-
muniziert. Briefe gingen hin und her, später E-Mails. Und natürlich traf man sich häufig 
persönlich. So wie bei einem gemeinsamen Frühstück nach dem Eröffnungsabend der 12. 
Coburger Designtage im Jahr 2000. Franz Josef Schneider, der damalige Ministerialrat 
im Wirtschaftsministerium regte gegenüber Iris Laubstein, der damaligen Leiterin des 
Designforums Nürnberg, und den Coburger Professoren Böhme, Stübbe und Kintzinger 
die Gründung eines eigenen Coburger Vereins an, um die Zusammenarbeit zu verbessern 
und zu erleichtern. 

Der Verein sollte als Ansprechpartner für das Wirtschaftsministerium fungieren, die ober-
fränkischen Kräfte bündeln und vor allem die mittlerweile renommierten Coburger De-
signtage professionalisieren. Diese Institutionalisierung eröffnete für die Region Coburg 
bessere Möglichkeiten in der Zusammenarbeit mit dem Ministerium. 

Der Hinweis aus München wurde in Coburg gerne aufgenommen. Die Stadt, vor allem 
deren Wirtschaftsförderer Dr. Wolfgang Gawin, der Regionalmarketingverein Oberfran-
ken Offensiv mit Dr. Gunter Bühler, die Hochschule Coburg unter Präsident Prof. Dr. Ger-
hard Lindner und die Regierung von Oberfranken unter der Führung des Regierungsprä-
sidenten Hans Angerer saßen viele Tage und Nächte zusammen, um das Designforum 
auf den Weg zu bringen. Neben der Professionalisierung der Designtage waren auch die 
Nachwuchs- und Designförderung in Coburg und Oberfranken Ziel des Vereins. Das Co-
burger Designforum sollte als Kontaktstelle zur Hochschule gemeinnützig arbeiten, den 
Boden bereiten für die Nachwuchskräfte im Design. Coburger Designforum Oberfranken. 
Der Name verknüpft die Coburger Designkompetenz mit der langen Designtradition in 
Oberfranken. Ein Regierungsbezirk, der sich in diesen Jahren auch mehr und mehr seiner 
eigenen Identität bewusst wird. Dies wird durch den Dachmarkenprozess unterstrichen.

Ganz offiziell wird das Coburger Designforum Oberfranken e.V. im Rahmen der 13. Cobur-
ger Designtage am 21. Mai 2001 gegründet. 1. Vorsitzende wird Dr. Laura Krainz-Leupoldt 
aus Weißenstadt, Geschäftsführerin des Unternehmens PEMA. Prof. Auwi Stübbe vom 
Studiengang Innenarchitektur wird ihr Vertreter und ist heute 1. Vorsitzender. Stephan 
Horn, heute Geschäftsführer der Coburger Wirtschaftsförderung, als Protokollführer und 
Roland Vogel, Vorstand der Sparkasse Coburg-Lichtenfels, als Schatzmeister ergänzen 
später den Vorstand. Zunächst bezieht man ein Domizil in der Industrie- und Handels-
kammer zu Coburg.

Oben
Von links: Dr. Laura Krainz-Leupoldt, 1. 
Vorsitzende von der Gründung bis 2004,  
Prinz Andreas von Sachsen-Coburg und 
Gotha, Prof. Dr. Gerhard Lindner, Präsi-
dent der Hochschule Coburg von 1994 bis 
2003, Prof. Auwi Stübbe, Studiengang In-
nenarchitektur der Hochschule Coburg bis 
2008, Dr. Wolf-Ingo Seidelmann, Hauptge-
schäftsführer der IHK zu Coburg von 1998 
bis 2004, Dr. Wolfgang Gawin, Geschäfts-
führer der Wifög Coburg von 1982 bis 2001.

Rechte Seite
Installationen vor dem Hofbrauhaus an-
lässlich der 13. Coburger Designtage 2001.
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b. 
Designcampus Hofbrauhaus

Als sich Gedanken und Ideen konkretisieren und sich die Projekte entwickeln, stellt die 
Hochschule einen Raum im Hofbrauhaus zur Verfügung. Eine engere Zusammenarbeit 
mit den Studenten wird möglich.

Ab 2008 ist dann das alte, unter Denkmalschutz stehende Braumeisterhaus, auch Villa 
genannt, auf dem Hofbrauhausgelände die neue Heimat des Coburger Designforums 
Oberfranken. Das aus dem Jahre 1858 stammende Gebäude war lange dem Verfall preis-
gegeben und sollte, unter Denkmalschutz stehend, abgerissen werden. Doch das Design-
forum konnte die Villa anmieten, mit studentischen Projekten wurde sie zum Leben 
erweckt, umgebaut und saniert. Großen Anteil daran hatten auch das Bayerische Wirt-
schaftministerium und der Geschäftsführer von Oberfranken Offensiv, Dr. Gunter Bühler, 
der das Vorhaben unterstützte. Mit Erfolg. Bei einem Gespräch auf den Designtagen 2005 
weist Dr. Gunter Bühler, der in engem Kontakt mit Stephan Horn, Geschäftsführer der 
Wirtschaftsförderung Coburg stand, die Vertreterin des Wirtschaftsministeriums, Regie-
rungsdirektorin Dr. Gertraud Bauer auf die zunehmende Bedeutung des Designs für die 
Wirtschaft in Coburg und Oberfranken hin. Gemeinsam wurde nach Strategien gesucht, 
um den Standort zu stärken. Ein Ergebnis war, den Blick auf das alte Braumeisterhaus 
gerichtet, das CDO auf dem Designcampus Hofbrauhaus nachhaltig zu etablieren, damit 
das Hofbraugelände mit der Nähe zur Hochschule weiterhin das Zentrum der Aktivitäten 
bleibt und Entwicklungspotenzial entfalten kann.

Nun schlägt in dem historischen Gebäude das Herz des Coburger Designforums Ober-
franken. 2001 startete der Vorstand mit einer Schreibkraft in der IHK zu Coburg, die stun-
denweise für Verwaltungsaufgaben zur Verfügung stand. Durch die initiierten Projekte 
wuchs der Arbeitsaufwand und es wurde dringend eine Kraft gebraucht, die Alles können 
sollte: Planen, Ausführen, Rechnungswesen, Grafik, Service usw.. Mit Kerstin Schedler 
wurde eine Kraft – im reinsten Wortsinn – gefunden. Die Rothenburgerin hatte in Coburg 
Innenarchitektur studiert, vor ihrem Studium die Bildhauerei erlernt und war nach ihrem 
Diplom bei einem Möbelhersteller in der Region tätig. Im Laufe der Jahre weiteten sich 
die Aktivitäten aus, weitere Mitarbeiter für das Rechnungswesen, die Buchhaltung und 
Organisation wurden eingestellt. Für die Messeauftritte, Ausstellungen und Lichtevents, 
die im Rahmen der praxisorientierten Lehre durchgeführt werden, benötigten die Stu-
denten professionelle Betreuung, diese übernahm Verena Fritsch, Absolventin des Stu-
diengang Innenarchitektur. Der Designer Martin Rommel, Absolvent des Studiengangs 
Integriertes Produktdesign, aus Thüringen stammend, entschied sich nach dem Studium 
in Coburg zu bleiben. Mit ihm wurde eine Lücke im Bereich Konzeption, Organisation 
und Darstellung geschlossen. So ist inzwischen ein Team von rund 10 Mitarbeitern aktiv, 
die den Vorstand in allen Belangen unterstützen. Rückblickend kann man sagen, dass im 
Jahr 2001, bei der Gründung des Designforums, keiner geahnt hat, welches Potenzial das 
Thema Design entwickeln kann.

Linke Seite
Fassade der ehemaligen Braumeistervilla, 
heute Sitz des CDO.

B. Designcampus Hofbrauhaus
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Links
Martin Rommel
Prof. Auwi Stübbe

Unten
Erich Bellmann
Klaus Schreiner
Rainer Alm

Rechte Seite oben
Kerstin Schedler
Verena Fritsch
Prof. Werner Kintzinger

Rechte Seite unten rechts
Kathrin Sosniok
Magdalene Mach
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Vor dem Umbau der Braumeistervilla: Ex-
perimentelle Umgestaltung zu Café und 
Ausstellungsräumen während der Design-
tage 2007.
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Nach und nach wurde die alte Bausubstanz 
der Braumeistervilla freigelegt und restau-
riert.
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C. Aufgaben und Ziele

c. 
Aufgaben und Ziele

Das CDO, wie es kurz heißt, entwickelt aus der Region heraus Initiativen für die Region 
zur Stärkung des Standortes. Ein Ziel ist es, den Entscheidungsträgern in Wirtschaft und 
Politik Design als erfolgsorientierten Wirtschaftsfaktor zu vermitteln und damit gleichzei-
tig zur Wettbewerbsfähigkeit im Rahmen der Internationalisierung der Region beizutra-
gen. Damit greift man auch die lange internationale Tradition Coburgs auf. Sie reicht auf 
den Coburger Prinz Albert zurück, der im 19. Jahrhundert die erste Weltausstellung 1851 
in London auf den Weg brachte. 

In enger Zusammenarbeit mit der Hochschule und Unternehmen vor Ort soll außerdem 
die Ausbildungslandschaft in Oberfranken weiter entwickelt werden. 

Das Coburger Designforum organisiert zudem seit seiner Gründung die Coburger Design-
tage. Diese haben sich zu einem Zugpferd weit über Coburg hinaus entwickelt. So lobt 
der Präsident der IHK zu Coburg, Friedrich Herdan, die 22. Designtage 2010 als „innova-
tive Veranstaltung, die mit Projekten, Präsentationen und Aktionen zum Thema Design 
in ganz Nordbayern und darüber hinaus Eindruck macht“. Die Veranstalter hätten es ge-
schafft, eine kreative Brücke zur Wirtschaft zu schlagen, so der IHK-Präsident.

Linke Seite
Installation vor dem Hofbrauhaus anläss-
lich der 22. Coburger Designtage 2010. 

Unten
Besucher zu den Designtagen 2009.
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Beispiele für erfolgreiches Design mit Bezug zur 
Hochschule Coburg gibt es genug. Einige möchten 
wir hier stellvertretend nennen. 

„Endlich mal eine Raupe, die jeder gerne im Garten 
sieht.“ So bewirbt das Unternehmen Wehrfritz seine 
Sinnesraupe für Kinder. Ein erfolgreiches Produkt. 
Entstanden in Kooperation mit der Fakultät Design 
auf Basis der Diplomarbeit von Cathleen Scholl. 

Sensibilisierung 
für Design

Im nächsten Beispiel spielt eine Betondusche die Hauptrolle, entwickelt vom ehemaligen 
Studenten Nico Schäfer in Kooperation mit einem Unternehmen für Dünnschicht-Beton. 
Sie war ein absolutes Highlight auf der Messe Heim+Handwerk in München. 

Ob für den privaten Gebrauch oder für gewerbliche Zwecke: Es gibt unzählige Beispiele 
und Aktivitäten für das erfolgreiche Miteinander zwischen Wirtschaft und der Fakultät 
Design der Hochschule Coburg. Mit dem Projekt Erfolg durch Design wird in besonderer 
Weise die Innovationskraft, die gestalterische Kompetenz und der Mut zum Experiment 
der jungen Generation herausgefordert.

Das Coburger Designforum Oberfranken initiiert Kooperationen, um die Unternehmen 
der Region für Design zu sensibilisieren. Menschen sollen in die Lage versetzt werden, 
Design als Erfolgsfaktor für sich zu erkennen. Das gilt nicht nur für Unternehmen, son-
dern auch für die Kommunen. So entwickelte der Student Dominik Nastvogel für den 
Kirchplatz in Sand am Main neue Sitzbänke, die der Tradition der alten Flechtergemeinde 
gerecht werden. Lokale Handwerker haben die Ideen schließlich realisiert. 

Für den Markt Weidenberg, im Landkreis Bayreuth, entwickelte die Studentin Daniela 
Kleinod eine geflochtene Bankanlage mit absolutem Alleinstellungsanspruch. Viele wei-
tere Initiativen und Kooperationen existieren in der gesamten Region.
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Moderation des Prozesses

A. 
Initiierung innovativer Produkte

Einzelne Produkte haben schon immer großen Erfolg gehabt. Weil sie einfach, funktional 
und praktisch waren. Auch ohne Design. Zweifellos. Beispiele gibt es genug. Doch früher 
war die Situation anders. Es gab einen großen Nachholbedarf unter der Bevölkerung. Es 
herrschte Mangel. Heute aber sind die Märkte gesättigt. Heute wird die Wirtschaft von 
der Suche nach Produkten, die Erfolg versprechen, getrieben. 

Innovation und Design sind eng miteinander verknüpft. Erst durch die Abstimmung der 
Technik und der Materialien auf die menschlichen Grundbedürfnisse, durch Trends und 
Marktdruck, durch Forschung und Entwicklung und durch gesunden Menschenverstand 
entstehen bemerkenswerte Innovationen.  

Schon früh kamen innovative Produkte Revolutionen gleich. Das Geschirr Form 1382, ge-
staltet von Dr. Hermann Gretsch und produziert von Arzberg-Porzellan, ist ein Beispiel 
dafür. Die radikal neue Formensprache war für die Porzellanfabrik Arzberg ein enormes 
Risiko, sie war die Trendwende in der industriellen Porzellanfabrikation, 1936 mit der 
Goldmedaille auf der VI. Triennale in Mailand ausgezeichnet. 1950 Aufnahme in die Aus-
stellung Good Design des Museums of Modern Art in New York. Form 1382 schrieb nicht 
nur Designgeschichte. 

Mit der Form 1382 verbunden wurde das Konzept „Sammelgeschirr“ eingeführt. Man 
konnte je nach finanzieller Lage nachkaufen. Dies wurde erst durch die langlebige zeit-
lose Form möglich. Viele sagten den Untergang des Unternehmens voraus. Es kam an-
ders. Heute ist dieses Verkaufskonzept in der Branche nicht mehr wegzudenken. Arzberg 
veränderte mit dem Konzept die gesamte Branche. Die Form 1382 wird bis heute von der 
Porzellanfabrik Arzberg unverändert verkauft.

1985 kreiert Loewe mit dem Art 1 eine neue design- und technikorientierte Fernsehge-
neration. Diese neue Produktwelt der Loewe AG Kronach war für viele Zeitgenossen ein 
Kulturschock. Viele prophezeiten Loewe das Ende. Doch die neue Produktwelt war der 
Anfang einer Erfolgsgeschichte.

Es geht nicht nur um Produktinnovationen, sondern immer auch um die visionäre Neu-
formulierung eines Lebensgefühls. Um das zu erkennen, müssen junge Menschen her-
ausgefordert werden, visionäre Aussagen zu dem Lebensgefühl unserer Zeit zu machen, 
möglichst darüber hinaus. Die Produktwelt ist ein Spiegel unserer Lebensweisen und 
Lebenswünsche. Die Initiierung von innovativen Produkten mit visionären Ambitionen 
sollen Provokationen sein, die zur Auseinandersetzung herausfordert. 

www.erfolg-durch-design.de

Rechte Seite
Auswahl der von Studenten der Hochschule 
Coburg entwickelten und gefertigten Pro-
dukte und Möbel.
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Workshop: Leichtbau
Präsentation: interzum 2007, Köln; 
Materialica 2007, München

Die Ästhetik von Leichtigkeit ist auf dem Weg zu einem eigenständigen Qualitätsmerk-
mal. Auf Initiative der Branchenverbände und der koelnmesse wurde der Wettbewerb                   
interzum future challenge ausgeschrieben. Unter den ausgezeichneten Entwürfen waren 
fünf Preisträgergruppen des Studiengangs Innenarchitektur der Hochschule Coburg, die 
anschließend ihre Produktideen in den Werkstätten der Hochschule realisierten und auf 
der interzum präsentierten.

Entwicklung von Prototypen

interzuM Future ChALLenge 2007
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Projekt: Bo Kaap
Präsentation: 22. Coburger Designtage 
2010 

Das Loungemöbel Bo Kaap macht sich die Materialeigenschaften der innovativen Flexform 
Plus-Platte, entwickelt von der Firma Georg Ackermann GmbH und hergestellt in Zusam-
menarbeit mit der Resopal GmbH, zu Eigen. Die Holzwerkstoffplatte, die durch Schlitzun-
gen und eine spezielle Mittellage flexibel einsetzbar ist, wird meist in fester Form verarbei-
tet. Bei Bo Kaap bleibt diese jedoch zum Teil flexibel und passt sich so dem Benutzer an.
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Workshop: Leichtbau
Präsentation: interzum 2007, Köln; 
Materialica 2007, München; imm cologne 
2008; Internationale Handwerksmesse 
München 2008

Tischgrößen mobiler Tische in konventioneller Bauart orientieren sich unter anderem auch 
am Gewicht, da eine einfache Handhabung möglich sein sollte. Leichtigkeit sprengt hier 
die Grenzen bisheriger Konventionen. Tischgrößen werden nahezu grenzenlos großzügig. 
Der Tisch Tafel in Leichtbauweise hat eine Dimension, die neue Möglichkeiten der Nut-
zung herausfordert. Grenzenloses Tischvergnügen!

interzuM Future ChALLenge 2007

A. Initiierung innovativer Produkte
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Workshop: Bodennahes Wohnen
Präsentation: Heim+Handwerk 2006, 
München; imm cologne 2007 + 2008

Ergebnisse des Workshops Bodennahes Wohnen, die in Zusammenarbeit von Innenarchi-
tektur-Studenten mit dem Kurs Industriemeister Polstermöbel der IHK zu Coburg entstan-
den sind. Einzigartig an diesem Workshop ist für die Meisteranwärter die Möglichkeit, ein 
innovatives Polstermöbel im Maßstab 1:1 zu fertigen. Nicht alltäglich ist ebenfalls, dass die 
Entwürfe für diese Prototypen von den Studenten stammen, die im Entwicklungsprozess 
auch den Part des aktiv mitarbeitenden Designers übernehmen.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Workshop: Alles im Kasten
Präsentation: imm cologne 2010; Inter-
nationale Handwerksmesse München 
2010 + 2011

Von der Idee über Skizzen, Renderings, Modelle und Prototypen sollte das Projekt sämtliche 
Phasen der Möbelentwicklung enthalten. Realitätsnah und lehrreich wurde der studentische 
Workshop Alles im Kasten in Kooperation mit Unternehmen der Region bis zum Prototy-
pen umgesetzt. Für die Experimentierphase war das Innovationszentrum Lichtenfels ein  
wichtiger Partner. 
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DeSignWettbeWerb Der iKeA StiFtung 2010
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Workshop: Sitzen und Warten
Präsentation: Heim+Handwerk 2010, 
München; Internationale Handwerksmesse 
München 2011

Aufgabenstellung für den Polstermöbelworkshop Sitzen und Warten war die Entwicklung 
von Sitzmöbeln für den öffentlichen Bereich. Die Entwürfe wurden in Zusammenarbeit von 
Innenarchitektur-Studenten mit dem Kurs Industriemeister Polstermöbel der IHK zu Coburg 
als Protoypen realisiert. Einzigartig an diesem Workshop ist für die Meisteranwärter die 
Möglichkeit, ein innovatives Polstermöbel im Maßstab 1:1 zu fertigen.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Projekt: Weidenbank
Ort: Markt Weidenberg

Die Weidenbank wurde für den Markt Weidenberg entwickelt. In Zusammenarbeit mit 
der Hochschule Coburg und dem Innovationszentrum Lichtenfels entstand so eine kommu-
nikative Sitzbank mit unterschiedlichen Sitztiefen, -höhen und -neigungen.
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Projekt: Sandbank
Ort: Sand am Main 

Die Sandbänke für den Kirchplatz in Sand am Main sind speziell für diese Situation in 
Zusammenarbeit mit dem Innovationszentrum Lichtenfels entwickelt worden. Fischreuse, 
Weide und Geflecht sind Leitbilder, die in der Geschichte des Ortes einen festen Platz ha-
ben. Die Bänke aus verzinktem Stahl mit Geflecht aus wetterbeständigem Material haben 
die erste Bewährungsprobe bereits hinter sich.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Projekt: Möbel aus Beton
Präsentation: imm cologne 2006; 
Heim+Handwerk 2006, München

Beton hat Designpotenzial. Durch eine neue Dünnschichttechnologie ist es möglich, freie 
Formen, wie hier bei der Betondusche für den Aussenbereich, herzustellen. Das Unternehmen 
efecto entwickelt, aufbauend auf den Workshopergebnissen, individuelle Betonmöbel.
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Projekt: Fahrradbank
Präsentation: imm cologne 2006; Inter-
nationale Handwerksmesse München 2011 

Hinter diesem Entwurf steckt die Idee eines multifunktionalen Stadtmöbels, welches 
gleichzeitig als Fahrradständer und als Bank oder Liege dient.

A. Initiierung innovativer Produkte

geStALtungSWettbeWerb StADt unD geFLeCht 2001, StADtMöbeL
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Messe: imm cologne 2006
Ort: Köln
umsetzung: Studenten der HS Co-
burg, Studiengang Innenarchitektur
Material: ? 

Workshop: Bodennahes Wohnen
Präsentation: imm cologne 2009 + 2010       

Zweiter Prototyp der Entwicklungsserie. Das Polstermöbel Blossom ist wandelbar und 
passt sich der jeweiligen Sitzposition an. Jedes der sechs Blütenblätter kann in Stufen ver-
stellt werden. Die gesamte Konstruktion bewegt sich leicht und betont so das Gefühl, auf 
einer duftenden Blume zu sitzen.
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Workshop: Bodennahes Wohnen
Präsentation: imm cologne 2005 + 2006; 
Heim+Handwerk 2005, München; interzum 
2005, Köln; EuroShop 2005, Düsseldorf; 
Salone Internazionale del Mobile – Interni, 
2005, Mailand 

Neue 3-D-Polsteroberflächen: durch den Einsatz flexibler Lacke wird das Beziehen von 
Schaumstoffen überflüssig und jegliche Oberflächenformen können realisiert werden. Die 
Möbel und Produkte sind durch die Behautung leicht zu reinigen und für den Aussenbe-
reich geeignet. Das Rödentaler Unternehmen Peters Werkstatt begleitete den Workshop 
Bodennahes Wohnen von den ersten Experimenten bis zu marktfähigen Produkten und 
entwickelte daraus einen eigenen Geschäftszweig.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Workshop: Handlungsspielräume
Präsentation: imm cologne 2005 + 2006;
Internationale Handwerksmesse München 
2005; Heim+Handwerk 2005, München; 
interzum 2005, Köln; EuroShop 2005, 
Düsseldorf; Salone Internazionale del 
Mobile – Interni, 2005, Mailand

Traditionelles Spielzeug mit neuartigen Oberflächen, angenehme Haptik und Bewegung: dies 
sind Themen des Workshops Handlungsspielräume.
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Der Grundgedanke für diesen Entwurf besteht darin, dass Sitzmöbel mehr ermöglichen sol-
len als ein reines „Be-Sitzen“. Die Bodensitzelemente regen durch ihre Form zum „Sitzex-
perimentieren“ an. Ihre geringe Größe ermöglicht eine problemlose und flexible Positionie-
rung im Raum, während die Form, puzzleähnlich, den Aufbau beliebig großer Sitzflächen 
zulässt. Unterschiedliche Farbwahl bietet weitere Gestaltungsfreiheit. Mit dem Konzept 
wird speziell eine jüngere Zielgruppe angesprochen, die Wert auf Flexibilität legt.

Workshop: Bodennahes Wohnen
Präsentation: imm cologne 2005 + 2006; 
Heim+Handwerk 2005, München; interzum 
2005, Köln; EuroShop 2005, Düsseldorf; 
Salone Internazionale del Mobile – Interni, 
2005, Mailand
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Projekt: nachtsumeins.com
Präsentation: imm cologne 2005 + 2006; 
Internationale Handwerksmesse München 
2005; Heim+Handwerk 2005, München; 
interzum 2005, Köln; EuroShop 2005, 
Düsseldorf; Salone Internazionale del 
Mobile – Interni, 2005, Mailand

Erfühlbare Oberflächen, Motive, die Gefühle auslösen, hinterfragen, offenbaren, verfrem-
den oder befremden. Strukturen, die man nicht vermutet, nicht übersieht und die man be-
rühren möchte. Dies ist die Grundlage für die Produkt-Familie nachtsumeins.com, die mit 
3-D-Oberflächen arbeitet.
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magnefici ist ein Bausatz von Polsterelementen, die sich frei an die jeweiligen Bedürfnisse 
des Nutzers anpassen: stapeln, drehen, gruppieren, sitzen, liegen, lümmeln, arbeiten – alles 
ist möglich! Verschiedene Oberflächen und Muster sind je nach Wunsch kombinierbar.

A. Initiierung innovativer Produkte

Projekt: magnefici
Präsentation: imm cologne 2005 + 
2006; Heim+Handwerk 2005, München; 
interzum 2005, Köln; EuroShop 2005,           
Düsseldorf; Salone Internazionale del 
Mobile – Interni, 2005, Mailand
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Projekt: Kinderspielmöbel
Präsentation: imm cologne 2011; Interna-
tionale Handwerksmesse München 2011

Welche Träume, Wünsche und Gefühle aus Kindertagen bleiben in Erinnerung? Das Pro-
jekt umfasst drei Entwürfe für Spielmöbel, die sich bespielen, gestalten und umgestalten 
lassen und sich so den wachsenden Bedürfnissen und Veränderungen der Kinder anpassen. 
Matrjoschkaja ist ein Aufbewahrungsmöbel, in dem alle großen und kleinen Schätze des 
jungen Lebens verstaut werden können.
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Projekt: Kinderspielmöbel
Präsentation: imm cologne 2007 

Der spannende Krabbelparcours Sinnesraupe bietet Kindern bis zu drei Jahren vielfälti-
ge Reize für die unterschiedlichsten Sinneserfahrungen. Der Zusammenklang von Form, 
Farbe und Material fordert die kindliche Wahrnehmung heraus. Der Handlauf mit seinen 
unterschiedlichen Details lädt auf dem Weg ins Leben zum entdecken ein. Sinnesraupe ist 
verschieden kombinierbar und für den Einsatz in Kinderkrippen konzipiert. Das Projekt 
wurde in enger Kooperation mit dem Unternehmen Wehrfritz in Bad Rodach entwickelt 
und umgesetzt.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Workshop: Bodennahes Wohnen
Präsentation: Heim+Handwerk 2007, 
München; imm cologne 2008 + 2009; 
Light+Building 2008, Frankfurt/Main

Fremde Wohnkultur übt immer eine Faszination aus. Bodennahes Leben und Wohnen      
hat etwas Archaisches. Retro liegt im Trend. Das Softmöbel Sitzkultur greift die Idee des 
Sitzsackes auf und stellt ihn in einen neuen Kontext. Durch die Kombination von LKW-
Plane mit geeigneten Stoffen können sie auch im Freien genutzt werden – der Komfort 
bleibt erhalten. 
Die Jurte ist ein multifunktional nutzbarer Raum, die ablesbar architektonische Struktur 
vermittelt eine besondere, emotionale Erlebnisqualität. Durch ihre Konstruktion ist die 
Jurte platzsparend aufzubewahren, leicht zu transportieren und lässt sich innerhalb kür-
zester Zeit aufbauen.



07503 Sensibilisierung für DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken



076 

Projekt: Textile Sitzmöbel im Hotel
Präsentation: Heimtextil 2008, Frankfurt/
Main; imm cologne 2008

Den Hauptpreis erhielt das Polstermöbel Personalita. Es überzeugte die Jury einerseits 
durch das innovative Design und andererseits durch die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
in Lobby, Bar oder Hotelzimmer. Die biomorph abstrahierte Form des Objektes entstand 
aus den ergonomischen Sitzmaßen des Menschen heraus und kann daher wahlweise als 
Stuhl, Bank, Sofa, Stehhilfe, aber auch als Ablage genutzt werden. Die Jury war sich einig: 
hier wurde das Sitzen weiter gedacht.

YOung COntrACt CreAtiOnS AWArD uPhOLSterY 2008
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Projekt: Sitzmöbel in der Systemgastronomie
Präsentation: Heimtextil 2009, Frankfurt/
Main; imm cologne 2009

Der Siegerentwurf Klemmy ist ein Systembaukasten, der auf einer gepolsterten Basisbank 
in Rasterbauweise mit mehreren Längen- und Ecktypen basiert. So lässt sich das Möbel-
stück vielfältig einsetzen. Ein reichhaltiges Angebot von aufschiebbaren Polsterelementen 
garantiert hohen Sitzkomfort an jeder beliebigen Stelle. Der Siegerentwurf setzte sich in 
allen Bewertungskriterien wie Funktionalität, Strapazierfähigkeit und Eignung zur Stan-
dardisierung an die Spitze.

YOung COntrACt CreAtiOnS AWArD uPhOLSterY 2009
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Projekt: Erfolg durch Design
Präsentation: EuroShop Düsseldorf 2005 

Auf vielen nationalen und internationalen Messen wurden die Ergebnisse der Workshops 
gezeigt. Für Erfolg durch Design stellten die Messegesellschaften Sonderflächen zur Ver-
fügung – die Präsentation der Prototypen ist Teil des Konzepts. Die angehenden Designer 
können die Marktfähigkeit ihrer innovativen Ideen im direkten Kontakt mit potentiellen 
Endkunden abprüfen, aber auch möglichen Produzenten und Einkäufern ihre Entwürfe 
präsentieren.

Ausstellung von Prototypen
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Projekt: Erfolg durch Design
Präsentation: Heim+Handwerk 2005, 
München
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Projekt: Erfolg durch Design
Präsentation: Salone Internazionale del 
Mobile – Interni, 2005, Mailand 

Neben dem Salone Internazionale del Mobile auf dem neuen Mailänder Messegelän-
de bieten die sogenannten Internis im gesamten Stadtgebiet Einblicke in das internati-
onale Designgeschehen. Die Zona Tortona, in der viele Showrooms und Präsentationen 
konzentriert zu sehen sind, gilt als Brutplatz von neuen Ideen und Innovationen. Junge 
Designer ebenso wie etablierte Marken präsentieren in meist ungewöhnlichem Ambiente                   
Prototypen, Produkte und Raumkonzepte – so auch die Coburger mit Ergebnissen aus ver-
schiedenen Workshops.
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Projekt: Erfolg durch Design
Präsentation: imm cologne 2005

Die vielbeachtete Sonderschau Erfolg durch Design auf der Internationalen Möbelmesse 
Köln (imm cologne) zeigte die ersten Ergebnisse der Workshops, die 2004 begannen. Die 
Themen 3-D-Oberflächen mit Behautung und Bodennahes Wohnen zeigten Trends auf, die 
später bei vielen Herstellern zu sehen waren.
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Projekt: Erfolg durch Design 
Präsentation: Tendence 2006, Frankfurt/
Main; Comfortex 2006, Leipzig 

Kein zweites Material ist so unverwechselbar wie Filz. So wie heute wird es schon seit Jahr-
tausenden hergestellt und ist damit eines der ältesten textilen Materialien der Menschheit. 
In den letzten Jahren hat sich Filz aufgrund seiner vielseitigen Eigenschaften im Wohnbe-
reich etabliert. Moderne industrielle Verarbeitungsmethoden verleihen dem Naturmateri-
al ein einzigartiges lebendiges Design. 
In seiner Klarheit und Unaufdringlichkeit bietet Porzellan Raum für Formensprache und 
Kreativität. Porzellan hat im oberfränkischen Raum eine bedeutende Vergangenheit, das 
Material hat über Jahrhunderte seine Eigenschaften bewiesen, sich erhalten und erfährt 
heute eine neue Wertschätzung.
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Projekt: Erfolg durch Design
Präsentation: imm cologne 2010

Auf einer von der koelnmesse zur Verfügung gestellten Sonderfläche war ein Überblick 
über die Entwicklungsarbeiten der letzten Workshops zu sehen: Holz von Hier, Alles im 
Kasten, Polstermöbel, Bodennahes Wohnen, Möbel aus Papier mit dem Sitzring von 
Prof. Jan Armgardt.

A. Initiierung innovativer Produkte
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Ein Schwerpunkt der Aktivitäten sind Lichtprojekte. Mit dem Projekt Oberfranken leuchtet 
wird deutlich gemacht, wie durch gute Lichtgestaltung die Aufenthaltsqualität im öffent-
lichen Raum verbessert wird. Selbstverständlich mit dem Ziel Energie effizient einzuset-
zen. 2005 hat der Regierungspräsident Hans Angerer die Initiative gemeinsam mit dem 
Geschäftsführer von Oberfranken Offensiv, Dr. Gunter Bühler und dem CDO ins Leben 
gerufen. Viele oberfränkische Gemeinden nutzen seither Lichtgestaltung als bewusstes 
Mittel zur Darstellung und Differenzierung. Der Coburger Marktplatz, als erstes Projekt, 
präsentiert sich nach der Neugestaltung 2004 in völlig neuem Licht. In vielen anderen 
Kommunen entstanden inzwischen beeindruckende Lichtgestaltungen, wie Kronach 
leuchtet. Die Veranstaltung ist seit 2006 aus dem jährlichen Veranstaltungskalender der 
Lucas-Cranach-Stadt nicht mehr wegzudenken. Tausende von Menschen besuchen das 
illuminierte, historische Ambiente. Mit dem nicht zu unterschätzenden Nebeneffekt, dass 
die Bürger der Stadt neues Selbstbewusstsein gewonnen haben, sagt Rainer Kober, 2. 
Vorsitzender des Coburger Designforums Oberfranken und 1. Vorsitzender von Kronach 
Creativ. Daran sieht man, was mit guten Ideen, Engagement, Design und funktionierender 
Kooperation alles erreicht werden kann. 

Seßlach bezeichnet sich als die „Perle im Coburger Land“. Bestätigt wird das durch die Seß-
lacher Lichtspuren, die das mittelalterliche Kleinod regelrecht in eine Zauberwelt versetzen. 

Dies sind nur einige Beispiele der Aktivitäten der letzten Jahre. IHK-Präsident Friedrich 
Herdan, Coburg, wertet solche Events „nicht als bloße Eigenwerbung der Stadt oder reines 
Touristik-Spektakel“. Lichtdesign gewinne vielmehr in Zusammenhang mit der Belebung 
der Innenstädte an Bedeutung. Auch Hans Angerer, Regierungspräsident a.D. spricht von 
der Steigerung der Aufenthaltsqualität: „Das belebt die Innenstädte und wirkt positiv auf 
Handel, Gastronomie und Tourismus.“ 

Die oberfränkischen Lichtkonzepte sind in ihrer Fülle und Qualität europaweit einmalig, 
werden mehr und mehr zum Aushängeschild der Region und sind Beleg für die Innova-
tionskraft. Das regionale Netzwerk macht es möglich. Studenten der Hochschule Coburg 
verwirklichen die Lichtprojekte als Lern- und Lehrbeispiele, das Coburger Designforum 
Oberfranken initiiert und organisiert, Oberfranken Offensiv und Oberfrankenstiftung fi-
nanzieren. „Oberfranken hat ein enormes Energiepotenzial. Hier schlagen viele Herzen, 
wenn es um Kreativität und Initiativkraft geht“, sagt auch Staatssekretärin Melanie Huml, 
als Vorsitzende von Oberfranken Offensiv anlässlich der Eröffnung in Seßlach.

Neben Themen wie Erfolg durch Design, Unternehmen gestalten Oberfranken und den zahl-
reichen Lichtprojekten sorgen vor allem viele Ausstellungen und Events dafür, die Region 
und ihre Menschen für Design zu sensibilisieren.

b. 
Regionale Designaktivitäten

Linke Seite
Die Krone der Säule im Zentrum des Kro-
nacher Melchior-Otto-Platzes anlässlich von 
Kronach leuchtet in farbiges Licht ge-
taucht.
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Lichtprojekte
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Projekt: Beleuchtung Marktplatz mit 
Rathaus und Prinz-Albert-Denkmal
Ort: Coburg
zeitraum: 2004 - 2005

Eine Studie von Innenarchitektur-Studenten gab den Anstoß zur Neugestaltung des            
Coburger Marktplatzes. Um Stadtrat und Bevölkerung zu überzeugen, demonstrierte eine 
temporäre Lichtinstallation die sensible Beleuchtung von Gebäuden und Denkmälern, die 
eine flächige Ausleuchtung der Platzfläche überflüssig macht. 2004 - 2005 wurde die Be-
leuchtung auf dieser Basis fest installiert und macht den Coburger Marktplatz auch in den 
Abendstunden zum Wohnzimmer der Stadt.
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Projekt: Kronach leuchtet
Ort: Obere Stadt Kronach
zeitraum: 2006 - 2010

Wohlfühlen, Entdecken, Staunen… Das ist das Ergebnis einer Umfrage, was Kronach 
leuchtet den Bürgern aus Stadt und Landkreis Kronach bedeutet. Ursprünglich als ein-
malige Aktion gedacht, um die Stadt von der Notwendigkeit eines neuen Lichtkonzepts 
für die Obere Stadt zu überzeugen, verwandelt Kronach leuchtet mittlerweile jährlich die 
Altstadt für 10 Tage in eine nächtliche Vernissage der Lichtkunst und gleichzeitig in eine 
mediterrane Flaniermeile mit Gourmettempel, Open Air Konzert und Kunstinszenierun-
gen. Der Lichtmasterplan ist auf dem Weg, erste Lichtkonzepte sind fest installiert.



094 

Katholisches Pfarrhaus Kronach mit Probebe-
leuchtung für die Festinstallation.
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Johannes-Portal Stadtpfarrkirche, 
Altstadt Kronach.
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Impressionen Kronach leuchtet – Lichtdom 
als Bewirtungsausschank auf dem Kron-
acher Rathausplatz.
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Projekt: Landesgartenschau
Ort: Marktredwitz – Eger/Cheb
zeitraum: Juli/August 2006

Die grenzüberschreitende Landesgartenschau Marktredwitz – Eger/Cheb war die ein-
drucksvolle Kulisse für die effektvolle Inszenierung von Natur durch Licht. Überdimensio-
nale künstliche Seerosen, die in verschiedenen Farben leuchten, eine Lichterwiese im Auen-
see und der Schattenwurf eines Baumes an die Fassade eines Industriedenkmals waren nur 
wenige der Highlights, die es für die Besucher in den Abendstunden zu sehen gab.

B. Regionale Designaktivitäten
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Projekt: Leuchtkraft – 
Bamberger Museumsnacht 
Ort: Bamberg
zeitraum: Oktober 2007

In dem über 200 Jahre alten Gebäude des ehemaligen Jesuitenkollegs mitten im Zentrum 
Bambergs wurde im Rahmen der 4. Museumsnacht die Lichtinstallation Leuchtkraft     
präsentiert. Mit Licht und Ton wurden das Naturkunde-Museum sowie die Außenanlage 
in Szene gesetzt.
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Projekt: Blauer Turm
Ort: Hollfeld
zeitraum: Juli 2007

Der Blaue Turm in Hollfeld ist ein Wohnhaus mit Museum und Künstleratelier, das in den 
Jahren 2005/06 aus einem rohen Backsteinbau vom Eckersdorfer Künstler Thomas Brix  
gestaltet wurde. Während der Arbeiten entstand die Idee, das Gebäude nachts zu beleuchten, 
wobei die Stuckverzierungen in Gold und Silber glänzen. Die am Modell simulierten steuer-
baren Beleuchtungssituationen wurden temporär getestet und letztendlich fest installiert.
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Projekt: Seßlacher Lichtspuren
Ort: Seßlach
zeitraum: Juni 2010 

Die Seßlacher Lichtspuren heben nach Einbruch der Dunkelheit die architektonischen 
und historischen Details der Ackerbürgerstadt Seßlach hervor. Beispielhaft wurden beson-
dere Merkmale wie Stadtmauer, Feuergassen, Türme, Stadttore und weitere Gebäude ins 
Licht gesetzt.
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Rechts
Staatssekretärin Melanie Huml bei ihrer 
Eröffnungsrede.
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Projekt: Lichter ohne Grenzen 
Ort: Hohenberg an der Eger
zeitraum: November 2008

Die Beleuchtung konzentriert sich im Wesentlichen auf den Burgplatz und die umliegenden 
Gebäude sowie den historischen Winkel und die Kirche. Architektonische Besonderheiten 
wurden durch die Beleuchtung optimal hervorgehoben und das romantische Flair der Stadt 
mit Licht angereichert. Grenzüberschreitend ist die Burg ein weithin sichtbares Wahrzeichen.
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Projekt: Leben findet Innenstadt
Ort: Wunsiedel
zeitraum: November 2007

Zehn Tage lang waren Teile der Festspielstadt Wunsiedel im Rahmen des Projektes Leben 
findet Innenstadt illuminiert. Der Marktplatz und Jean-Paul-Platz wurden in besonderes 
Licht getaucht. Bei diesem Event ging es um eine kunstvolle Inszenierung, die Bürger wie 
Entscheider gleichermaßen für eine langfristige Installation begeistern sollte, die eine 
abendliche Aufwertung bedeutet und zusätzlich Energie spart.
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Projekt: Nachtschwärmer
Ort: Kulmbach
zeitraum: Juli 2008

An drei Nächten konnten Besucher durch die beleuchtete Altstadt schwärmen und die von 
den Studenten der Hochschule Coburg entworfene und installierte Illumination bewun-
dern. Im Mittelpunkt der stimmungsvollen Beleuchtung standen der Marktplatz mit sei-
nem historischen Rathaus sowie die Gassen rund um den Langheimer Amtshof. Den Stu-
denten ist es in besonderer Weise gelungen, Akzente zu setzen und die architektonischen 
Besonderheiten der Altstadt hervorzuheben.

B. Regionale Designaktivitäten
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Projekt: Schwarzenbach leuchtet
Ort: Schwarzenbach an der Saale 
zeitraum: Mai/Juni 2009

Nicht nur die Skulptur des Elfenkönigs von Jochen Strobel erstrahlte im mystischen Licht. 
Stimmige Lichteffekte in verschiedenen Farben machten auch das Rathaus, den Altstadt-
bereich und die Saale-Auen zu einem wunderschönen Blickfang. Schwarzenbach ist auf 
jeden Fall einen Besuch wert – Rathaus und der neu gestaltete Festplatz haben jetzt dau-
erhaft ein neues Lichtkonzept.
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Projekt: Lichtinszenierung
Ort: Bad Rodach
zeitraum: Mai 2005 + Dezember 2008

Bereits 2005 leuchtete Bad Rodach anlässlich der regionalen Museumsnacht. Im Winter 
2008 wurden vor der Umgestaltung des Marktplatzes beispielhaft Fassaden- und Straßen-
beleuchtung getestet. Die Entwürfe für den Marktplatz wurden 2010 umgesetzt.
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Projekt: Luminale
Ort: Frankfurt am Main
zeitraum: April 2006

Begleitend zur internationalen Fachmesse Light+Building findet die Luminale in Frank-
furt statt. Verschiedene Akteure setzen in Frankfurt und Umgebung ausgewählte Gebäude, 
Plätze und Parks durch das Medium Licht in Szene. Das Coburger Designforum Oberfran-
ken und der Studiengang Innenarchitektur der Hochschule Coburg präsentierten Licht-
installationen im und am Historischen Museum in Frankfurt.
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Projekt: slow city lichtfaszination
Ort: Wirsberg
zeitraum: November 2008

Im Mittelpunkt des Beleuchtungskonzepts standen das Ensemble rund um den Markt-
platz, die Gebäude von Herrmanns Posthotel und die Kirche. Eine faszinierende Wirkung 
entfalteten das Mondlichtszenario und die Lichtinstallation am eingerüsteten Turm.
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Projekt: Lichtromantik
Ort: Mistelbach
zeitraum: August 2009

Einfallsreichtum, Kreativität, Verspieltheit und staunenswerte Lichteffekte. Viele Besucher 
betrachteten begeistert die farbenfrohen Illuminationen am Hirtenstein und nutzten die 
beleuchteten, verschlungenen Pfade für den einen oder anderen romantischen Spaziergang. 
Die durchweg positive Resonanz führte meist zu folgender Aussage: „Diese Lichtinstallationen 
sollten immer bleiben!“
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Projekt: Lichtenfelser Lichtwerk
Ort: Lichtenfels
zeitraum: Oktober 2010

Ganz neu entdeckten die Lichtenfelser ihre Stadt während des Lichtworkshops – Fassaden, 
Erker und Nischen, die sonst keinem mehr ins Auge fallen, sind ins rechte Licht gerückt und 
machen dem Namen der Stadt alle Ehre.
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Projekt: Bayreuther Lichtblicke anlässlich 
der Wagner-Festspiele
Ort: Bayreuth
zeitraum: Juli/August 2005

Neues Licht im öffentlichen Raum mit verschiedenen Lichtinszenierungen und Lichtobjekten 
im Bereich des Markgräflichen Opernhauses, der Schlossterrassen, des Mühlbaches, des La 
Spezia Platzes und des Luitpoldplatzes – die Festspielbesucher genossen die abendlichen 
Spaziergänge entlang des „Canale Grande“.
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Projekt: Lichterfest Wilhelmine 
Ort: Bayreuth
zeitraum: Juli/August 2009

Lichtinszenierungen und Leuchtobjekte anlässlich 
des 300. Geburtstag der Markgräfin Wilhelmine.
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Projekt: Schlossgartenfest
Ort: Erlangen
zeitraum: 2005 - 2010

Die Universität Erlangen-Nürnberg veranstaltet jährlich ihr Schlossgartenfest, eines der 
größten Gartenfeste Europas. Neben Live-Musik und kulinarischen Leckerbissen werden 
die Wiesen, Bäume und Gebäude auf dem Festgelände stilvoll illuminiert. In Zusammen-
arbeit mit Innenarchitektur-Studenten der Hochschule Coburg und des Unternehmens efecto 
entstehen so jedes Jahr neue Lichtobjekte und Lichtinstallationen, die das Publikum zum 
Flanieren und Entdecken anregen.
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Projekt: Weihnachtsmarkt 
Ort: Schloss Tambach
zeitraum: seit Dezember 2002

Das Barockschloss Tambach bei Coburg bietet einmal im Jahr den wunderschönen Rahmen für 
einen einmaligen, romantischen und exklusiven Weihnachtsmarkt. Studenten der Hoch-
schule Coburg tauchen den Schlosshof seit Jahren in ein anderes, besonderes, weihnacht-
liches Ambiente.
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Projekt: Schloss im Licht
Ort: Thurnau
zeitraum: Mai 2010

Was bisher im Dunkeln lag, bekommt in den Abend- und Nachtstunden ein besonderes   
Augenmerk, seien es kleine Details im Innenhof oder die sich im nächtlichen See spiegelnden 
Gebäudeteile von Schloss Thurnau. Eine schrittweise Umsetzung als dauerhafte Installation 
ist geplant.
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Projekt: Stadterhebungsfest
Ort: Mitterteich
zeitraum: Juli 2007 

Die glitzernde Lichtwiese mit dem durchlaufenden Farbwechsel faszinierte die Besucher 
ebenso wie die anderen Lichtinszenierungen im Stadtmittelpunkt.
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Projekt: Berchinale
Ort: Berching
zeitraum: 2005 - 2010

Auf Initiative der Akademie Licht fand 2005 in der mittelalterlichen Stadt Berching bei 
Nürnberg die erste Berchinale des Lichts statt. Namhafte Repräsentanten der inter-
nationalen Lichtbranche, anerkannte Lichtkünstler und renommierte Hochschulen tauchen 
seither einmal jährlich Gebäude und Freiplätze der Stadt in ein Meer aus Licht und Farben 
– so auch die Coburger Innenarchitektur-Studenten.
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Ausstellung und Event
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Ausstellung: 45-75, Coburgs Weg in die 
Gegenwart
Ort: Pfarrzentrum St. Augustin + fugenlos, 
Coburg
zeitraum: Mai/Juni 2006

30 Jahre auf knapp 150 qm. Ein Spaziergang durch die Coburger Geschichte vom Elend der 
frühen Nachkriegsjahre über das deutsche Wirtschaftswunder an der Zonengrenze bis zu 
den Stadtmodernisierungen der 70er Jahre. 2006 konnte Coburg auf 950 Jahre Stadtge-
schichte zurückblicken. Im Jubiläumsjahr fühlte sich die Historische Gesellschaft besonders 
angesprochen und inszenierte zusammen mit Innenarchitektur-Studenten der Hochschule 
Coburg eine multimedial angelegte Ausstellung von Objekten und Themen, verbunden mit 
Aktionen, die den Besucher integrierten und ihn zum Mitwirkenden machten.

B. Regionale Designaktivitäten
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event: 27. Bayerische Theatertage
Ort: Coburg
zeitraum: Juni 2009

Für die 27. Bayerischen Theatertage machten sich rund 27 bayerische Bühnen auf den 
Weg nach Coburg, um aktuelle Inszenierungen im Landestheater zu zeigen. Der Treffpunkt 
im Innenhof der Ehrenburg wurde von Innenarchitektur-Studenten der Hochschule Co-
burg unter dem Motto „Wachstum“ gestaltet.
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event: Maestro-Handwerkermarkt 
Ort: Bayreuth
zeitraum: September 2006

Die Neukonzeption zweier Bereiche des Handwerkermarktes stellte traditionelle Produkte in 
einem neuen Umfeld attraktiv vor: „Von der Businsel zur Genussinsel“ lautete das Motto für 
die Gestaltung der gastronomischen Bereiche auf dem Handwerkermarkt 2006 in Bayreuth. 

Die Sonderschau der Töpferinnung heißt nun Keramika, ein einheitliches Präsentations-
konzept schafft einen gemeinsamen Rahmen.
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Ausstellung: Zukunft Design
Ort: Festung Rosenberg, Kronach
zeitraum: Juli - November 2009

Im Fürstenbau der Festung Rosenberg in Kronach zeigten Studenten und Absolventen der 
Hochschule Coburg Projekte, Produktentwicklungen und Inszenierungen aus den Bereichen 
Innenarchitektur und Integriertes Produktdesign – auch die Ausstellungsinszenierung 
wurde von Studenten entwickelt.

B. Regionale Designaktivitäten
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Ausstellung: Königstraum und Massenware 
– 300 Jahre europäisches Porzellan
Ort: Porzellanikon Selb
zeitraum: April - November 2010

Für die europaweit einzigartige Ausstellung Königstraum und Massenware inszenierten 
vier Coburger Innenarchitektur-Studentinnen die Teilausstellung Utopien des Alltags auf 
dem schmalen Grad zwischen Kunst und Gebrauchsgegenstand. Durch das schlichte und 
klare Ausstellungskonzept treten die Exponate in den Vordergrund und wirken für sich, 
ohne dem spannenden Raum seine Wirkung zu nehmen
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Ausstellung: TON UND LICHT – Musik, 
Malerei und Photographie im Umkreis von 
Prinz Albert
Ort: Hofbrauhaus Coburg
zeitraum: September 2003

Im Auftrag der Prinz-Albert-Gesellschaft realisierte die Hochschule Coburg die Ausstellung 
TON UND LICHT – Musik, Malerei und Photographie im Umkreis von Prinz Albert 
in der Alten Darre im Hofbrauhaus. An ausgewählten Beispielen und aus der Sicht neuester 
Forschungsergebnisse wurde der persönliche Beitrag veranschaulicht, den Prinz Albert von 
Sachsen-Coburg und Gotha seit seiner Heirat mit Königin Victoria im Jahr 1840 in Eng-
land für die deutsch-britischen Kulturbeziehungen geleistet hat. Als Beispiel dienten Wer-
ke dreier deutscher Künstler: des Musikers Felix Mendelssohn-Bartholdy, des Fotografen 
Ernst Becker und des Malers August Becker.
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Ausstellung: 3 Zi, Kü, Bad, GLAS
Ort: Veste Coburg
zeitraum: Dezember 2004 - Januar 2005

Das Konzept der Ausstellung 3 Zi, Kü, Bad, GLAS war die Darstellung einer stilisierten, 
klassischen Dreizimmer-Wohnung. Die einzelnen Zimmer wurden durch wenige, prägnan-
te Möbelstücke (Tisch, Bett, Waschbecken ) und Accessoires (Leuchte, Geschirr) definiert, 
die gesamte Szenerie verfremdete ein weißer „Überzug“. So kamen die farbigen Glasexpo-
nate der Glasklasse von Professor Prangenberg an der Akademie der Künste München in 
der abstrahierten Umgebung besonders gut zur Geltung. 
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Ausstellung: Les Caprices de Goya de Dalí
Ort: Hofbrauhaus Coburg
zeitraum: Juli 2006

Werke von Salvador Dalí und Francisco de Goya präsentierte das Coburger Tageblatt        
anlässlich seines 120-jährigen Bestehens im Rahmen der Ausstellung Les Caprices de 
Goya de Dalí in der Alten Darre des Hofbrauhauses – die Ausstellungsarchitektur planten 
und realisierten Studenten des Studiengangs Innenarchitektur.
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Ausstellung: James Rizzi
Ort: Coburg
zeitraum: Mai - Juni 2008

James Rizzi, ein Popart-Künstler aus New York, besucht eine seiner Ausstellungen – in Co-
burg! Zu diesem Ereignis galt es die Ausstellung im Gebäude einer alten Bäckerei zu planen 
und die Vernissage zu gestalten.

B. Regionale Designaktivitäten
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Veranstaltungen

Veranstaltung: Coburg Connecting 
Conference 2009
Ort: Kongresshaus Rosengarten, Coburg
zeitraum: Oktober 2009

Bei der zweitägigen Konferenz Designing Future Innovations wurden in Zusammenarbeit 
von CDO und WOIS INSTITUT Coburg umfassende Philosophien, Strategien und Arbeitspro-
zesse zur Erweiterung der Leistungsfähigkeit und der Potenziale von Unternehmen disku-
tiert. Synergien für die Zukunft im Bereich Design- und Innovationsmanagement wurden 
anschaulich aufgezeigt.
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Veranstaltung: Coburg Connecting 
Conference 2010
Ort: Kongresshaus Rosengarten, Coburg
zeitraum: Oktober 2010

Unter dem Motto Creativity meets Sustainability gibt die vom CDO initiierte Konferenz 
Denkanstöße für einen verantwortungsvollen Umgang mit den vorhandenen Ressourcen. 
Sie vermittelt praxisnah Strategien und Methoden für ein nachhaltiges Innovationsma-
nagement und zeigt, welche Beiträge insbesondere die Kreativ- und Designwirtschaft bei 
der Entwicklung einer nachhaltigen Gestaltung unserer Lebensräume leisten kann.
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attraktive Stadtgestaltung

Projekt: Steinweg-Galerie
Ort: Coburg
zeitraum: Juni 2010

Die Steinweg-Galerie ist eine Initiative vom CDO in Zusammenarbeit mit der Wirtschafts-
förderung Coburg. Den Steinweg als attraktive und interessante innerstädtische Achse in 
Szene zu setzen ist Ziel des Veranstaltungsformates, das regelmäßig stattfinden soll.
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Projekt: Vision 2020
Ort: Lichtenfels
zeitraum: September 2009

Wie sieht Lichtenfels in 10 Jahren aus? Das Innovationszentrum Lichtenfels entwickelte 
eine Vision für die Zukunft der deutschen Korbstadt – die Ergebnisse dieser Studie wurden 
der Öffentlichkeit anlässlich des Korbmarktes im Lichtenfelser Stadtturm präsentiert.
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An erster Stelle sind hier die Coburger Designtage 
zu nennen, die seit Ende der 80er Jahre zunehmend 
mehr Publikum anlocken. Die Wanderausstellung 
Unternehmen gestalten Oberfranken ist eine profes-
sionelle Präsentationsplattform für technisch und 
gestalterisch hochwertige Produkte und Dienstleis-
tungen der oberfränkischen Wirtschaft. 

Profilierung 
durch Design

Und die Ausstellung 45-75 – Coburgs Weg in die Gegenwart ließ anlässlich des 950. Geburts-
tags der Stadt Coburg die Entwicklung von 1945 bis 1975 durch beispielhafte „Designob-
jekte“ wieder aufleben. Mit der Coburg Connecting Conference, alljährlich im Herbst, verfügt 
das Coburger Designforum Oberfranken außerdem über ein Veranstaltungsformat mit zu-
nehmender Bedeutung für die heimische Wirtschaft. Zahlreiche Ausstellungen und Events 
ergänzen das große Angebot von Veranstaltungen zum Thema Design und Innovation. Das 
Coburger Designforum Oberfranken entwickelt Perspektiven und Visionen, die sich mit der 
Gestaltung von Lebensumwelt und Städten und Gemeinden auseinandersetzen.

Die Deutsche Korbstadt Lichtenfels mit ihrer langen Korbmachertradition, die alljährlich 
im September zum großen Korbmarkt einlädt, soll sich zu einem lebendigen, ökologisch 
ambitionierten Europäischen Zentrum der Flechtkultur wandeln, erlebbar gemacht und 
attraktiv präsentiert werden. Eine Vision für das Jahr 2020. 

Schon jetzt wird der Coburger Steinweg durch die kontinuierliche Arbeit des Stadtmar-
ketings aufgewertet, ein innerstädtisches Quartier, in dem seit Jahren Krisenstimmung 
herrscht, obwohl die Vielfalt der Geschäfte nicht viel zu wünschen übrig lässt. „Besucher 
müssen aber auch erst einmal auf den Steinweg aufmerksam gemacht werden“ so Prof. 
Werner Kintzinger, Dekan der Fakultät Design an der Hochschule Coburg. „So wie man 
auch in der Werbung für eine Marke darauf achtet, dass sie ständig aktuell bleibt. Es 
muss kontinuierlich etwas passieren und das was passiert, muss eine Qualität haben. 
Dadurch wird und bleibt der Steinweg interessant.“ Die Steinweg-Galerie soll zudem die 
Gestaltung des Steinwegs thematisieren. „Die Bürger, Anwohner und Ladenbesitzer sol-
len sensibilisiert werden“, so Michael Böhm, Stadtmarketing Coburg, „letztendlich muss 
man sich einbringen, das geht nur durch Motivation und Engagement.“

Linke Seite
Inszenierungen auf dem Hofbraugelände 
anlässlich der 21. Coburger Designtage 
2009.
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A . 
Messe und Ausstellung

Projekt: Future Point
Messe: imm cologne 2001 - 2011

Die imm cologne ist die weltgrößte internationale Möbelmesse. Internationale Hochschulen 
aus den Bereichen Innenarchitektur, Produktdesign und Möbelentwicklung präsentieren 
sich im Bereich des Future Points, später auch [D3] schools genannt. 
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Die Idee entstand nach dem x-ten Entwurf: 
Das Skizzenpapier lag zusammengeknüllt 
auf dem Tisch. Die daraus entstandene Struk-
tur wurde mit folienbespannten Dreiecken 
umgesetzt, die miteinander verbunden das 
Dach des Hochschulstandes bildeten.
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Der zentrale Treffpunkt im Bereich des     
Future Points 2004 wurde im Auftrag der 
Messegesellschaft Köln von Studenten der 
Hochschule Coburg geplant und umgesetzt.
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A. Messe und Ausstellung
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Abgeleitet von kleinen Raummodellen aus 
alltäglichen Materialien entstand der Beitrag 
der Hochschule Coburg für die imm cologne 
2007. Dabei wurde ein Modell im Maßstab 
1:1 umgesetzt.
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2010 präsentierten die Coburger Innen-
architektur-Studenten das Projekt Alles im 
Kasten in einer scheinbar chaotischen Messe-
standstruktur. 
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Digital Home – schnell und einfach sein 
Zuhause per Klick umgestalten – war das 
Thema des Messeauftrittes von Hochschule 
Coburg und IZL auf dem Future Point der 
imm 2008.

[D3] SChOOLS interiOr DeSign PrOjeCtS
beSt ArChiteCturAL COnCePt 2008
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A. Messe und Ausstellung
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In vielerlei Hinsicht leicht ist das Regalsys-
tem Pro-viel – der Beitrag der Hochschule 
Coburg auf der imm cologne 2011 – leicht 
an Gewicht, leicht zu transportieren, leicht 
zu montieren, leicht zu finanzieren.

[D3] SChOOLS interiOr DeSign PrOjeCtS 
beSt ArChiteCturAL COnCePt 2011

A. Messe und Ausstellung
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Projekt: PLDA-Gemeinschaftsstand
Messe: Light+Building 2002 - 2008, 
Frankfurt/Main 

Zielsetzung des PLDA-Universities-Standes war es, den Besuchern die vielfältigen Ausbil-
dungsmöglichkeiten im Bereich lighting design nahezubringen, einen Einblick in die Stu-
dienmöglichkeiten zu geben und zum Thema Licht zu informieren. Gestaltet, geplant und 
realisiert wurde die Ausstellung jeweils von Coburger Innenarchitektur-Studenten.
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Im Jahr 2004 war der Tresen mit Projekti-
onen auf die Tischplatte zentraler Anlauf-
punkt.
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2008 lud die Jurte mit Farblichtwechsel 
zum Entspannen ein.

A. Messe und Ausstellung
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Projekt: VisionPoint
Messe: EuroShop 2005, Düsseldorf 

Ein besonderes Publikumslob erhielten auf der EuroShop 2005 die internationalen Präsen-
tationen der Gestaltungs-Hochschulen; das Gesamtkonzept VisionPoint wurde von der 
Hochschule Coburg entwickelt und umgesetzt.



16104 Profilierung durch DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken
A. Messe und Ausstellung
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Ausstellung: Wohnwelten 1950 - 2000
Präsentation: Kunst- und Ausstellungshalle 
der Bundesrepublik Deutschland, Bonn
zeitraum: September - November 2000

Einen Streifzug durch Deutschlands Wohnzimmer haben vier Studentinnen der Hochschule            
Coburg gewagt und dabei auf fünf Bildwänden einen stilistischen Zeitraffer durch die 
Wohnkultur der vergangenen 50 Jahre geschaffen. Die Studienarbeit entstand mit Unter-
stützung der Zeitschrift SCHÖNER WOHNEN, die im Jahr 2000 ihr 40-jähriges Bestehen 
feierte.
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Ausstellung: Zeiträume – 100 Jahre Wohnen 
in Deutschland
Präsentation: imm cologne 2001; 
Heim+Handwerk 2007, München 

Die Ausstellung Zeiträume (aufbauend auf der Ausstellung Wohnwelten), für die sich 
120 Studenten mit dem Thema 100 Jahre Wohnen in Deutschland auseinandersetzten,        
dokumentiert Einrichtung und Lebensgefühl der Jahre 1900 - 1999. Auf 100 Bildtafeln und 
Collagen wird gezeigt, wie Möbel und Design den jeweiligen Zeitgeist reflektieren. 
 

A. Messe und Ausstellung
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B. 
Materialästhetik und Experimente
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Workshop: structure+skin
Präsentation: Tendence 2009, Frankfurt/
Main; imm cologne 2010

Seit Mitte der 90er Jahre gibt es Workshops zum Thema Möbel aus Papier mit Studenten 
des Studiengangs Innenarchitektur der Hochschulen Coburg und Aachen. Die erstaunlich sta-
bilen Ergebnisse wurden bereits auf vielen internationalen Messen und Ausstellungen, in meh-
reren TV-Berichten und in der Wanderausstellung Bewußt einfach, die 5 Jahre um die Welt 
ging, gezeigt. Die Besucher auf der Tendence in Frankfurt staunten nicht schlecht über die 
Stabilität der Papiermöbel.
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Als Eyecatcher der Sonderschau auf der 
imm cologne 2010 diente eine überdimen-
sionale Skizzenpapierrolle und eine 8 Meter 
hohe Raumskulptur in Leichtbauweise.
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B. Materialästhetik und Experimente

Die Sonderschau Flechtwelten wurde von 
Studenten des Studiengangs Innenarchi-
tektur der Hochschule Coburg entwickelt 
und in Kooperation mit dem Bundesin-
nungsverband des Deutschen Flechthand-
werks und der Staatlichen Berufsfachschu-
le für Flechtwerkgestaltung umgesetzt und 
auf der imm cologne 2006 präsentiert.
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Projekt: Flechtwelten
Präsentation: imm cologne 2006; 
CeBIT 2006, Hannover

Bauen mit Bambus hat eine lange Tradition. Als Konstruktionsmaterial findet es besonders in 
Asien Verwendung. Aus dem rasch nachwachsenden Rohstoff können leichte und stabile 
Elemente gewonnen werden – und das unter ökologisch günstigen Bedingungen. Bei der 
Installation Flechtwelten spielt der Bambus die „tragende“ Hauptrolle. Mit Flechtwelten 
gestalteten die Studenten eine Welt, die mit ihrer räumlichen Dimensionierung spektakulä-
re Raumerlebnisse vermittelt. Dies geschah in einer Kooperation zwischen dem Bundes-
innungsverband des Deutschen Flechthandwerks, der Staatlichen Berufsfachschule für 
Flechtwerkgestaltung und der Hochschule Coburg.
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Oben
Auf der CeBIT 2006 in Hannover stand die 
organische Raumstruktur Flechtwelten aus 
dem lebendigen Werkstoff Bambus im ge-
wünscht beabsichtigten Kontrast zur CeBIT 
und zu den Produkten des Unternehmens 
Element One.DP3D Die gOLDene FLAMMe 2007

DeSignPreiS bunDeSrePubLiK DeutSChLAnD 2009
nOMiniert

B. Materialästhetik und Experimente
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Workshop: Body Extensions
Präsentation: imm cologne 2010 

In der Workshopreihe Body Extensions sollten textile Techniken wie beispielsweise We-
ben, Häkeln oder Stricken durch die Anwendung von Flechtmaterialien erweitert werden. 
In kleinen Mustern erprobt, wurden schlussendlich räumliche Strukturen generiert, die 
sich aus dem menschlichen Körper heraus entwickeln und zu hoher ästhetischer Anmu-
tung führen.
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Workshop: crazy weaving
Präsentation: Internationale Handwerks-
messe München 2009 

Das Sitzmöbel Nestwärme entstand als Ergebnis einer experimentellen Auseinandersetzung 
mit dem Material Rattan. Die Biegsamkeit des Materials erlaubt die komplizierte und viel-
schichtige Flechttechnik crazy weaving. Es ist in der Formgebung unbegrenzt und eignet 
sich gleichermaßen als Relaxmöbel als auch als Behältnis für vielerlei Dinge. Nestwärme 
vermittelt Geborgenheit, lädt zum Entspannen und Ruhen ein.

tALente 2009

B. Materialästhetik und Experimente
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Sitzen in Verbindung gebracht mit alltäglichen Gebrauchsgegenständen – Plastikgeschirr, 
Meterstab, Wäscheklammern, Kleiderbügel – ergibt neue kreative Ideen. Dies ist der Denk-
ansatz des Workshops Kreativitätstraining im Studiengang Innenarchitektur. Die Kollekti-
on sculpchair ist weder Design noch Kunst: Sie zwingt den Betrachter zu einer kreativen 
Veränderung der Wahrnehmung – dies ist der Zweck. Ein Veränderungsprozess der heute 
notwendiger ist denn je.

Projekt: sculpchair
Präsentation: imm cologne 2004 
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Projekt: Materialästhetik
Präsentation: imm cologne 2004; 
EuroShop 2005, Düsseldorf; 
Heim+Handwerk 2005, München; Interna-
tionale Handwerksmesse München 2007

Materialien in ungewohnter Form, faszinierend neu interpretiert. Ein Spiel mit Proportion, 
Umgebung, Licht und Schatten. Die ästhetische Wirkung von Werkstoffen, das Ineinan-
dergreifen und die Vielzahl gleicher Bauteile sowie ein experimenteller, unkonventioneller 
Umgang mit Bearbeitungs- und Verbindungstechniken sind die Basis bei der Entwicklung 
von Materialästhetiken.

B. Materialästhetik und Experimente
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Materialästhetik im Maßstab 1:1 - Röhre 
aus Rührstäben und Kabelbindern auf der 
imm cologne 2003.
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B. Materialästhetik und Experimente
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Jedes Jahr im Frühsommer strömen Tausende Gäste zu den Coburger Designtagen. Un-
ternehmer treffen auf Produktdesigner, Selbständige auf Gleichgesinnte, Ideensucher auf 
Innenarchitekten, Architekten und Bauingenieure, Wissenschaft auf Wirtschaft. Die Besu-
cher sind auf der Suche nach Inspirationen, nach Lösungen, nach Kontakten, nach neuen 
Märkten. Die finden sie in Coburg bei den Designtagen. 

Die Initiative ging 1988 von der IHK Coburg aus. Der damalige Hauptgeschäftsführer der 
IHK Coburg, Jörg Falkenberg war davon überzeugt, dass mehr Designorientierung ein 
Schlüssel zum wirtschaftlichen Erfolg der Region sein würde. Hintergrund war die Design-
förderung durch den Freistaat Bayern, die gerade begonnen hatte. Falkenberg suchte 
sich Partner in Unternehmen und Hochschule, sie brachten die Designtage auf den Weg. 
„Rückblickend muss man diese weitsichtige Entscheidung als Glücksfall für die Region 
begreifen“, so der heutige Hauptgeschäftsführer der IHK Coburg, Siegmar Schnabel. „Da-
durch haben die Unternehmen der Region Coburg heute völlig neue Perspektiven für 
wirtschaftlichen Erfolg, weil durch die Designtage Entwicklungen angestoßen wurden, 
von denen Firmen in der Region heute profitieren.“

Die erste Veranstaltung trug den Titel „Design zwischen Coburg & Hof im Coburger Land“. 
Insgesamt 40 Aussteller zeigten ihre Exponate, drei Tage lang gab es Vorträge zum Thema 
Design. Studenten der Innenarchitektur hatten Gelegenheit, die Ausstellung zu gestalten. 
Das große Interesse aus Wirtschaft und Politik bestätigte die Initiatoren. 

In den nächsten Jahren wuchs die Ausstellung. Die alte Angerturnhalle wurde zusätzlich 
angemietet. Mit der Gründung des Studiengangs Integriertes Produktdesign, dem Einzug 
ins Hofbrauhaus und der Verlegung der Designtage vom November in den Frühsommer 
vollzog sich dann ein Entwicklungssprung.

Das Gelände rund ums Coburger Hofbrauhaus steht heute im Mittelpunkt der Veranstal-
tung. Auf dem Designcampus Hofbrauhaus Coburg ist die Fakultät Design der Hochschu-
le beheimatet, auch die designwerkstatt und das Coburger Designforum haben hier ihr 
Zuhause. Neben dem Hofbrauhaus wird unter dem Motto Design findet Stadt auch die 
Innenstadt Coburgs zum Treffpunkt für modernes Design. Heute besuchen alljährlich je 
nach Wetter 8.000 bis 12.000 Besucher die Coburger Designtage.

C. 
Coburger Designtage 

Projekt: Coburger Designtage
Ort: Coburg
zeitraum: jährlich seit 1988 

Der Biergarten auf den Coburger Designtagen 2008 mit schattenspendenden, schwe-
benden Lichtschirmen – eingegrenzt durch raumbildende Strukturen, die nach dem                 
Chaos-Prinzip konstruiert wurden. Durch Licht inszeniert entfaltete sich in der Nacht 
eine magische Wirkung. Im Sprachgebrauch des Designcampus hat diese Installation als 
Scheiterhaufen ihren Platz gefunden.

C. Coburger Designtage
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Designtage-Vorbereitungen auf dem 
Designcampus Hofbrauhaus.
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Flechtwelten-Biergarten auf den Coburger 
Designtagen 2006.
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Gestaltung der Fassade des Hofbrauhauses 
anlässlich der Coburger Designtage 2006.
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Oben
2005 – Fassadengestaltung.

Linke Seite
2003 – Lichtstelen vor dem Hofbrauhaus.

C. Coburger Designtage
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Bierlandschaft Tunnelblick 2009.

Cocktailbar im Park der Sinne 2010.
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Märchenstunde in der Relax-Lounge der 
Zwiebel 2008.

Bierkasten-Biergarten 2007.       Thema der Designtage 2006.
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2003 – Lichtwiese in den Gewölben der 
Berghallen.
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Oben
2003 – Eingangssteg durch das Lichtreifen-
Portal in die Berghallen.

Rechte Seite
2003 – Lichtkokon im großen Gewölbe der 
Berghallen.
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2009 – Umgestaltung eines Lehrsaales zum 
Snoozleraum.

C. Coburger Designtage
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2010 – Fassade Designcampus.
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2009 – Installation in den Gewölben unter 
dem Hofbrauhaus.

C. Coburger Designtage
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2010 – Biergarten.
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2009 – Café.
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Oben
2009 – Präsentation der Innenarchitektur-
Diplomarbeiten.

Rechte Seite
2009 – Projektergebnisse aus dem Studien-
gang Integriertes Produktdesign.
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C. Coburger Designtage
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Die Zwiebel – experimentelle Leichtbau-
konstruktion aus Bambus, mit einer Ver-
kleidung aus Schindeln, auf dem Design-
campus.
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Oben
2010 – Designcampus mit Designtage-Café.

Rechte Seite
Design & Co – in den sogenannten iTents stellen Aktive der Designwirtschaft aus Coburg 
sich und ihre Arbeit mit unkonventionellen Projekten vor. Für die Besucher bietet sich die 
Gelegenheit zu vertiefenden Gesprächen oder einfach nur zum Kennenlernen, um Kontakte 
zu knüpfen und dabei neue Netzwerke zu bilden.
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C. Coburger Designtage
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2010 – der Designtage-Shop bietet eine 
Kollektion voller überraschender Ideen für 
Haushalt, Mode und Einrichtungen – meist 
von Studenten und Absolventen entwickelte 
und gefertigte Unikate.
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C. Coburger Designtage
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Unter dem Titel Design findet Stadt wird 
der Coburger Einzelhandel in die Cobur-
ger Designtage mit einbezogen. Während 
die Besucher zum Design ins Hofbrauhaus 
kommen, läuft es hier umgekehrt: die Ideen 
kommen zu den Menschen – in die Fußgän-
gerzone, die Geschäfte, die Gastronomie – 
und laden zur Schaufenster-Entdeckungs-
reise ein.
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Vernetzung Von 
Ausbildung und 
Wirtschaft

Die Voraussetzungen sind günstig: Neben der Hoch-
schule Coburg gibt es viele weitere Bildungseinrich-
tungen rund um die Themen Design und Gestaltung. 
Viele von ihnen sind historisch gewachsen. Die Be-
rufsfachschule für Flechtwerkgestaltung Lichten-
fels, die ehemalige Porzellanschule und heutige 
Fachschule für Produktdesign in Selb, die Hoch-
schule Hof, mit der Münchberger Abteilung Textil-
design und dem Schwerpunkt Modedesign sowie 
ganz aktuell: Medien- und Interactiondesign. Dazu 
kommen viele Institute im Bereich Innovation und 
Technologie. 

Die Universität sowie das Zentrum Neue Materialien in Bayreuth, das WOIS INSTITUT im 
Designcampus Hofbrauhaus Coburg, das Institut für Sensor- und Aktortechnik der Hoch-
schule Coburg, das Technologietransfer-Zentrum Automotive Coburg, das Innovations-
zentrum Lichtenfels. Und natürlich viele renommierte Unternehmen, die von ihrer Haltung 
her Plattform und Ausgangspunkt von Design sind, wie der Hersteller von erstklassigem 
Home-Entertainment Loewe in Kronach, der Hersteller von Polstermöbeln brühl in Bad 
Steben sowie Rosenthal in Selb und viele weitere.

Linke Seite
Die Wanderausstellung Wege zum Design 
–  Ausbildung in Bayern im Gewölbe der 
Berghallen auf dem Coburger Designcampus.
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Ausstellung: Unternehmen gestalten 
Oberfranken
Stationen: Bayerisches Wirtschaftsminis-
terium, 2005, München; Heim+Handwerk 
2005, München; Oberfrankenschau 
Bayreuth 2006; Stadthalle Bayreuth 2006; 
Sparkasse Hof 2006 

Oberfranken hat mehr zu bieten als das, was allgemein wahrgenommen wird. Ziel der 
Wanderausstellung Unternehmen gestalten Oberfranken ist es, Wirtschaftsleistungen 
oberfränkischer Unternehmen sichtbar zu machen und an geeigneten Stellen der Öffent-
lichkeit zu zeigen. Durch die vielfältigen Leistungen der oberfränkischen Unternehmer er-
fährt die Region eine besondere Bedeutung, gleichzeitig wird die Bandbreite und der hohe 
Qualitätsstandard der Branchen deutlich.

A. 
Unternehmen gestalten Oberfranken
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A. Unternehmen gestalten Oberfranken
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Oben
Besuch von Bayerns Wirtschaftsminister, 
Erwin Huber (vierter von rechts) in Beglei-
tung des Regierungspräsidenten von Ober-
franken, Wilhelm Wenning (ganz links) an-
lässlich der Oberfrankenschau in Bayreuth 
2006.
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event: 1. Hofer Designtage
Ort: Hof
zeitraum: Dezember 2006

Das Coburger Designforum Oberfranken veranstaltete in Zusammenarbeit mit örtlichen 
Institutionen die 1. Hofer Designtage. Neben Vorträgen und Podiumsdiskussionen wurde 
auch die Wanderausstellung Unternehmen gestalten Oberfranken gezeigt.

A. Unternehmen gestalten Oberfranken
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b. 
Nachwuchsförderung
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Wege zum Design – Ausbildung in Bayern, 
Präsentation auf der imm cologne 2004.



222 

Ausbildungslandschaft 
Design in Bayern

20

22

21 

9

10

11
12

13-17

19

23

COBURG

SONNEBERG

LICHTENFELS
WÜRZBURG

NÜRNBERG

1

2-3

4

5
6

7
8

18

CHAM

LANDSHUT

MÜNCHEN

ROSENHEIM

GARMISCH–
PATENKIRCHEN

KAUFBEUREN-
NEUGABLONZ

AUGSBURG

PEGNITZ

WUNSIEDEL

SELB

HOF

ZWIESEL

WEIHENSTEPHAN



22305 Vernetzung von Ausbildung und WirtschaftDesignRegion Coburg – Oberfranken
B. Nachwuchsförderung

Hochschule Coburg, Studiengang Innenarchitektur / Studiengang Integriertes Produktdesign 
www.innenarchitektur-coburg.de / www.hs-coburg.de 
Staatliche Berufsfachschule für Flechtwerkgestaltung Lichtenfels
www.bs-lif.de
Innovationszentrum Lichtenfels – Marketing, Design, Technologie e.V.
www.i-z-l.de
Staatliche Berufsbildende Schule Sonneberg
www.sbbs-son.de
Hochschule Hof – Standort Münchberg, Studiengang Textildesign / Studiengang Mediendesign
www.design-hof.de
Staatliche Fachschule und Berufsfachschule für Produktdesign Selb  
www.bbz-pp.de 
Staatliche Fachschule für Steintechnik Wunsiedel
www.steinfachschule-wunsiedel.de 
Berufsfachschule für Hotelmanagement und Hotelfachschule Pegnitz
www.hofas-pegnitz.de
Fachakademie für Raum- und Objektdesign Cham
www.fachakademie-cham.de
Glasfachschule Zwiesel Staatliches Berufsbildungszentrum für Glas
www.glasfachschule-zwiesel.de
Staatliche Fachschule für Blumenkunst Weihenstephan
www.fh-weihenstephan.de/blumenkunst
Staatliche Fachschule, Berufsfachschule und Berufsschule III für Keramik Landshut
www.keramikschule.de
Akademie für Gestaltung und Design 
www.hwk-muenchen.de/akademien
Meisterschule für das Gold- und Silberschmiedehandwerk, Fachschule der Landeshauptstadt München
www.msgold.musin.de
Meisterschule für das Holzbildhauerhandwerk
www.mshobi.musin.de 
Berufsfachschule für das Holzbildhauerhandwerk
www.bfshobi.musin.de
Meisterschule für das Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerk, Fachschule für Steintechnik
www.fsstein.musin.de 
Hochschule Rosenheim, Studiengang Innenarchitektur
www. hs-rosenheim.de
Fachakademie für Raum- und Objektdesign Garmisch-Patenkirchen 
www.shg-gap.de
Staatliche Berufsfachschule für Glas und Schmuck Kaufbeuren-Neugablonz
www.berufsfachschule-neugablonz.de 
Hochschule Augsburg, Studiengang Kommunikationsdesign
www.hs-augsburg.de
Hochschule Würzburg-Schweinfurt, Studiengang Kommunikationsdesign
www.gestaltung.fh-wuerzburg.de
Georg-Simon-Ohm Hochschule Nürnberg, Studiengang Design
www.fh-nuernberg.de
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Die Designausbildungslandschaft ist in Bayern breit aufgestellt – mit den aufgeführten Institutionen bestehen seit Jahren Kooperationen.



224 

Wege zum Design

Ausstellung: Wege zum Design – 
Ausbildung in Oberfranken
Stationen: Bayreuth, Ebern, Coburg,  
Bamberg, Rehau, Selb, Köln, München, 
Wunsiedel, Hof

Mit der Wanderausstellung Wege zum Design – Ausbildung in Oberfranken beginnt das Co-
burger Designforum Oberfranken im Jahr 2002 seine Arbeit in der Öffentlichkeit. Ziel dieser Aus-
stellung, die in vielen Städten gezeigt wurde, ist es, die vielfältige Ausbildungssituation im Bereich 
Design in und um Oberfranken deutlich zu machen. Gezeigt werden ausgesuchte Arbeitsergeb-
nisse aus Ausbildung und Studium. Über die Ausbildungsziele der verschiedenen Institutionen 
wird eingehend informiert.
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Ausstellung: Wege zum Design – 
Ausbildung in Bayern
Stationen: Köln, Passau, Mailand, 
Bayreuth, Lichtenfels, Frankfurt/Main, 
Regensburg, Würzburg, Marktredwitz, 
Coburg, München 

Die Ausstellung wurde zum Jahresbeginn 2004 neu konzipiert. Der neue Titel: Wege zum 
Design – Ausbildung in Bayern. In enger Abstimmung mit dem Bayerischen Staatsminis-
terium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie wurde die Ausstellung auf 
insgesamt 21 Ausbildungsstätten aus allen bayerischen Regierungsbezirken ausgedehnt und 
an vielen Orten gezeigt.
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Mit dem Titel Wege zum Design gibt es 
seit 2006 jährlich eine 100 Meter lange 
Gemeinschaftsschau der bayerischen Aus-
bildungsstätten auf der Internationalen 
Handwerksmesse München.

B. Nachwuchsförderung
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Projekt: Planwerk
Messe: Heim+Handwerk 2007 - 2010, 
München 

Die Messe Heim+Handwerk in München suchte 2007 eine neue Plattform, über die der 
fachlich interessierte Laie professionell informiert werden kann. Das Projekt Planwerk 
war die Lösung. Studenten des Studiengangs Innenarchitektur stehen seitdem jedes Jahr 
dem Besucher in planerischen Fragen zu Einrichtung sowie Aus- und Umbau zur Seite. 
Mitgebrachte Pläne werden überarbeitet, im persönlichen Dialog können die Studenten 
das erlernte Wissen anwenden und weitergeben. Zahlreiche drehbare Bild- und Texttafeln 
informieren Besucher über Bau- und Einrichtungsbegriffe.

Planwerk
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c. 
Praxisorientierte Ausbildung
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Sonderschau des Verbandes Pro Öko auf der 
imm cologne 2004. Konzeption, Entwurf 
und Realisation durch Studenten des Studi-
engangs Innenarchitektur der Hochschule 
Coburg.
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Ausstellung: Bayerischer Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner 2004
Stationen: IHK München und Oberbayern; 
Flughafen München; Euromold, Frankfurt/
Main

Der Bayerische Staatspreis für Nachwuchsdesigner wird alle zwei Jahre vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie ausge-
lobt. Die prämierten Arbeiten werden in einer Ausstellung gezeigt – bereits zum 4. Mal ist die 
Ausstellungsgestaltung Thema der Diplomarbeit eines Innenarchitektur-Studenten.
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Ausstellung: Bayerischer Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner 2006
Stationen: Neues Museum Nürnberg; IHK 
München und Oberbayern; Entry Essen, 
Zeche Zollverein; IENA 2006, Nürnberg; 
Heim+Handwerk 2006, München

2006 wurden für Messestandorte drei überdimensionale Vitrinen entwickelt, die alle 
Ausstellungsstücke des Bayerischen Staatspreises für Nachwuchsdesigner sicher                   
verschlossen präsentierten. Als Alternative wurden für die Präsentationen im Neuen       
Museum Nürnberg und der IHK München und Oberbayern dem Gebäude angepasste     
Ausstellungsträger gestaltet.
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Ausstellung: Bayerischer Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner 2008
Stationen: Residenz München; Bayeri-
sches Nationalmuseum München

Die besondere konzeptionelle Herausforderung der Ausstellung des Bayerischen Staats-
preis für Nachwuchsdesigner 2008 lag darin, Ausstellungsstücke aus sechs Kategorien, 
von Mode- und Textil-, über Produkt- und Kommunikationsdesign bis hin zu Innenarchi-
tektur und Gestaltendem Handwerk, in direkter Nachbarschaft wirkungsvoll in einer ge-
meinsamen Ausstellung zu inszenieren. Die Exponate sollten optimal herausgestellt werden, 
während sich die Ausstellungsgestaltung selbst zurücknimmt.
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Ausstellung: Bayerischer Staatspreis für 
Nachwuchsdesigner 2010
Station: Neues Museum Nürnberg

Leicht, fast schwebend wirkende Vitrinen mit LED-Lichttechnik beleuchtet nahmen die 
Ausstellungsstücke auf und setzten sie ins rechte Licht. Fast 9.000 interessierte Besucher 
begeisterte die Ausstellung des Bayerischen Staatspreises für Nachwuchsdesigner 2010 
im Neuen Museum in Nürnberg.
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event: raumbrand.Forum 2007
Ort: Eisbachstudios München

Unter dem Motto: Design macht Erfolg – Wirtschaftlichkeit lässt sich gestalten! themati-
sierten Designer, Unternehmer und Fachexperten die enge Verbindung von Marken und 
Design. Die Umgestaltung vom Fotostudio zur Kongresshalle, die Planung und Umsetzung 
einer Sonderausstellung sowie die Gestaltung der raumbrand-Party kamen vom Coburger 
Designforum Oberfranken und der Hochschule Coburg. Im Rahmen des raumbrand.Fo-
rums fand die Preisverleihung des deutschen Preises für Dreidimensionalität (DP3D) statt.

DP3D Die gOLDene FLAMMe 2007
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ihK-PreiS Für herAuSrAgenDe WiSSenSChAFtLiChe Arbeiten 2001

C. Praxisorientierte Ausbildung

Projekt: [kaut∫] :couch
Messe: imm cologne 2001

Die Sonderschau [kaut∫] :couch – organisiert und umgesetzt von Studenten des Studi-
engangs Innenarchitektur der Hochschule Coburg zusammen mit dem Verband der deut-
schen Polstermöbelindustrie und der koelnmesse – dokumentierte Designqualität der 
letzten 100 Jahre Polstermöbel in Deutschland und zeigte zugleich die Zukunftsvisionen 
namhafter Designer.
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Projekt: WOHNvisionen
Messe: imm cologne 2002

Die Sonderschau WOHNvisionen auf der imm cologne 2002 war eine Diplomarbeit in     
Kooperation mit dem Verband der deutschen Möbelindustrie und der koelnmesse. Die weit 
auskragenden Bogenelemente der Ausstellungsarchitektur schufen Räume im Raum und 
verbanden die „Schaufenster der Zukunft“, in denen emotional inszenierte Wohnbilder     
gezeigt wurden, zu einem Gesamtkonzept.
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Projekt: informer comfort
Messe: imm cologne 2006

Die Sonderschau informer comfort zeigt den Zeitgeist: der Trend zu barocken Formen und 
Ornamentik wurde auf das Segment Sitzmöbel übertragen. Unterstützt durch eine Vielzahl 
renommierter Firmen aus dem Bereich der Polstermöbelindustrie entstand eine überzeu-
gende Inszenierung, die durch eine große Sitzlandschaft aus verschiedenen Polstertechni-
ken sowie trendigen Bezugsmaterialien und Farbgebungen bestach. 



250 



25105 Vernetzung von Ausbildung und WirtschaftDesignRegion Coburg – Oberfranken



252 



25305 Vernetzung von Ausbildung und WirtschaftDesignRegion Coburg – Oberfranken

Projekt: designale Lichtwelten
Messe: Heim+Handwerk 2005, München

Für die Sonderschau designale auf der Heim+Handwerk in München konzipierten und 
realisierten Innenarchitektur-Studenten der Hochschule Coburg Lichtwelten, eine assozi-
ative Erlebniswelt der Sinne: Licht riechen, Licht hören, Licht sehen, Licht fühlen.

beSteS StAnDKOnzePt Der SOnDerSChAu DeSignALe 2005
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Projekt: Digital Home
Messe: Heim+Handwerk 2007, München

Digital Home gab Antwort auf die Frage: „Wie wohnen wir morgen?“ Die Bibliothek der 
Zukunft ermöglicht dem Nutzer, durch Berührung die auf eine Leinwand projizierten 
Bücher aus einem Regal herauszuholen, um sie sich dann als Hörbuch vorlesen zu lassen. 
Im digitalen Wohnzimmer kann die Wand über ein Touchpad vom Besucher interaktiv 
gestaltet werden: von der Tapete über den Blumenstrauß bis hin zum Bild sind alle Gegen-
stände frei wähl- und kombinierbar.
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Der geDeCKte tiSCh 2007

Projekt: Marktplatz der Genüsse
Messe: Hoga 2005 - 2009, Nürnberg

Über 30 Firmen präsentierten auf der Sonderfläche Marktplatz der Genüsse die Zukunft, 
Trends und Tendenzen der Hotelbranche. Die gesamte Konzeption, Planung und Realisierung 
lag in den Händen des Studiengangs Innenarchitektur. Innovation, Kreativität, Service 
und Design begründeten den Erfolg der exklusiven Gestaltung des Sonderstandes auf der 
Hoga in Nürnberg.
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Projekt: Office 2020
Messe: ORGATEC 2008, Köln

Office 2020 zeigt die Visionen einer zukünftigen Arbeitswelt. Die Botschaft: Optimierung 
der Leistungsfähigkeit durch Licht. Die Dimension Licht im Büro wird neu entdeckt. Nicht 
nur zu sehen, sondern zu fühlen – neu zu erleben. Der Besucher taucht aus einer Dun-
kelschleuse in eine neue Lichtwelt ein: in dem von einem langen Besprechungstisch be-
herrschten Raum durchlebt er verschiedene typische Bürosituationen. Farbe, Stimmung 
und Steuerung des Lichtes machen sie fühl- und erfahrbar. Nicht nur die einzelnen durch 
Licht optimierten Situationen, sondern die Variabilität als Ganzes, die hier in einem einzi-
gen Raum möglich ist, kennzeichneten das Office 2020 auf der ORGATEC 2008.
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Projekt: designale
Messe: Internationale Handwerksmesse 
München 2008

Mittels drei begehbarer Raum-Vitrinen wurde das Messepublikum über Trends informiert. 
In Form von Produktcollagen waren die international inspirierten Trendwelten cool 
romance, natural beauty und candy visions zu sehen.



262 

Projekt: BDIA
Messen: imm cologne 2006; 
BAU München 2009 + 2011

Der Bund Deutscher Innenarchitekten ist für Mitglieder und Interessenten auf vielen Fach-
messen präsent. Flexibel, wandelbar, einfach montierbar, leicht transportierbar und eben-
so ein klares Farb- und Grafikkonzept sind die Basis des von Innenarchitektur-Studenten 
entwickelten Messestandkonzeptes.
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Projekt: Designer Village
Messe: EuroShop 2005, Düsseldorf

Die Messe EuroShop ist weltweit die bedeutendste Messe für Ladeneinrichtung und         
Ausstellungsgestaltung. 2005 wurde erstmals eine Sonderfläche geschaffen, auf der sich 
die Shopdesigner mittels eines individualisierbaren gemeinsamen Standkonzeptes präsen-
tierten. Dieses Erfolgskonzept wurde in den folgenden Jahren fortgesetzt.
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Im Designer Village der EuroShop 2008     
boten 22 überdimensionale Schaufenster den 
Ausstellern den Rahmen für ihre innovati-
ven Inszenierungen.
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bAYeriSCher StAAtSPreiS Für nAChWuChSDeSigner 2008
AnerKennung

C. Praxisorientierte Ausbildung

Projekt: Designer Village 
Messe: EuroShop 2008, Düsseldorf

Das Designer Village der Euroshop 2008 ist die Plattform, auf der die Elite der europä-
ischen Shopdesigner den Dialog mit Ausstellern und Shopbesitzern aus der ganzen Welt 
pflegt. Diese Sonderschau zur Zufriedenheit von 22 anspruchsvollen Designprofis zu ge-
stalten, war eine große Herausforderung – sie gelang. Kleine Plätze im Inneren, sich stetig 
ändernde Blickachsen und die angenehme Lichtstimmung luden zum Erkunden, Verweilen 
und zum Austausch von Informationen ein. Das Erfolgskonzept wurde 2011 wiederholt.
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MesseStände für Unternehmen

Projekt: WK WOHNEN
Messe: imm cologne 2002

WK WOHNEN präsentiert seine Kollektion nach mehrjähriger Pause erstmals wieder 
außerhalb der Verbandsmesse mit einem viel beachteten Messestand auf der imm cologne 
2002 – die Idee des gläsernen „Eiswürfels“ kommt aus Coburg.
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C. Praxisorientierte Ausbildung

Projekt: dieCollection
Messen: imm cologne 2008 - 2011; 
Salone Internazionale del Mobile 2006 - 
2011, Mailand

dieCollection ist einer der führenden Hersteller für hochwertige Verwandlungsmöbel. Für 
die Messestände auf den internationalen Möbelmessen in Köln und Mailand wird jährlich 
eine Dekorationskollektion von Coburger Innenarchitektur-Studenten entwickelt und pro-
duziert, die sich deutlich von im Handel erhältlichen Wohnaccessoires abhebt.
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Projekt: Pro Seda
Messe: imm cologne 2002 - 2010

Für den Polstermöbelhersteller Pro Seda entwarfen und realisierten Innenarchitektur-Studen-
ten aus Coburg über mehrere Jahre den Messeauftritt. 2004 schirmte die geschwun-
gene, folienbespannte Lichtwand den Besprechungsbereich vom Ausstellungsbereich ab.
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Oben
Der Pro Seda Showroom in der Kölner Innen-
stadt lebt von interessanten Durchblicken.

Rechte Seite
Stilisierte Bäume als Raumteiler schaffen 
im Zusammenspiel mit dem Blätterdach 
und echten „Rasenlinien“ eine spannende 
und angenehme Atmosphäre. 
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D. Veranstaltungen // 2. Messen

Projekt: Riessner Wohnen
Messe: imm cologne 2001 - 2006

Über mehrere Jahre war der Auftritt für Riessner Wohnen auf der imm cologne ein Übungs-
feld für die angehenden Innenarchitekten: dieses Projekt bot die Chance, unter realen Be-
dingungen einen Unternehmensmessestand zu planen und die Realisierung bis zur letzten 
Schraube begleiten.
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Projekt: .spiegels
Messe: Orgatec 2004 + 2010, Köln

Wichtigster Messeauftritt des Unternehmens .spiegels – First Class Office ist die alle zwei 
Jahre stattfindenden Orgatec, die internationale Leitmesse für Office & Objekt in Köln. Pla-
nung, Maßstabsmodelle und das Konzept für ein grafisches Erscheinungsbild wurden in 
Zusammenarbeit mit dem Innovationszentrum Lichtenfels erstellt. 
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Projekt: J&E Rattan Element
Messe: imm cologne 2008

Nicht nur die Möbelkollektion, sondern auch der Unternehmensauftritt des chinesischen 
Unternehmens J&E Rattan Element wurde in Kooperation mit dem Innovationszentrum 
Lichtenfels dem europäischen Markt angepasst.
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Projekt: Gemeinschaftsstand 
indonesischer Möbelhersteller
Messe: imm cologne 2006

Für die drei indonesischen Möbelhersteller Accupunto, Chamdani und Yamakawa galt es, 
unterstützt durch das Innovationszentrum Lichtenfels, einen überzeugenden Auftritt zu 
gestalten, der zum einen die traditionellen Werkstoffe des Landes aufgreift und zum ande-
ren vom asiatischen Klischee abweicht und neue Kunden anzieht.
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Projekt: LMV Ladenbausysteme
Messe: EuroShop 2008, Düsseldorf

LMV produziert Ladenbausysteme aus Metall, vor allem für Bekleidungsgeschäfte. Den Mes-
sestand auf der EuroShop zieren abstrakte Kleider aus alltäglichen Materialien – Ergebnisse 
aus den Materialästhetik-Workshops.
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Bühnenbild
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Workshop: Bühnenbild
Ort: Landestheater Coburg

Bühnenbild-Workshops in Zusammenarbeit mit dem Landestheater Coburg haben an der 
Hochschule schon Tradition. Die Begleitung vom Entwurf über Bauprobe bishin zur Premi-
ere ist nicht nur eine große Aufgabe, sondern hat schon mehrfach zu einer Anstellung junger 
Diplomanden am Theater geführt. Für folgende Stücke wurden von Studenten des Studien-
gangs Innenarchitektur Bühnenbilder entworfen und die Realisation im Theater begleitet: 
Jeff Koons, Frank N. Stein, Karlos, Die Nibelungen und Hamlet.

C. Praxisorientierte Ausbildung
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Zahlreiche Preise und Auszeichnungen sind ein sichtbares Zeichen, dass die Designförderung in Bayern durch Initiativen und Aktivitäten 
des Coburger Designforums Oberfranken und der Hochschule Coburg wertvolle Unterstützung erfährt. Eine Auswahl:

Bayerischer Staatspreis für Nachwuchsdesigner
 2008, Anerkennung: EuroShop Designer Village, Frank Lars Wehner

Bestes Standkonzept der Sonderschau designale, Heim+Handwerk
 2005, 1. Preis: Lichtwelten, Julia Hartmann, Christine Letsch, Yvonne Dressler, Bodo Neubert, Jana Watzek

Designpreis der Bundesrepublik Deutschland
 2009, nominiert: Flechtwelten

Designpreis des oberfränkischen Handwerks  
 2011, FeuerBOARD, efecto gmbh, Coburg 
 2011, Blasinstrumententaschen, 8quadrat.de, Coburg

Designwettbewerb der IKEA Stiftung 
 2010, Kastenmöbel UII, Julia Fischer

Designwettbewerb für studentische Mitglieder im VDID
 2006, Hauptpreis: VOC – Drohne zur Unterstützung von Einsätzen staatlicher Ordnungskräfte, Dominik Schwemmlein

DP3D Die Goldene Flamme
 2007, Preisträger Temporäre Architektur: Flechtwelten
 2007, Sonderpreis Nachwuchsförderung: Prof. Auwi Stübbe

Förderpreis der Stadt Coburg
 2009, WIRGESTALTEN e.V., Ute Kempter

German Design Award
 2011, nominiert: UNUS Shopper®, dekonform – büro für gestaltung, Bamberg 

Gestaltungswettbewerb Stadt und Geflecht
 2001, 1. Preis Stadtmöbel: Fahrradbank, Uschi Göhring

Hoga Nürnberg
 2007, 1. Preis: Der gedeckte Tisch, Silke Gerber, Janine Hoffmann, Marion Holzapfel, Anne Simon 

iF award lebens(t)räume
  2008, 2. Preis: IUVO – Produktprogramm zur Basisbehandlung mit Interferon, Simone Winkler
 2008, 3. Preis: adiplus – running shoe for the target group 50+, Stefanie Hudde
 2006, 1. Preis: IKX Induktionskochfeld, Ute Kempter, Gerd Falk

d. 
Preise und Auszeichnungen
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IHK-Preis für herausragende wissenschaftliche Arbeiten
 2010, 1. Preis: 100 Jahre Zukunft – Wanderausstellung zum Brose Jubiläum, Beate Finkelnburg
 2009, 1. Preis: EuroShop Designer Village, Frank Lars Wehner
 2005, 3. Preis: Therapeutisches Spiel, Kathrin Ullrich
 2004, 1. Preis: ci.vivo. Mobile, Birgit Leutner
 2003, 1. Preis: Formica, Karl-Ludwig Holl
 2001, 1. Preis: Sonderschau [kaut∫] :couch, Alexandra Fellner, Joachim Graf, Bernd Wischniowski
 2001, 2. Preis: Umgestaltung der Hausausstellung Fa. Albrecht in Weitramsdorf, Kerstin Schedler

imm cologne
 2011, [d3] schools interior design projects – best architectural concept: Pro-viel, Anna Tagliarina + Team
 2009, Interior Innovation Award: Corded Seven, Philipp Goreth für machalke
 2008, [d3] schools interior design projects – best architectural concept: Digital Home, Ramona Licina, Carmen Geier

interzum future challenge 2007
 Drehregal 360° up + down: Tina Köstner, André Kössler, Patrick Neubeck
 Garderobe Bekleider: Tim Menke, Stefan Müller
 Multifunktionstisch ZLCP3: Diana Heinz, Sebastian Steinböck
 Tisch+Bank siTable: Tim Menke, Stefan Müller
 Tisch Tafel: Christian Mangold, Liu Zhenyu

Lucky Strike Junior Designer Award 
 2010, 1. Preis: Lukko – ein Zubehörsystem für Fahrräder, René Alt
 2009, 1. Preis: Rettet die Realität! Integrationshilfen für die digitale Evolution, Kathrin Lang, Wolfgang Rössler, Nina Wolf

Mia Seeger Preis
 2006, 2. Preis: Fo(u)r Motion – Mobilität im Alter, Ragnhild Albers
 2006, 3. Preis: Senso. My Personal Lifebook, Pelin Celik

red dot concept award
 2007, 1. Preis The Best of the Best: Senso. My Personal Lifebook, Pelin Celik

red dot design award
 2010, DrumCraft Series 8 Schlagzeuge, 8quadrat.de, Coburg
 2011, UNUS Shopper®, dekonform – büro für gestaltung, Bamberg 

Talente
 2009, Nestwärme, Kathrin Schmidt

Villeroy & Boch – Designpreis Wohlfühlbad 
 2010, 1. Preis: Sabine Hutter
 2010, 2. Preis: Anne Schlehahn, Christina Först
 2010, 3. Preis: Alexandra Markert, Tilman Rudolf

Young Contract Creations Award Upholstery, Heimtextil
 2010, 1. Preis: Jeremy, Yuliya Lytyuk
 2009, 1. Preis: Klemmy, Mareike Büdding
 2009, Special Mention: The Dialogue, Markus Rink
 2008, 1. Preis: Personalita, Philipp Goreth
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Professionalisie-
rung mit Design
Europas beliebteste Reisemobile, Polstermöbel, die 
weltweit zur Marke werden, Schlagzeuge, die von 
Spitzenbands bespielt werden, Mountainbikes, die 
Marktführer sind, Sicherheitsschuhe, die in vielen 
Kliniken getragen werden. Die Liste der Produkte 
ließe sich nahezu endlos verlängern. Wichtig dabei 
ist, dass sie von Designern aus Oberfranken, von 
Hochschulabsolventen der Studiengänge Integrier-
tes Produktdesign und Innenarchitektur der Hoch-
schule Coburg gestaltet wurden und werden. 
Viele von ihnen entstanden im Rahmen oder in 
Folge von Diplom- oder Projektarbeiten. Oft entwi-
ckelten sich daraus feste Arbeitsverhältnisse oder 
dauerhafte Aufträge.

Das bedeutet wirtschaftlichen Nutzen für Unternehmen in der Region. Das Coburger Design- 
forum Oberfranken moderiert und begleitet solche Prozesse. Von der Projektinitiierung 
und -betreuung, über die Prototypenentwicklung bis zum fertigen Ergebnis und Produkt. 

Es gibt viele Beispiele, wie das Coburger Designforum Oberfranken Wirtschafts- und 
Nachwuchsförderung leistet. 

Alles dient einem Ziel: In erster Linie die Region wirtschaftlich erfolgreich machen und 
erfolgreich halten. Design als Wirtschaftsfaktor für Oberfranken bewusst zu machen, für 
Design zu sensibilisieren. Oberfranken als eine Modellregion für Design zu positionieren, 
in der Nachwuchskräfte Chancen haben wie nur selten in einer Region.
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Florian Bangert Gestaltung, Tiefensteiner Weg 6
www.florianbangert.com 
Designcampus Hofbrauhaus:
Coburger Designforum Oberfranken e.V., Am Hofbrauhaus 3
www.c-d-o.de
designwerkstatt coburg, Am Hofbrauhaus 1
www.designwerkstatt-coburg.de
Hochschule Coburg, Am Hofbrauhaus 1
www.hs-coburg.de
DESICO, Wiesenstraße 1
www.desi-co.de
Designstudio 8quadrat.de, Hahnweg 61a
www.8quadrat.de
Designvollzug. GbR, Wiesenstraße 22
www.designvollzug.de
efecto GmbH, Wiesenstraße 35   
www.efecto.de 
GN2 netwerk, Rosenauer Straße 98
www.gn2-netwerk.de 
Tamara Härty Innenarchitektur, Ketschendorfer Straße 76 
mail@tamarahaerty.de
Hollanddesign, Paracelsusstraße 1a
www.hollanddesign.de
Jasmin Kastner und Daniel Meyer Produktdesign, Neue Heimat 1
jasmin@jasminkastner.de, info@meyer-d.de
Benjamin Kucera Innenarchitektur, Rosenauerstraße 21
www.benjamin-kucera.de
njustudio GbR, Rosenauerstraße 18
www.njustudio.com
Martin Schröder Produktdesign, Hindenburgstraße 11 
heimartin@gmx.net
stegreif [coburg], Steinweg 21
www.stegreif-coburg.de  
WIRGESTALTEN e.V., Heiligkreuzstraße 3
www.wir-gestalten.com
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Was in Studienprojekten noch abstrakte Annahme war, ist für eine ganze Reihe Ehema-
liger der Fakultät Design heute bereits pure Realität. Es gibt sowohl Kunde und Auftrag-
geber, als auch Atelier, Büro oder Laden. Es gibt Budgets und Zeitpläne, Verhandlungen, 
Überzeugungen und Überraschungen. Eindrucksvoll zeigt die Grafik, wie sich die Cobur-
ger Innenstadt bis heute zum Designstandort entwickeln konnte:

Designstandort Coburg
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WIRGESTALTEN e.V.

„Wir wären alle nicht mehr da, wenn es den Verein nicht gäbe“, sagt Nina Wolf. Der Verein 
heißt WIRGESTALTEN e.V. und Nina Wolf ist eines der Mitglieder. Einige von ihnen haben 
sich im Vereinslokal getroffen, ihrem Laden in der Heiligkreuzstraße in Coburg, um eine 
Erfolgsgeschichte zu erzählen. Neben Nina Wolf und Wolfgang Rössler ist auch eine der 
Initiatoren, die Produktdesignerin Ute Kempter gekommen. 

Die beharrliche Initiative der Günzburgerin Ute Kempter gab 2005 den Anstoß zur Grün-
dung des Vereins, der nicht nur aus der Coburger Designszene, sondern aus dem kulturel-
len und wirtschaftlichen Leben der Stadt nicht mehr wegzudenken ist. 

„Ute hatte damals die Idee! Zusammen mit Tom Steinhöfer und Karl Mack startete sie ei-
nen Mailaufruf. Schnell kamen einige Interessenten zusammen, zehn davon haben kurze 
Zeit drauf den Verein gegründet.“

WIRGESTALTEN ist heute die Schnittstelle zwischen Hochschule und Selbständigkeit, ein 
immer größer werdendes Netzwerk von Coburger Produktdesign-, Innenarchitektur- und 
Architekturstudenten. Doch der Anfang war nicht einfach, ohne außerordentliches Enga-
gement ging nichts. „Wir haben uns in WG-Küchen getroffen und nächtelang diskutiert“ 
erzählt Ute Kempter. Die jungen Kreativen wollten auf sich, auf ihre Ideen, Leistungen 
und Produkte aufmerksam machen, sich der Öffentlichkeit präsentieren und die Innen-
stadt beleben. Bald gründeten sie den ersten Laden in der Nägleinsgasse, „hinten in der 
Straßenecke hat den aber kaum einer wahrgenommen.“ Auch von offizieller Seite kam 
wenig Zuspruch, „das war zeitweise schon enttäuschend, aber wir haben dadurch inten-
siver zusammen gefunden.“ 

Sie gaben nicht auf. Projekte wie die Gestaltung der Coburger Museumsnacht brachten 
den Durchbruch. Es folgten Vorträge, Ausstellungen, Projekte. In der Bevölkerung, der 
Stadtverwaltung, den Unternehmen wuchs das Bewusstsein für Design. „So langsam ent-
standen dann auch Kooperationen zwischen Unternehmen, Studenten und jungen Exis-
tenzgründern“, sagt Wolfgang Rössler, einer der Wegbereiter von WIRGESTALTEN.

2009 ist man endgültig angekommen: Auf den Designtagen verlieh der Coburger Ober-
bürgermeister dem Verein den Förderpreis der Stadt Coburg. Heute ist die 1. Generation 
rund um Ute Kempter und Wolfgang Rössler aus dem aktiven Vereinsleben ausgeschie-
den, die 4. Generation hat jetzt die Vereinsführung inne.

WIRGESTALTEN ist ein verlässlicher Partner, der junge Kreative auf dem Weg zur Selb-
ständigkeit mit Unternehmen zusammenführt, dabei unterstützen sich die Mitglieder 
gegenseitig. 

„WIRGESTALTEN ist zum Inkubator der Coburger Kreativwirtschaft und zum wichtigen 
Ansprechpartner der oberfränkischen Designlandschaft geworden“ ist Prof. Auwi Stübbe, 
1. Vorsitzender des Coburger Designforums Oberfranken, überzeugt. 

www.wir-gestalten.com

Oben
Die berühmte Coburger Bratwurst als Post-
karte.

Linke Seite
WIRGESTALTEN e.V. – Vereinslokal in der 
Heiligkreuzstraße.
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A. 
Existenzgründer

Die Rosenauer Straße in Coburg erzählt wohl am besten die Geschichte junger Existenz-
gründer in Coburg. Wo früher ein ganz normales Mischgebiet aus Wohnungen und Ge-
werbeansiedlungen war, finden sich heute immer mehr junge Designbüros in der Straße 
und ihren Abzweigungen. Das Viertel rund um die Rosenauer Straße ist zur Coburger De-
signmeile geworden. Unternehmen wie Designvollzug., DESICO, Desigstudio 8quadrat.de 
oder njustudio und einige mehr haben sich hier angesiedelt. 

Eine typische Entwicklung für Coburg. Junge Designer und Innenarchitekten machen sich 
schon während oder nach ihrem Studium selbständig, gründen kleine Bürogemeinschaf-
ten oder Einzelunternehmen. 

Coburg sei das ideale Pflaster für ihn, um als Entwickler, Berater und Designer zu arbeiten, 
sagt zum Beispiel der Allgäuer Markus Rink von 8quadrat. Jasmin Kastner aus Wunsiedel, 
die mit ihrem Lippstadter Kollegen Daniel Meyer gemeinsam ein Büro in Coburg betreibt, 
fügt hinzu: „Wir haben hier eine kleine Welt zum Wohlfühlen mit vielen kreativen Men-
schen.“ Und Steffen Bauer von DESICO ist überzeugt, dass die Stadt sich mehr und mehr 
zur Designhochburg entwickelt. DESICO steht übrigens für „Design aus Coburg“. So sehr 
identifiziert sich der Hochschulabsolvent aus Chemnitz mit seiner neuen Heimat.

Alle, die eben stellvertretend zu Wort gekommen sind, betonen die Vorteile und den Nut-
zen, auf das sehr umfassende und funktionierende Coburger Netzwerk zugreifen zu kön-
nen. Die Hochschule mit ihren vielen Kontakten zu kleinen und mittleren Unternehmen, 
das Coburger Designforum als Moderator und Vermittler, der Verein WIRGESTALTEN als 
Bindeglied zwischen Wirtschaft und Hochschule, die städtische designwerkstatt als Initi-
ator und Impulsgeber und natürlich die vielen anderen Designbüros mit ihren Kontakten. 
Das erleichtert den Einstieg in die Selbständigkeit.

Davon profitieren die Unternehmen vor Ort. Industrie, Handel, Handwerk, sie alle können 
auf eine Vielzahl an gut ausgebildeten Designern und Innenarchitekten zurückgreifen, 
um Produkte zu gestalten, Innovationen anzuschieben oder ihr Corporate Design zu er-
neuern.

Davon profitiert auch die Stadt. Junge Menschen siedeln sich in Coburg an. Ein Stand-
ortvorteil, der gerade vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung vieler länd-
licher Räume zum Tragen kommt. „Wir freuen uns sehr über diese Entwicklung“, sagt 
Stephan Horn, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft. „Das bestätigt 
auch die großen Bemühungen der Stadt um die Fakultät Design und den Einsatz für die 
designwerkstatt im Hofbrauhaus.“

Sein Traum sei es, so der junge Existenzgründer Beni Kucera, dass auf dem Ortsschild 
unter Coburg in nicht ferner Zeit Designstadt steht.

Rechte Seite
Zum Glück – Kiosk für den Designtouris-
ten, ein Projekt von WIRGESTALTEN e.V. 
auf den Coburger Designtagen.
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Florian BangerT
Gestaltung

Oben
Florian Bangert, Dipl.-Des. (FH).

Unten links
Kapp GmbH – Verzahnungszentren KX 500 
Flex / KX 160 Twin, Designentwicklung 
und Betreuung bis zur Serienreife.

Linke Seite oben
Stadt Coburg – Fußgängerleitsystem
Planung und Konzeption, Designentwick-
lung, grafische Gestaltung.

Linke Seite unten
BRIQQ GmbH – Corporate Identity Prozess, 
Naming, Corporate Design.

Florian Bangert ist in Coburg allgegenwärtig. Plätze, Kirchen, Denkmäler. An fast jedem 
Ort erlangt man Blickkontakt mit seiner Arbeit. Das Rathaus, das Stadthaus, die Ehren-
burg. Florian Bangert hinterlässt Spuren in der mittelalterlich geprägten Vestestadt. 

Der Coburger Designer hat das Fußgängerleitsystem der Stadt gestaltet. An 56 Standor-
ten in Coburg informieren Texte und Grafiken auf anthrazitfarbenen Stelen über Sehens-
würdigkeiten und Wege, geben Orientierung. Auf das Wesentliche reduziert sind sie das 
Ergebnis einer tiefgreifenden Auseinandersetzung mit dem Thema Gestaltung. „Design 
dient“, ist Bangerts Philosophie, und so sind die Stelen nicht einfach nur schön, sondern 
auch zweckvoll. Ein Granitfundament sorgt für geringen Wartungsaufwand, ein Anti-Graf-
fiti-Lack macht Sprayer-Angriffe obsolet und ein leichtes Gefälle im Inneren des Deckels 
lässt Regenwasser nach unten ablaufen.

Florian Bangert hat sich im Jahr 2004 nach dem Ende seines Produktdesign-Studiums selb-
ständig gemacht. Er ist gut im Geschäft, Schwerpunkte sind Produkt- und Investitionsgü-
terdesign und Corporate Design. Seine Kundenliste ist eindrucksvoll: BMW, die Deutsche 
Telekom, Villeroy & Boch, daneben regionale Kunden wie das Klinikum Coburg oder die 
Coburger Werkzeugmaschinenfabrik Kapp. 

Bangert hat sein Designbüro in Coburg, arbeitet gerne in der Vestestadt. Und er pflegt die 
Kooperation mit der Hochschule. „Das Studium war die wichtigste Entwicklungsstufe in 
meinem Leben“, sagt er rückblickend.

www.florianbangert.com

A. Existenzgründer
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dekonform
büro für gestaltung
Er sieht einfach nur gut aus! Er ist grün, schwarz, rot, blau, gestreift oder gemustert. Und 
je nach Geschmack gibt es ihn sogar in einer „Funversion“, die auf kugelgelagerten Nie-
derquerschnittreifen daher kommt. Mit den Möglichkeiten seines 3-Wege-System-Griffs 
wird das Fahren zum Vergnügen denn er passt sich flexibel, leicht und rückenschonend 
den persönlichen Bedürfnissen und dem jeweiligen Geschmack an. Die Rede ist vom Ein-
kaufstrolley UNUS Shopper® der Firma Andersen Manufaktur. Es erstaunt nicht, dass er 
mit dem red dot design award 2011 prämiert und für den German Design Award 2011 
nominiert wurde.

Der Entwickler und Gestalter dieses innovativen Produktes ist Karl-Ludwig Holl. Er war 
1998 der erste Student, der in Coburg Integriertes Produktdesign studierte. Gerne erin-
nert er sich an die „tolle Anarcho-Zeit“ am Anfang, als es für Produktdesigner zwar einen 
neuen Studiengang, aber keinen Platz gab. Oder an den „totalen Schock“ beim Brand des 
Hofbrauhauses, das kurz darauf die Heimat der Produktdesigner werden sollte. Und na-
türlich denkt er dabei auch an die Präsentation seiner Diplomarbeit in der Berghalle, eine 
von ihm entworfene moderne Version des legendären Piaggio Lastendreirades, das er mit 
dem Namen Formica, Ameise, adelte.

Das Studium war für ihn ein Glücksfall, erzählt er, der vorher Maschinenbau in Coburg 
studierte und im Studiengang Integriertes Produktdesign die ideale Kombination von Pra-
xis und Theorie und viel Gestaltungsfreiraum vorfand. 

Nach dem Studium machte er sich mit seinem büro für gestaltung – dekonform in Bam-
berg selbständig. Im Mittelpunkt stand dabei von Anfang an das Denken in Zielgruppen, 
das nutzergerechte Gestalten. Gleichzeitig geht es aber auch um die Fähigkeit sich in den 
Hersteller hineinzuversetzen, seine Bedingungen, seine Möglichkeiten fertigungsgerecht 
zu berücksichtigen. „Gutes Design ist immer der bestmögliche Kompromiss. Wenn nicht, 
ist es entweder Kunst oder Mist.“, sagt er. So hat er sich einen guten Ruf erarbeitet. Neben 
Andersen arbeitet er für namhafte Firmen wie REHAU, Adidas, AXPO oder für Science-
Center-Macher weltweit. Und sein Portfolio ist vielfältig: Industriedesign, Visualisierung 
und Animationen, Grafik sowie Image- und Industriefilm, die Gestaltung von Ausstellun-
gen und Messeauftritten, von Museumskonzepten und Events. 

www.dekonform.de

Oben
Karl-Ludwig Holl, Dipl.-Des. (FH) mit dem 
red dot prämierten UNUS Shopper®.

Linke Seite oben
Fahrsimulator-Konzept für einen bekann-
ten deutschen Automobilhersteller.

Linke Seite unten
Sciencetruck-Konzept für das King Abdul-
lah Science Center.

A. Existenzgründer

reD DOt DeSign AWArD 2011

gerMAn DeSign AWArD 2011
nOMiniert
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DESICO

Es ist Januar 2008. Die Schaufenster des Modelabels Escada in New York, Hongkong, 
Wien, München. Und sieben weitere Standorte weltweit. Eine Leuchte neuer Art, wie 
ein illuminierter ferner Planet leuchtet in allen Farben. Ein echter Hingucker. Die Leuch-
te heißt LaLunar. Sie behauptet von sich ganz unbescheiden „Licht in seiner schönsten 
Form“ zu verbreiten.

LaLunar ist ein Produkt des Coburger Designbüros DESICO von Steffen Bauer. Der Chem-
nitzer hat in Coburg Innenarchitektur studiert und 2008 diplomiert. Ein Vortrag an der 
Hochschule über Lichtleitfasern brachte ihn auf die Idee zu der Leuchte. LaLunar ist 
kugelförmig und besteht aus verflochtenen und verklebten, feinen Lichtleitfasern. Sie 
schafft unübersehbare Akzente im Raum, erzeugt Neugier und besticht durch federleich-
te Anmutung, so Steffen Bauer. Er ließ sich die Leuchte patentieren, fand ein Unterneh-
men, die sie herstellt und vertreibt. Jetzt bekommt er Lizenzgebühren.

Die Selbständigkeit war eigentlich nicht geplant. Eigentlich wollte Steffen Bauer in ein 
großes Innenarchitekturbüro oder ins Ausland. Durch die Leuchte brauchte er eine Unter-
nehmensadresse – die Konsequenz, wenn man sich selbständig macht. Jetzt will er nichts 
anderes mehr. „Da kann ich gestalten, da kann ich wirklich kreativ sein, und das hat mir 
schon immer Spaß gemacht.“ 

DESICO steht für Design aus Coburg. Neue Technologien und neue Materialien sind die 
Herausforderungen für Kreativität. Apropos Coburg: Steffen Bauer ist überzeugt, dass 
die Stadt sich mehr und mehr zur Designhochburg entwickelt. Alleine rund um sein Büro 
in der Wiesenstraße und direkt an der Rosenauerstraße haben sich zahlreiche Designer 
niedergelassen. Er überlegt, eine Bürogemeinschaft mit anderen Designern und Innenar-
chitekten zu gründen.
 
Steffen Bauer entwirft neben Leuchten und Möbeln auch Outdoor-Möbel wie den hocc-
man gemeinsam mit dem Rödentaler Peter Mechtold. Außerdem arbeitet er als Freelan-
cer auch im Messebau, als Innenarchitekt oder als Fotograf. Den Kontakt zur Fakultät 
Design und zum Designforum hat er dabei nie aus den Augen verloren. „Das ist der Kno-
tenpunkt für alles, was sich hier entwickelt.“

www.desi-co.de

Links
Steffen Bauer, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchi-
tektur mit seiner Leuchte LaLunar.

Rechte Seite 
Die Leuchte LaLunar stimmungsvoll insze-
niert.
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Designstudio 
8quadrat.de

Christian Grochau von Polarkreis 18, Phil Schadebrodt von Eisblume oder Felix Keith von 
Aloha from Hell haben etwas gemeinsam: alle drei sind renommierte Schlagzeuger und 
alle drei spielen das neue Drumset von DrumCraft, der neuen Schlagzeug-Marke, die in 
Coburg mit auf den Weg gebracht wurde. Markus Rink, Absolvent des Studiengangs Inte-
griertes Produktdesign der Hochschule Coburg und sein Designstudio 8quadrat.de haben 
die aktuellen Schlagzeuge von DrumCraft mit konzipiert, entwickelt und gestaltet. 

Sein Designstudio betreibt er gemeinsam mit seiner Partnerin Jeannette Hildenbrandt, 
ebenfalls Produktdesignerin in Coburg. Gegründet wurde das junge Kreativ-Büro in der 
Rosenauer Straße, die inzwischen zur Coburger Kreativmeile avanciert. Das Designstu-
dio 8quadrat.de entwickelt und gestaltet vor allem Musikinstrumente, Musikzubehör 
und spezielle Musikmöbel, sowie auch Polstermöbel und Möbel im klassischem Sinne, 
Taschen, Wohn- und Lifestyle-Accessoires. 

Auszeichnungen wie der ispo BrandNew Award Finalist 2008, der Special Mention Award 
des YCC 2009, der red dot design award 2010 und der Designpreis Seitensprünge der Hand-
werkskammer Oberfranken 2011 bestätigen diese innovative und solide Designarbeit. 

Der gelernte Schreiner Markus Rink stammt aus dem Allgäu, seine Partnerin Jannette Hil-
denbrandt, vormals Physiotherapeutin und Korbmacherin, aus dem Kreis Schmalkalden. 
Schon während seines Studiums im Studiengang Integriertes Produktdesign machte er 
sich selbständig. An der Hochschule wird wirtschaftsnah gedacht und die Lehre zielge-
richtet ausgeführt, lobt er, das macht so einen Schritt natürlich leichter. Viele Kontakte 
sind durch das enge Netzwerk entstanden. Die hohe Industriedichte bringt außerdem 
viele Erfahrungen im Umgang mit den Kunden, Einblicke in Fertigungen und Abläufe. 
Coburg ist heute das ideale Pflaster für ihn, um als Entwickler, Berater und Designer zu 
arbeiten. 

Und für die nächsten Jahre befinden sich schon einige neue Projekte und Produktentwick-
lungen in der Pipeline. 

www.8quadrat.de

Oben
Markus Rink, Dipl.-Des. (FH) bei der Ent-
wurfsarbeit.

Rechte Seite oben
Innovative Detaillösungen garantieren 
unkomplizierten Fellwechsel ohne Trom-
melentnahme, raschen Ständeraufbau 
dank intelligenter Positionsmarkierung 
und geräuschfreies Spielen durch eingebet-
tete Nylonscheiben.

Rechte Seite unten
Bedenkliche Chemikalien wurden generell 
aus dem Fertigungsprozess ausgeschlos-
sen. Kunststoffteile (mit TÜV-Süd Siegel) 
werden aus neuartigem thermoplastischem 
Kunststoff gefertigt.

DeSignPreiS DeS OberFränKiSChen hAnDWerKS 2011

reD DOt DeSign AWArD 2010
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Designvollzug.

Unten
Produktentwicklung einer Katzenstreu-
schaufel bis zur Serienreife für Swirl.

Rechte Seite
Von links: Die drei Vollzugsbeamten Armin 
Kanani, Johanna Lokotzke und Julian Böh-
ner (alle Dipl.-Des. (FH)).

Seit 2009 ermittelt in Coburg der Designvollzug. Das junge, ideenreiche Team aus diplo-
mierten Produktdesignern entstammt der Fakultät Design der Hochschule Coburg. 

In ihrer Ideenschmiede und zugleich Design-Dienststelle in der alten Remise in der Wie-
senstraße, gleich um die Ecke der Rosenauerstraße, bieten sie umfassende Beratung und 
Lösungswege in Designfragen an. Bei der Standortwahl nutzten sie bewusst das beste-
hende Netzwerk aus vorherigen Freelancer-Jobs sowie die funktionierende Infrastruktur 
der Hochschule.

Die drei Ermittler Johanna Lokotzke, Bamberg, Armin Kanani, Hildesheim, und Julian Böh-
ner, Coburg, verstehen sich als Designnotruf und Organ zur Wahrung von ästhetischer 
Produktgestaltung. Die Schwerpunkte ihrer Recherche und Aufklärungsarbeit liegen im 
Wesentlichen in Produkt- und Grafikdesign. Dabei bieten sie kompetente Beratung in De-
signfragen, visionäre Produktentwicklungen von der ersten Idee bis hin zur Serienreife 
und auch professionelle Visualisierungen an.

Fälle wie die Konstruktion innovativer Büromöbel für das oberfränkische Unternehmen 
REHAU oder neue Produkte für die Firma Swirl wurden im Dezernat genau unter die 
Lupe genommen. Aber auch direkt in Coburg gibt es Tatorte: So wurde beispielsweise das 
Corporate Design von raummaldrei, einem Coburger Yogastudio, erfolgreich entwickelt, 
umgesetzt und zu den Akten gelegt. 

www.designvollzug.de
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efecto

A. Existenzgründer

Wenn bei efecto Möbel gebaut werden, fließt Schweiß. Die Platten sind schwer, richtig 
schwer. Doch es ist nicht nur körperlich anstrengend, sondern dazu auch laut, wenn die 
Objekte von Nico Schäfer und Niclas Himmer Gestalt annehmen. Diamantblätter einer 
Säge fressen sich Millimeter für Millimeter ins 13 mm dicke Material. 

Es riecht nach Leim. Klebstoff verbindet die zugesägten Platten zu neuen Formen. Möbel-
bau bei efecto ist Schwerstarbeit und in seiner Form und Wirkung einmalig. Schweres wirkt 
leicht, efecto macht Möbel aus Dünnschichtbeton. Funktional, harmonisch, formschön. 
Couchtische, Sideboards, Öfen. Individuelle Oberflächengestaltung macht die Anpassung 
an jeden Geschmack möglich. Einsetzbar im Innen-, aber besonders im Außenbereich.

Die beiden jungen Firmeninhaber haben in Coburg Innenarchitektur studiert und sich 
dann selbständig gemacht. Ihr Unternehmen ist im neuen EsCo-Park an der Rosenauer 
Straße angesiedelt, an der viele Coburg Designer und Innenarchitekten ihre neue Adresse 
gefunden haben. Die Produktion findet in Untersiemau bei Coburg statt, in einer 800 qm 
großen Halle, die aber langsam zu eng wird. Die Nachfrage wächst, vor allem aus den 
Ballungszentren wie Berlin, Hamburg oder München. Kein Wunder, die beiden sind die 
Pioniere in diesem Bereich, alle Arbeits- und Fertigungsprozesse sind Innovationen Marke 
Eigenbau – das sichert die Alleinstellung am Markt.

efecto macht aber nicht nur Betonmöbel. Lichtgestaltung und Lichtplanung sowie Mes-
sebau sind andere Standbeine, „Schwerpunkt unserer Arbeit sind Ergebnisse, die in en-
ger Kooperation mit unseren Kunden entstehen, so werden ausgefallene Wünsche und 
Vorstellungen machbar. Der Umgang mit ungewöhnlichen, innovativen Materialien, die 
Produktion von Objekten für neuartige, ungewöhnliche Anwendungsfelder ist Inhalt un-
serer Tätigkeit. Dies setzt den Einsatz zukunftsorientierter Verfahren, wie zum Beispiel 
Wasserstrahlschneiden, voraus“, betonen die jungen Firmengründer.

Sie halten engen Kontakt zur Fakultät Design der Hochschule Coburg und zum Coburger 
Designforum Oberfranken. „Die Hochschule hat den Einstieg in die Selbständigkeit erst 
möglich gemacht“, sagen sie. Und wenn das Coburger Designforum Oberfranken innova-
tive Produktideen auf den Messen in Mailand, Köln oder München präsentiert, ist efecto 
in der Regel dabei, als Ausstellungsmacher oder Aussteller. Wenn Kronach leuchtet oder 
das Schlossgartenfest in Erlangen illuminiert wird – efecto plant, koordiniert und realisiert. 
„Uns macht die Arbeit richtig Spaß“, sagen die beiden, vor allem der Möbelbau. „Beton 
in seiner schönsten Form“ ist ihr Ziel, und dem sind sie schon in jungen Jahren sehr nahe 
gekommen.

www.efecto.de

Oben
Nico Schäfer und Niclas Himmer (beide 
Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitektur).

Linke Seite oben
FeuerBOARD, ausgezeichnet mit dem De-
signpreis des oberfränkischen Handwerks 
2011.

Linke Seite unten
Einbaukamin in den Räumen des Coburger 
Designforums Oberfranken. 

DeSignPreiS DeS OberFränKiSChen hAnDWerKS 2011
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GN2 netwerk

Zu Beginn stand die Selbständigkeit gar 
nicht im Fokus, sagt Beate Göckeritz. Jetzt 
staunt sie selber, dass es so gut funktio-
niert. Zumal die Berufs- und Lebenspla-
nung ganz auf Innenarchitektur ausge-
richtet war. Das Fach, das sie ja schließlich 
von 1998 bis 2003 in Coburg studiert hat. 
Lebenswege verlaufen eben manchmal an-
ders als gedacht. Das gilt auch für Ihren Le-
bens- und Geschäftspartner Rüdiger Nitz-
sche, einen gelernten Lokomotivschlosser. 
Auch der Standort Coburg war zu Beginn 

nicht erste Wahl. Städte wie Köln oder Berlin besaßen mehr Anziehungskraft. Doch jetzt, 
nach fast zehn Jahren erfolgreicher Selbständigkeit, fühlt sich das Duo in Coburg rundum 
wohl, sagt die gebürtige Chemnitzerin.

GN2 netwerk heißt ihr Unternehmen, das sich auf die Planung, Gestaltung und Umset-
zung anspruchsvoller und vielschichtiger Internet-Projekte spezialisiert hat. Und da GN2 
zwischenzeitlich drei weitere Mitarbeiter beschäftigt, erstaunt es nicht, dass sie zum 
größten Anbieter in der Region für derartige Lösungen avanciert sind. Mit bedeutenden 
Kunden im Portfolio: Götz Puppen, Knorr Baby, die Buchhandlung Riemann oder ganz 
aktuell das Unternehmen Brose.

Im Team kümmert sich Rüdiger Nitzsche vor allem um die Technik während Beate Göcke-
ritz für die gestalterischen Aspekte zuständig ist. Eine Entwicklung, die sich schon wäh-
rend des Innenarchitektur-Studiums herauskristallisierte – Grafik und Webdesign wurden 
nach und nach zum Interessen-Schwerpunkt. Ihr Fazit: Das Studium war der Grundstock, 
alle anderen Kenntnisse hat sie sich selbst erarbeitet, vor allem Programmierkenntnisse. 
Jeder Schritt trug dazu bei, sich nach dem Studium selbständig zu machen. 

Die nächste Herausforderung für GN2 netwerk ist seit einigen Jahren die mobile Kommu-
nikation. Immer mehr Menschen kommunizieren nur noch über iPad und Smartphone. 
Eine Entwicklung, die an das Design der Inhalte im Netz neue Ansprüche stellt. „Man 
muss halt immer dazulernen“, sagt Beate Göckeritz. 

Ein weiterer Absolvent der Hochschule Coburg unterstützt sie dabei. Der studierte Innen-
architekt Andreas Fischer aus Erlangen ist bei GN2 für Screen- und Webdesign zuständig. 
Er ist einer, der sich gerne neuen Herausforderungen stellt, sich in Techniken und Software 
einarbeitet. Diese Herausforderungen hat er in Coburg gefunden. Wer in diesem schnellle-
bigen Geschäft nicht ständig am Ball bleibt hat keine Chance, so Fischer. Und diese Tugend 
ist wohl Teil des Erfolgsrezeptes der Kreativschmiede GN2 netwerk aus Coburg.

www.gn2-netwerk.de

Oben
Von links: Rüdiger Nitzsche, Beate Göcke-
ritz, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitektur, Dave 
Holloway,  Andreas Fischer, Dipl.-Ing. (FH) 
Innenarchitektur und Christoph Stäblein.

Rechte Seite
Gestaltung und Umsetzung des Online-
shops Leff Store für die klickfeuer Gmbh so-
wie eine für Studieninteressierte konzipierte 
Website für die Hochschule Coburg.



31106  Professionalisierung mit DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken
A. Existenzgründer



312 



31306  Professionalisierung mit DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken

Tamara Härty
Innenarchitektur

Oben
Tamara Härty, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchi-
tektur, M.Arch. (Foto: Martin Eberle)

Linke Seite oben
Massivholzstuhl LOUIS der Fa. Göhring 
mit Netzbespannung, Tisch LIS, Speise-
zimmer CROSS, Kernbuche (2011).

Linke Seite unten
Massivholzküche G_vier von Göhring in Ei-
che mit Sturkturschnitt (2011).

Am liebsten spricht sie über die Kraft der Architektur. Über das, was ein Gebäude oder 
was ein Raum über Menschen erzählt und wie er auf ihn wirkt. Architektur als größter 
Gegenstand hat Macht, ist dominant, beeinflusst Vieles – ist gleichsam Menschen ge-
schaffener Gegenpart zum Naturzustand. Und sie spricht natürlich darüber, wie man für 
Menschen baut, um ihrer Persönlichkeit gerecht zu werden. „Architektur ist Verhand-
lungssache. Was ist für den Bauherren ganz individuell der richtige Weg?“ Mit dieser 
Frage geht sie an neue Kunden heran. 

Tamara Härty ist Innenarchitektin aus Leidenschaft. Gemeinsam mit ihren Kunden er-
arbeitet sie Lösungen für die Gestaltung ihrer Räume. Ständige, Bau begleitende Über-
arbeitungen gebe es oft, bis ein Konzept ausgereift ist, erzählt sie. „Die Kunden wollen 
Individualität und dürfen erwarten, dass ich mich stark einbringe.“ Bereits während ihres 
Studiums an der Hochschule Coburg hat sie sich im Jahr 2000 selbständig gemacht, ging 
nach Nürnberg, arbeitete für WK Wohnen, Rolf Benz, Heine und andere namhafte Firmen, 
entwickelte Couchtische, Kastenmöbel, Sofas und Sessel, komplette Innenraumkonzepte. 

Ihre Verbindungen nach Coburg pflegt sie bis heute. „Wenn man erzählt, dass man in Co-
burg studiert hat, ist das vielen Kunden gleich ein Begriff.“ Sie meistert einen Lehrauftrag 
für konzeptionelles Möbeldesign an der Hochschule Coburg, entwickelte gemeinsam mit 
Petra Olbrich für das Coburger Designforum Oberfranken die Wanderausstellung Wege 
zum Design und ist Jurymitglied beim oberfränkischen Designpreis Seitensprünge, der von 
der Handwerkskammer Oberfranken ausgelobt wird. Aber vor allem gibt sie dem Un-
ternehmen Göhring Massivholzmöbel in Scherneck bei Coburg neue Impulse. Göhring 
fertigt mit etwa 130 Mitarbeitern vor allem Küchen und Esszimmer, vom Schnittholz bis 
zum fertigen Möbel. Vom Charme früherer Jahre ist dort nicht mehr viel übrig geblieben, 
Göhring ist ein moderner Industriebetrieb. Tamara Härty setzt mit ihren Ideen Trends in 
der Möbelbranche. So hat sie zusammen mit Göhring die Kernbuche für das Unterneh-
men entdeckt. Zu sehen bei der Modellreihe Lino. Erstmals wurde vermeintlich fehlerhaf-
tes Kernholz zugeschnitten, manuell sortiert und zu Platten verleimt. Kernbuche ist ein 
ursprüngliches, natürliches Material. Äste, Verwachsungen, Holz das lebt. „Ehrliche Werte 
schaffen Möbel über kurzlebige Trends hinaus“ wirbt man bei Göhring und war damit vor 
zehn Jahren Vorreiter auf der Möbelmesse in Köln. Die Idee zur neuen Reihe entstand als 
Folge einer Arbeit an der Hochschule Coburg zum Thema Materialästhetik. Damals, so 
weiß sie, war die Materialforschung in diesem Bereich noch kein Thema. Doch jetzt sind 
neue Materialien gefragter denn je.

Tamara Härty erarbeitet für Göhring zudem seit Jahren das Messekonzept. Es ist modern 
und trotzdem emotional und wohnlich. All das habe sich über die Jahre in konkreten 
Zahlen bemerkbar gemacht und verleiht der Firma ihr heutiges Profil, freut sie sich. Ein 
Erfolg, denn die Konkurrenz ist groß. 

Außerdem entwarf und realisierte sie die Ausstellung Selbsthilfe der Natur und ihre Grenzen 
als umfangreiches EU-Projekt für die Bundesgartenschau. Mittlerweile wendet sie sich 
auch neuen Aufgaben zu. Sie hat ihren Master of Architecture gemacht, lebt in Coburg 
und Berlin und ist Autorin des Buches Psychotropie.

mail@tamarahaerty.de

A. Existenzgründer
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Hollanddesign

Mittagessen gibt es bei Dana Gerber und 
Jeroen Verloop nicht im Wohnzimmer. Dort 
nämlich ist kein Platz. Der Raum im sechs-
ten Stock eines Hauses in Coburg gleicht 
dagegen mehr einer Druckerei. Zwei Druck-
maschinen und eine zum Stanzen stehen 
dort, wo in anderen Wohnungen der Ess-
tisch seinen Platz findet. Das hat seinen gu-
ten Grund: das junge Paar hat sich mit seiner 
gemeinsamen Firma Hollanddesign auf Pop-
Up-Karten spezialisiert, „Grussbotschaften 
mit Mehrwert, etwas Besonderes, das man 
verschicken kann“, wie Jeroen Verloop er-
zählt. Produziert wird komplett im Home 
Office: Entwurf, Stanzen, Bedrucken, Zusam-
mensetzen. Kleine Kunstwerke, die beim 
Aufklappen aus zweidimensionalem Papier 
dreidimensionale Objekte entstehen lassen. 

Die Idee dazu entstand beim abendlichen 
Blick auf die Veste Coburg. Die Pop-Up-
Version des Coburger Wahrzeichens wurde 
dann bei den Coburger Designtagen ein 
großer Erfolg. Aus dem Stand wurden 100 

Stück verkauft, ein Folgeauftrag einer Coburger Buchhandlung sorgte noch einmal für 
den Absatz von 150 Exemplaren. „Da waren dann schon ein paar Nachtschichten gefragt“ 
so Dana Gerber. Doch sollten dieser Initialzündung weitere Motive folgen – Weihnachts-
karten und Karten mit Wahrzeichen anderer Städte. Noch lebt das junge Unternehmen 
vor allem von den Aufträgen für Webdesign, Logoentwicklungen, Illustrationen und Cor-
porate Design, die sie für Geschäftskunden kreieren. 

Die Chancen dazu stehen gut, Coburg bietet ihnen viele Vorteile. Der gebürtige Holländer 
Jeroen Verloop studierte bis 2010 Produktdesign, Dana Gerber, die aus dem Erzgebirge 
stammt, studierte Innenarchitektur. Wissen, Können und Kontakte helfen jetzt bei der 
Entwicklung ihrer Firma. So lief der Verkauf der Pop-Up-Version der Veste Coburg zum 
Beispiel über den Designtage-Shop ihrer Studienkollegin Susanna Heinze. 

„Das Studium war der richtige Schritt“ bestätigt Jeroen Verloop. Geholfen hat ihnen auch, 
dass sie beide davor schon gearbeitet und eigenes Geld verdient hatten. Mit Erfahrungen, 
die über das rein Fachliche hinaus prägend waren: Sich in Kunden hineindenken, selb-
ständig arbeiten, branchenübergreifend denken und vor allem „jung bleiben im Kopf“. 
Einstellungen und Kenntnisse, die ihnen jetzt beim Aufbau von Hollanddesign weiter hel-
fen. Und vielleicht stehen ja dann die schweren Maschinen auch irgendwann in eigenen 
Geschäftsräumen und nicht mehr im Wohnzimmer im sechsten Stock.

www.hollanddesign.de

Oben
Der Familienbetrieb bei der Arbeit: Jeroen 
Verloop, Dipl.-Des. (FH) und Dana Gerber 
mit Tochter Neele. 
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Oben
Pop-Up-Karte München, schwedischer Weih-
nachtsbaum, Veste für die Westentasche und 
zur Geburt.

A. Existenzgründer
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Jasmin Kastner & Daniel Meyer 
Produktdesign

„Die Region Oberfranken mit ihrem stark 
aufgestellten Mittelstand hat in Sachen 
Produktdesign ein großes Entwicklungs-
potenzial. Die Vielfalt der Branchen in 
der Region bietet unterschiedlichste, an-
spruchsvolle Arbeitsfelder und disziplinü-
bergreifende Vernetzungsmöglichkeiten.“ 
Vor diesem Hintergrund haben sich Jasmin 
Kastner und Daniel Meyer 2008, nach ih-
rem Studium an der Hochschule in Coburg, 
als Designer selbständig gemacht. Viel 
sprach dafür, wenig dagegen. 

Die beiden Jungdesigner sind jedoch nicht 
nur auf die regionale Wirtschaft fokussiert. 
Ihr Engagement auf Messen, Ausstellun-
gen und in Museen, im In- und Ausland, 
z.B. die Möbelmessen in Köln und Mailand, 

die Designweek in Eindhoven, nutzten sie nicht nur um ihre Kompetenzen zu präsentie-
ren oder zum Vergleich mit anderen Designern und Wettbewerbern, sondern insbesonde-
re um Kontakte zu renommierten Unternehmen aufzubauen.

Ihre Leistungen umfassen die klassische Auftragsarbeit mit allen Phasen des Design-
prozesses von der Konzeption, der Ideenphase, über 3-D-Konstruktion mithilfe von  
CAD-Programmen, Entwurfsdarstellungen, handwerklich anspruchsvollen Zeichnungen, 
computergestützte Darstellungen in 2-D und 3-D, bis hin zu Betreuung des Modell- und 
Prototypenbaus. Die freiberufliche Arbeit und die eigenen Produktenwicklungen, mit 
der sie den Einstieg in die Selbständigkeit gefunden haben, stehen im Mittelpunkt ihrer 
Tätigkeit.

Kundennähe, Problemdefinitionen und die gemeinsame Zielfindung, das Herausarbeiten 
von Stärken und Schwächen zur Entwicklung authentischer Produkte sind ihre Schwer-
punkte. Die freie, enge Zusammenarbeit im Designbereich, z.B. User Interface beim Pre-
mium-TV-Hersteller Loewe in Kronach oder mit Unternehmen in Bielefeld, gehört zu ih-
rem Tagesgeschäft. Jasmin Kastner und Daniel Meyer haben in Coburg ihre neue Heimat 
gefunden und bauen darauf ihre berufliche Basis auf. 

„Wir genießen die Vorteile der kleinen „Designmetropole Coburg“. Hier kann man sich 
auf die Arbeit konzentrieren, hat zum Ausgleich die Ruhe der fränkischen Landschaft und 
kommt mit dem Auto oder Flieger ab Nürnberg doch schnell überallhin. Durch die Social 
Networks ist man ohnehin digital vernetzt.“

„Wir empfinden die Entwicklung in Coburg als sehr spannend, weil wir überzeugt sind, 
dass sich hier in Zukunft zum Thema Design noch einiges zum Positiven entwickeln wird.“

jasmin@jasminkastner.de
info@meyer-d.de
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Rechts
Gemeinschaftsausstellung Hidden Heroes, 
Salone del Mobile, Mailand.

Unten
Ideen sichtbar machen, z.B. durch skizzieren. 

Like Seite oben
Jasmin Kastner, Dipl.-Des. (FH) mit But-
terfly-Party.

Linke Seite unten
Daniel Meyer, Dipl.-Des. (FH) mit Funkti-
onsmodell, Einradstudie.

A. Existenzgründer
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Knikits
Faltprodukte

Oben rechts
Johannes Buch, Dipl.-Des. (FH) mit seinen 
Faltprodukten.

Linke Seite oben
Der Knikits-Elefant ist das Maskottchen 
des jungen Unternehmens.

Linke Seite unten 
Der Kinderstuhl kann nach belieben verzi-
ert werden: malen, kleben, basteln – jedes 
Teil soll ein Unikat werden.

Falten, Knicken, Enden ineinanderschieben. Fertig. So einfach geht das, wenn Johannes 
Buch Kinderstühle zusammenbaut. Die kleinen Sitze werden nicht gebohrt, verschraubt 
oder verleimt, sie sind aus Pappe und werden gefaltet. Johannes Buch beschäftigt sich 
seit Jahren mit der „ästhetischen Umsetzung gefalteter Produkte“, wie er selbst sagt. Im 
Jahr 2011 machte er seine Leidenschaft zum Geschäft. Knikits heißt seine Marke.

Johannes Buch hat in Coburg von 2004 bis ins Jahr 2009 Produktdesign studiert. Gleich 
am Anfang gab es dort einen Kurs zum Thema Falten. Ein Thema, das ihn schon vor dem 
Studium faszinierte und das ihn nicht mehr los werden sollte. 

Beschäftigt hat ihn schon immer die grundsätzliche Frage, welche Produkte in einer von 
Produkten überfluteten Umwelt überhaupt sinnvoll sind, sagt Johannes Buch. Ein Stuhl 
gehört unbedingt dazu, ist er überzeugt. Und ein Stuhl aus Pappe erst recht. Ökonomisch 
sinnvoll, weil das Werkzeug zur Herstellung deutlich billiger ist als für einen Plastikstuhl. 
Zudem ist das Material nachhaltig, immerhin ist Pappe sehr gut zu recyceln. Zu 100% 
wird es wieder in den Rohstoffkreislauf zurückgeführt. Schon bei der Herstellung werden 
Ressourcen durch niedrigen Energieaufwand und geringe Werkzeugkosten geschont. Und 
auf einer Europalette können leicht über 50 Stühle transportiert werden. 

Johannes Buch ist ein Weltenbummler mit einem Koffer in Coburg. Nach dem Studium 
zog es den gebürtigen Thüringer nach Istanbul, dort arbeitet er hauptsächlich als Indus-
triedesigner, andere Stationen auf der Welt sollen folgen. So bekomme er einen anderen 
Blickwinkel, sagt er. Coburg aber spielt für ihn eine wichtige Rolle. Seine Pappstühle wer-
den in Ebersdorf bei Coburg hergestellt. Die Firma Schumacher Packaging macht eigent-
lich Verpackungslösungen aus Well- und Vollpappe, und das in großen Stückzahlen. Jetzt 
laufen dort auch die gestanzten Faltbögen für den Kinderstuhl vom Band. 

Wer schon mal üben will, kann übrigens mit einem kleinen Elefanten anfangen. Eine be-
kannte Origamifaltung. Auch die gibt’s von Knikits. Inklusive Faltanleitung.

www.knikits.com

A. Existenzgründer



320 

Benjamin Kucera
Innenarchitektur

Ein Steg verbindet, führt zum Eingang. Ein Wasserlauf verbreitet Ambiente. Feuersäulen 
mit Wasserauslässen empfangen die Besucher. Der 300 qm große Garten- und Eingangs-
bereich der Heilbronner Diskothek Creme 21 macht Eindruck. Der Entwurf sowie die Um-
setzung stammen von Benjamin Kucera. Im Jahr 2010 hat der gebürtige Mittelfranke aus 
Schwabach an der Hochschule Coburg sein Diplom als Innenarchitekt gemacht. Jetzt ist 
er selbständig. Benjamin entwirft Konzepte für Wohn- und Geschäftsräume. Eine 150 qm 
große Wohnung hat er geplant, ein Lichtmodell für ein Atelier. Nach dem Entwurf für das 
Creme 21 kamen weitere Anfragen aus der Gastronomie. Eine Bar brauchte sein Know-
how. Er hat zu tun.

Sein Büro liegt in der Rosenauer Straße in Coburg, in der er als einer der Ersten aktiv war. 
Die Designmeile ist ein Nährboden für Produkte und Ideen. Andere Absolventen haben 
dort auch ihre Firmen gegründet. Mit seinen Studienkollegen von einst arbeitet er jetzt 
intensiv zusammen, man tauscht sich aus, unterstützt sich gegenseitig. Benjamin denkt an 
eine Bürogemeinschaft mit einem kleinen Laden in der Coburger Innenstadt, in dem alle 
ihre Projekte und Produkte präsentieren und auch verkaufen können. Sein Traum sei es, 
so Kucera, dass auf dem Ortsschild unter Coburg in nicht ferner Zeit „Designstadt“ steht. 

Beni, wie ihn seine Freunde nennen, hat sich ganz bewusst in Coburg selbständig ge-
macht. Durch die vielen Designer, die Hochschule und das Coburger Designforum Ober-
franken verfügt er über eine Vielzahl guter Kontakte, über ein Netzwerk, auf dem er 
aufbauen kann. Jüngstes Beispiel ist ein neues Ausstellungssystem für bayern design, das 
Benjamin Kucera gemeinsam mit dem Coburger Designforum Oberfranken entwickelt 
hat. Beni ist angekommen in der Selbständigkeit. Und das soll auch so bleiben, sagt er 
und muss fort, zum nächsten Termin.

www.benjamin-kucera.de

Links
Benjamin Kucera, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur packt auch mal gern selbst mit an 
und verleiht somit seinen Eventgestaltun-
gen den letzten Schliff.

Rechte Seite oben
Das durchdachte Licht- und Möblierungs-
konzept sorgt bei den Diskobesuchern im-
mer wieder für Begeisterung.

Rechte Seite unten
Ein 3m breiter Steg führt die Gäste über ei-
nen beleuchteten Wasserlauf ins Innere der 
Diskothek Creme 21. Die beiden beeindru-
ckenden Feuersäulen wirken wie ein Ein-
gangsportal.
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njustudio

Zeitschriften liest man, legt sie weg, liest mal wieder, löst ein Kreuzworträtsel, reißt die 
Parfumprobe heraus und schmeißt sie irgendwann in die grüne Tonne. Soweit das Le-
ben einer ganz normalen deutschen Durchschnittszeitschrift. Ganz anders verläuft diese 
Printkarriere beim Hockenheimer. Sammeln, Stapeln, Setzen, das ist die Idee dieses Auf-
bewahrungssystems für Zeitschriften und Zeitungen. Ein nachhaltiges und individuelles 
Möbelstück aus dem Hause njustudio.

Das Coburger Gestaltungsbüro der Hochschulabsolventen Kathrin Lang, Markus Mak, 
Wolfgang Rössler, Tom Steinhöfer und Nina Wolf ist für seine originellen Design- und Ge-
staltungsideen bekannt. Die fünf stehen für ganzheitliche Gestaltungslösungen, bringen 
Produkt- und Grafikdesign sowie Architektur zusammen. Sie kennen sich aus der gemein-
samen Zeit bei WIRGESTALTEN. 2010 haben sie sich selbständig gemacht. Ihr Büro ist in der 
Rosenauer Straße in Coburg, gleich neben anderen Designern, Innenarchitekten und jun-
gen Existenzgründern. Sie schätzen das Coburger Netzwerk, den Kontakt zur Hochschule. 

Neben dem Hockenheimer machen sie auch durch andere eigene Produkte von sich reden: 
TopGir ist ein kopfloser Kerzenständer, der erst durch die Kerze sein wahres Ich, eine Gi-
raffe, offenbart, entstanden mit dem Steinwiesener Unternehmen KOBER. Oder auch eine 
Facebook-Postkarte zur Weihnachtszeit: „Jesus ist jetzt mit Melchior und zwei weiteren 
Freunden befreundet“.

Vor allem aber steht njustudio Unternehmen zur Verfügung: in Zusammenarbeit mit Ute 
Kempter entsteht die Produktgrafik des Waldershofer Fahrradherstellers CUBE, die Pra-
xiseinrichtung eines Arztes in Nürnberg inklusive Corporate Design, Grafikdesign und 
innenarchitektonischer Planung oder auch das neue Corporate Design für ein Malerun-
ternehmen.

www.njustudio.com

Unten links
Hockenheimer – Sammeln, stapeln, setzen, 
ein nachhaltiges Möbelstück mit Abovorteil.

Unten rechts
TopGir Kerzenständer – für Savannenro-
mantik beim Abendessen. 

Rechte Seite oben
Von links: Markus Mak, Kathrin Lang, Wolf-
gang Rössler, Tom Steinhöfer, Dipl.-Ing. 
(FH) Architektur und Nina Wolf (alle ande-
ren Dipl.-Des. (FH)).

Rechte Seite unten
Produktgrafik für die komplette Kollektion 
von CUBE Bikes am Beispiel des Freeriders 
CUBE Hanzz.
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Martin Schröder
Produktdesign
Wenn Martin Luther nicht gewesen wäre, hätte sich Martin Schröder vielleicht nie selbstän-
dig gemacht. Erst mit dem großen Reformator wurden Predigten in der Kirche üblich. Seit 
dieser Zeit werden in den Gotteshäusern Stühle und Bänke aufgestellt, damit die Gemein-
de den Ausführungen von der Kanzel besser lauschen kann. Und knapp 500 Jahre später 
schreibt Martin Schröder an der Hochschule Coburg, als Student im Studiengang Integrier-
tes Produktdesign, seine Diplomarbeit über Kirchenbestuhlung. Das Thema lässt ihn nicht 
mehr los. 

Martin Schröder entwickelt einen Kirchenstuhl, der „eigentlich nicht da ist“. Leicht und fili-
gran, vertikal ausgerichtet, zum Himmel hin, das verchromte Gestell den Boden spiegelnd. 
Schröder möchte damit der ursprünglichen Rolle des Kirchenraumes gerecht werden. Aus 
einer Zeit, als es eben noch keine Sitzgelegenheiten in Gotteshäusern gab. Beim Bau der 
Prototypen seiner Modelle bekommt er sehr viel Hilfe von lokalen Firmen, wie MTM aus Mi-
chelau, der Firma Schinck aus Breitenau und überregional von der Firma Becker aus Brakel.

Danach sammelt er ein hohes Maß wichtiger Erfahrungen bei Holzgeflechtstuhl-Entwick-
lungsarbeiten im Innovationszentrum Lichtenfels. Das IZL ist die Institution für Entwick-
lungen im Bereich Marketing, Design und Technologie und es ist Kooperationspartner des 
Coburger Designforums Oberfranken und der Fakultät Design der Hochschule Coburg. Zwei 
renommierte Persönlichkeiten tragen dort zu seiner Entwicklung bei: Der deutsche Möbel-
designer Prof. Jan Armgardt (Vorstandsmitglied im IZL) und vor allem Prof. Auwi Stübbe und 
Prof. Werner Kintzinger, von denen er das Rüstzeug über die Ergonomie und das richtige 
Sitzen erhält. „Ab da wusste ich, der Stuhl ist mein Thema“, sagt er. Der gebürtige Osnabrü-
cker macht sich in Coburg selbständig, weil er hier optimale Arbeitsbedingungen für seine 
Entwicklungsarbeiten hat. 

Doch der Kirchenstuhl soll nur der Einstieg sein. Martin Schröder möchte mit seinem Wissen 
weitere Stuhlmodelle entwickeln, sich aber weiterführend nun auch mit anderen Feldern 
wie der Entwicklung von Polstermöbeln beschäftigen. Das Umfeld, so sagt der gelernte 
Schreiner, ist gut: Hier gibt es Firmen, die Stühle herstellen, aber auch eine große Zahl von 
kleinen Zulieferern für die Möbelindustrie, die spezielle Teile schnell und preiswert fertigen 
können. Und es gibt das Netzwerk der Hochschule, das Designforum. So geht er das Wagnis 
Selbständigkeit ein. 

heimartin@gmx.net 

Unten
Martin Schröder, Dipl.-Des. (FH) während 
Entwicklungsarbeiten im Innovationszent-
rum Lichtenfels – 2010. 

Linke Seite
Detailansicht der Prototypen eines Kirchen-
stuhls, Diplomarbeit – 2008.

A. Existenzgründer
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stegreif [coburg] 

A. Existenzgründer

Taschen aus Filz, Wandschmuck aus Schrauben, Postkarten zum Aufklappen, eine Leuchte 
aus Lichtleitfasern – wer originelle Geschenke oder Schönes für Zuhause sucht, der findet 
das ab sofort im stegreif im Steinweg in Coburg. Der Designshop verkauft in Zukunft Pro-
dukte von jungen Designern und Firmen vor allem aus Oberfranken und ist als Netzwerk 
und Plattform für Studenten der Hochschule Coburg sowie Partnerhochschulen gedacht.

Bisher war das immer nur im zeitlich befristeten Designtage-Shop im Frühjahr möglich. 
Der geplante neue dauerhafte Laden ist eine Initiative von Susanna Heinze, die selbst in 
Coburg studiert hat und jetzt als Inhaberin firmiert. Alles begann mit der Teilnahme an ei-
nem Gründungsideenwettbewerb der Hochschule Coburg und mit dem zweiten Platz für 
ihr Konzept eines Pop-Up-Stores. Die Coburger Wirtschaftsförderungsgesellschaft fand 
die Idee so spannend, dass schon bald ein temporärer Laden am Albertsplatz entstand. 
Mit großem Erfolg. So groß, dass Susanna Heinze beschloss, das Konzept dauerhaft um-
zusetzen. Durch die Vermittlung eines Ladengeschäftes durch die Wohnbau Stadt Coburg 
GmbH und die Unterstützung des Coburger Designforums Oberfranken e.V. kann sie ihre 
Idee umsetzen. Die Ansiedlung passt zudem gut zu den Plänen des Stadtmarketings Co-
burg, den Steinweg zu beleben. Auch die IHK zu Coburg begrüßte das neue Angebot als 
wichtigen Schritt zur Aufwertung der Innenstadt. 

Schon in der Vergangenheit war die gelernte Groß- und Einzelhandelskauffrau und stu-
dierte Innenarchitektin ein Ansprechpartner für Bürger und Unternehmen, die mit ihren 
Ideen zu ihr in den Laden am Albertsplatz kamen. Sie stellte dann Kontakte zur Hochschu-
le, Unternehmen und Designern her. Ihr Geschäft wurde von der Coburger Designszene 
und der Kooperation mit Stadt und Wirtschaft nach vorne gebracht, jetzt ist Susanna 
Heinze selbst eine der Triebfedern.

Und immer ist sie natürlich auch auf der Suche nach Produkten aus der Region, die in 
Kleinserie oder per Hand produziert werden. Damit ihre Kundschaft auch in Zukunft das 
Originelle und das Besondere im stegreif in Coburg findet. 

www.stegreif-coburg.de

Oben
Susanna Heinze, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur.
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SVK design 

Sich als Dienstleister für seine Kunden zu verstehen, sich ganz in ihre Themen hinein zu 
denken, egal in welcher Branche, das ist für Sven Kaufmann selbstverständlich, seit er 
sich vor einigen Jahren selbständig gemacht hat. Die Basis dazu hat sein Studium der 
Innenarchitektur an der Hochschule Coburg gelegt, erzählt er: vielseitig sein, offen für 
neue Themen, und dazu viel fachliches und methodisches Wissen. Seither produziert er 
„zündende Ideen“ – so sein eigenes mit einem Streichholz symbolisierte Leitbild – am 
laufenden Band. Corporate Design, Printlogos, Webdesign. Gestaltung dient immer dem 
Zweck, dem Kunden, so Kaufmann. Sonst wäre es Kunst, also Selbstzweck. 

Ein Kunde brachte ihn auch auf die Idee zu einem eigenen Produkt: 360-Grad-Kugelpa-
noramen. Ein Möbelunternehmen wollte seine Hausmesse auch über deren Ende hinaus 
erlebbar machen. Sven Kaufmann tüftelte, baute Kameras um, und fand am Ende eine 
bezahlbare Lösung. Heute machen seine 3-D-Panoramen virtuelle Rund- und Durchgänge 
möglich. Der Betrachter kann nach links, rechts, oben, unten schwenken, den nächsten 
Raum betreten. Es ist, als wäre man als Zuschauer mittendrin im Geschehen. Mit diesem 
eigenen Produkt hat Sven Kaufmann sich in seinem Markt ein Alleinstellungsmerkmal 
erarbeitet. Kunden nutzen die Kugelpanoramen, um online einen Einblick in ihre Unter-
nehmen zu ermöglichen, andere bieten Immobilien zum Verkauf an, der virtuelle, infor-
mative Rundgang im Vorfeld erspart die Anreise.

Und auch für die Zukunft ist Sven Kaufmann immer auf der Suche nach neuen technischen 
Möglichkeiten für seine Kunden. Sein nächstes Produkt hat etwas mit 3-D-HD-Filmen zu 
tun. Mehr will er noch nicht verraten. Mit Sicherheit ist es wieder eine zündende Idee.

www.svk-design.de

Oben
Sven Kaufmann, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur hat immer zündende Ideen.

Unten und rechte Seite
360-Grad-Panoramen von Schloss Ehren-
burg, den Coburger Designtagen und des 
Coburger Marktplatzes.
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B. 
Designer in Unternehmen

„Früher lagen die Schwerpunkte einer Unternehmensstrategie auf Produktion, Einkauf, 
und Verkauf, heute haben Kundenorientierung, Design und Marketing mindestens ei-
nen ebenso großen Stellenwert.“ Damit bringt der geschäftsführende Gesellschafter des 
Schulmöbelherstellers ASS aus Stockheim bei Kronach sein Erfolgsrezept auf den Punkt. 
Schließlich spielt bei ihm ein Absolvent der Hochschule Coburg eine ganz zentrale Rolle, 
er leitet die Konstruktions- und Entwicklungsabteilung bei ASS.

Auch der Reisemobilhersteller Concorde aus Schlüsselfeld im westlichen Oberfranken 
baut auf Design als Erfolgsfaktor. Perfekte Technik und gute Qualität verhalfen Concor-
de schon immer zu einer führenden Position. Doch erst seit auch Design zum zentralen 
Thema des Unternehmens gehört – verkörpert durch eine fest angestellte Designerin – 
schaffte man den Sprung nach ganz oben. 

Zwei Beispiele von vielen. Designerinnen und Designer sorgen in traditionellen kleinen 
und mittleren Unternehmen für neue Impulse und setzen die notwendigen kreativen Ak-
zente. An der Schnittstelle zwischen Kunden und Unternehmen entwickeln sie praktische, 
nützliche, aber eben auch schöne Produkte. Design kann in stark umkämpften Märkten 
den Unterschied zwischen Erfolg und Misserfolg ausmachen.
 
Die Hochschule Coburg stellt Unternehmern der Region ein großes Potenzial an gut aus-
gebildeten Designerinnen und Designern zur Seite. Bei vielfältigen Veranstaltungen des 
Coburger Designforums Oberfranken, wie zum Beispiel den Designtagen oder einer der 
zahlreichen Vortragsveranstaltungen, besteht die Möglichkeit Kontakte zu knüpfen, un-
verbindlich ins Gespräch zu kommen und sich kennen zu lernen.

Nicht selten entstehen Arbeitsverhältnisse aus Praktika oder Projekten, die mit der Fa-
kultät Design durchgeführt werden. Bestätigung dafür ist das Unternehmen Rahn Living, 
ein Spezialist für hochwertige Inneneinrichtungen privater oder gewerblicher Objekte aus 
Lautertal bei Coburg. Dort schaffte eine junge Innenarchitektin den Bewusstseinswandel. 
Schon während des Studiums arbeitete sie im Unternehmen mit und lernte auf diesem 
Weg den Betrieb von innen heraus kennen. Nach ihrer Diplomarbeit arbeitete sie schon 
kurze Zeit später als Designerin und feste Mitarbeiterin im Entwurf und in der Planung mit. 
Darüber hinaus berät sie Kunden und macht Vorschläge für maßgeschneiderte Lösungen. 

So entsteht aus einem Miteinander von Hochschule, deren Absolventinnen und Absolven-
ten, dem Coburger Designforum Oberfranken und vielen kleinen und mittleren Betrieben 
in der Region eine neue, design- und marketingorientierte Unternehmenskultur. Eine 
Win-Win-Situation für beide Seiten. Designer haben gute Berufsaussichten, denn ihre Be-
deutung für den wirtschaftlichen Unternehmenserfolg wird zunehmend erkannt. Auf der 
anderen Seite profitieren die Unternehmen der Region vom großen Pool an kreativen und 
engagierten Praktikanten oder Absolventen der Fakultät Design der Hochschule Coburg.

B. Designer in Unternehmen
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ASS Einrichtungssysteme
Stockheim

Aerolino ist ein ganz normaler Stuhl. Auf den ersten Blick. Auf den zweiten ist er das, was 
Stefan Schneider unter integriertem Design bei einem Schulstuhl versteht. Aerolino hat 
viele Pluspunkte: Er kann in alle Richtungen wippen, dank des Z-Gestells aus Metall. Man 
kann sich aber auch umgekehrt auf ihn setzen, weil die Lehne tailliert ist. Auch Sattelsitzen 
an der vorderen Kante ist möglich, z.B. beim Musizieren. Kippeln ist hier selbstverständ-
lich erlaubt – durch die spezielle ASS Entwicklung ASS-Floorsafe® wird der Boden nicht 
verkratzt. Doch das ist noch nicht alles: Die Lehne und der Sitz haben Belüftungsschlitze 
gegen das Schwitzen, ein Griffloch und zwei Griffmulden in unterschiedlichen Höhen er-
leichtern das Umstellen und Tragen, man kann ihn stapeln und in zwei Positionen auf den 
Tisch aufstuhlen. Selbstverständlich hat er unzählige Dauerbelastungstests ertragen müs-
sen, die ihm letztlich ein GS-Zeichen eingebracht haben. Nebenbei handelt es sich um eine 
komplette Stuhlserie, die auch ein C-Formgestell, einen Vierbeiner, einen Gasfeder- und 
einen Drehspindelstuhl enthält.

„Das Gestell und die Schale integrieren eben alles, was der Stuhl leisten soll“, sagt Stefan 
Schneider über die neueste Entwicklung des Schulmöbelherstellers ASS aus Stockheim bei 
Kronach. Stefan Schneider hat zuerst Maschinenbau und danach Innenarchitektur an der 
Hochschule Coburg studiert. Über mehrere berufliche Stationen kam er nach Stockheim. 
Dort ist er seit neun Jahren Leiter Konstruktion & Entwicklung. Doch sein Aufgabengebiet 
reicht neben dem Design auch weit in das Marketing der Produkte hinein. In frühen Zeiten 
war ASS ein klassisches Industrieunternehmen. Logistik, Produktion und Einkauf waren die 
Schwerpunkte der Firmenpolitik, Aufträge gab es genug. Heute sind an deren Stelle De-
sign, Marketing und Kundenorientierung getreten. „Design wird immer wichtiger für uns, 
es geht um die Emotionalität der Produkte“, sagt auch Geschäftsführender Gesellschafter 
Matthias A. Stegner, „die Funktion muss ja ohnehin stimmen.“

Früher hatten Schulräume den Charme einer Beamtenstube aus den 60er Jahren. Doch 
das Umdenken in der Bildungslandschaft erforderte auch neue Schulmöbel. Ergonomie, 
Teamwork, Bewegung, Flexibles Lernen. Solche Themen musste ASS besetzen, um er-
folgreich zu sein. „Eine flexible Einrichtung passt sich jeder Unterrichtsform und jedem 
Lernstil an: unkompliziert, geräuscharm und fast wie im Flug“, heißt es in einer Broschüre. 
Heute sind Schulmöbel leicht, farbig, modern, verbreiten Office-Charakter. 

Dazu arbeitet ASS heute mit Universitäten zum Thema Neue Lernwelten zusammen, ko-
operiert mit namhaften Professoren und richtet Musterschulen ein. Die Erkenntnisse sind 
eindeutig: das richtige Mobiliar unterstützt lebendige Lern- und Lehrprozesse. Früher war 
Stillsitzen Pflicht, heute geht es um Bewegung. Früher Frontalunterricht, heute Gruppen-
arbeit. Früher grau-in-grau, heute farbig. Stefan Schneider setzt diese Erkenntnisse um 
und kann dabei auf die große Erfahrung der ASS-Mitarbeiter bauen. ASS hat am Standort 
Oberfranken 250 Mitarbeiter, europaweit 900, wöchentlich bringen 135 Container ASS-
Schulmöbel zu den Kunden vor allem in Europa, aber auch darüber hinaus. 

www.ass.de

Oben
Stefan Schneider, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur – Produktdesigner bei ASS. 

Rechte Seite oben
ASS farbige Krimskramskiste.

Rechte Seite unten
ASS Stapeltisch und Schulstuhl Aerolino.
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Brose
Coburg

Nichts ersetzt den ersten Eindruck. Der Auftritt des internationalen Automobilzulieferers 
Brose beginnt deshalb bei der Begrü̈ßungstafel am Coburger Stadteingang, die Teil eines 
weltweiten Gebäude-Leitsystems ist.

Wer täglich technische Spitzenprodukte entwickelt und liefert, stellt höchste Ansprüche 
an das eigene Corporate Design. Systematik und Qualität prägen das Selbstverständnis 
des über 100-jährigen Familienunternehmens. Die Unternehmensfarben weiß, anthrazit 
und silber stehen für technische Kompetenz, das Rot des Firmenlogos für das Engage-
ment der Mitarbeiter in einer dynamischen und spannenden Branche, dem globalen Au-
tomobilgeschäft.

„Corporate Design verlangt Konsequenz bis ins Detail“, sagt Jan Schneider, Leiter der Zen-
tralen Werksplanung der Brose Gruppe. Dieses zeigt die stimmige Architektursprache. 
Viele Standards wurden im Rahmen der Modernisierung des Gründungssitzes Coburg 
gesetzt: Heute bilden Gründerzeitvillen, denkmalgeschützte Hallen und modernste Pro-
duktionsanlagen eine funktionale und formale Einheit.

Das Corporate Design für moderne Industriebauten – reduzierte Farben, klare Strukturen 
und transparente Interieurs – gilt für alle 46 Produktions- und Verwaltungsgebäude der Bro-
se Unternehmensgruppe, unabhängig davon, ob in Europa, in den USA oder in Asien. „Das 
durchgängige architektonische Konzept ist nicht nur wesentlicher Bestandteil des Unterneh-
mensauftritts, sondern auch Ausdruck der Unternehmensidentität der Brose Gruppe in Be-
zug auf Innovationsfreude, Wirtschaftlichkeit, Systematik und Qualität“, sagt Jan Schneider. 
 
Drei Absolventinnen des Studiengangs Innenarchitektur der Hochschule Coburg sorgen 
gemeinsam mit ihrer Chefin Katrin Tendijck dafür, dass die gesamte Nutzfläche von Brose 
weltweit den unternehmensinternen Standards entsprechen: Sandra Tretter aus Coburg, 
Verena Kohler aus Nürnberg und Kerstin Groothoff aus Oldenburg. Sie arbeiten in der 
Abteilung Werksplanung, kümmern sich u.a. um Möblierung, Leitsystem und Unterneh-
menskennzeichnung. Immer, wenn es um Gebäude innerhalb der Brose Unternehmens-
gruppe geht, sind sie dabei. Wer an einem der fast 50 Standorte eine Werkshalle oder ein 
Verwaltungsgebäude von Brose betritt, erlebt klar geordnete Arbeitslandschaften. Das 
weltweit realisierte Gebäudekonzept setzt auf große Fensterfronten und präzise Über-
gänge zwischen den Fertigungs- und Verwaltungsbereichen.

Im Vordergrund steht maximale Transparenz und Offenheit. Hinter den vertikal geord-
neten Fassaden und ihrer technisch-kühlen Farbgebung in weiß und grau öffnen sich 
ungewöhnlich saubere Fertigungshallen, die der Präzision der Brose-Produkte in nichts 
nachstehen. Einheitliche Leitsysteme und reduzierte Farben prägen Produktionsstätten 
wie Büros gleichermaßen und erleichtern die Orientierung; die Materialien der Innen-
austattung wie Stahl, Holz und Werkstein unterstützen die flexible, offene und kommuni-
kationsfreundliche Arbeitsatmosphäre. 

An harten Fakten lässt sich der Erfolg der Corporate Architecture kaum messen, den be-
kommt man nur indirekt zu spüren: Durch die hohe Identifikation der Mitarbeiter mit 
dem Unternehmen und auch im hart umkämpften Markt der Automobilzulieferer ge-
winnt Corporate Identity zunehmen an Bedeutung.
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Unten und linke Seite
Durch umfassende Modernisierungsmaß-
nahmen an mehr als 30 Betriebsgebäuden 
hat Brose am Gründungsstandort Coburg 
Tradition und Moderne zu einer funktiona-
len und formalen Einheit verbunden.

B. Designer in Unternehmen

Der Markterfolg bestätigt das Unternehmen. Brose produziert mit rund 18.000 Mitarbei-
tern in 22 Ländern mechatronische Komponenten und Systeme für mehr als 80 Automo-
bilmarken weltweit. 2010 erreichte der Umsatz rund 3,5 Milliarden Euro – damit ist Brose 
der fünftgrößte Automobilzulieferer in Familienbesitz. Außerdem zählt das Unternehmen 
Jahr für Jahr zu den attraktivsten Arbeitgebern Deutschlands.

Die drei Absolventinnen der Hochschule Coburg arbeiten gerne bei Brose. „Die Anfor-
derungen sind hoch, das ist uns aber auch wichtig, das motiviert uns, es ist ein schönes 
anspruchsvolles Arbeiten“, erzählt Kerstin Groothoff. Und neben der Umsetzung des Cor-
porate Designs gebe es immer wieder Highlights wie die Planung des Brose Kids Club, der 
unternehmenseigenen Betreuungs- und Bildungseinrichtung für Mitarbeiter-Kinder, oder 
auch der Brose-Loge in der Stechert-Arena in Bamberg, der Heimstätte der erfolgreich-
sten deutschen Basketballmannschaft der letzten Jahre, den Brose Baskets.

www.brose.com
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Concorde Reisemobile
Aschbach

Oben
Perfektion bis ins Detail. Yvonne Zimmer-
Saalbach, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitektur 
bei der Korrektur.

Rechte Seite oben
Frontpartie des Concorde aus der Baureihe 
Charisma.

Rechte Seite unten
Einblick in die funktionsorientierte, quali-
tativ höchstwertige Inneneinrichtung des 
Charisma.

Große Fenster, indirektes LED-Licht, kirschbaumfarbene Möbel, edle Stoffe und Armatu-
ren, fast zweieinhalb Meter Wohnraumbreite. Eine Luxuswohnung auf zwei Achsen. Der 
Charisma ist das Aushängeschild des oberfränkischen Reisemobilherstellers Concorde. 
„Überlegene Technik gepaart mit innovativem Design und handwerklich perfekter Verar-
beitung“, sagt das Unternehmen über seinen Topseller.

Yvonne Zimmer-Saalbach hat einen großen Anteil an diesem Erfolg. Sie ist für das Design 
des Reisemobils verantwortlich, das im Jahr 2006 den ersten Platz als Reisemobil des Jah-
res von promobil, Europas größtem Reisemobilmagazin, gewonnen hat, sozusagen den 
ersten Platz in der Königsklasse. Nicht irgendeine Jury hat da abgestimmt, sondern die 
Leser des Magazins.
 
Yvonne Zimmer-Saalbach hat in Coburg Innenarchitektur studiert. Als sie ein Thema für 
eine Diplomarbeit suchte, hatten ihre Eltern eine Idee, die ihr Leben entscheidend prä-
gen sollte. „Wie wäre es, wenn du ein Reisemobil machst?“, sagten Vater und Mutter, 
selbst begeisterte Reisemobilisten. Eine akademische Übung auf dem Papier entsprach 
allerdings nicht Yvonnes Vorstellungen. „Ohne praktischen Bezug kommt da nur Theorie 
raus“, dachte sie. Als erstes begann die Suche nach einem Hersteller von Reisemobilen. 
Mehrere Hersteller ließen sich von Yvonnes Sachkenntnis überzeugen, hatte sie doch 
viele Ferien mit dem Reisemobil der Eltern verlebt und kannte sich daher perfekt aus. 
So kam der Kontakt zu Concorde zustande. „Die hatten damals noch keinen Designer, 
wollten sich aber weiterentwickeln.“ Das Unternehmen war bekannt für perfekte Technik 
und gute Qualität. Mit einem Designer allerdings konnte man damals wenig anfangen. 

Yvonne veränderte die Grundrisse, stimmte die Farben neu ab, entwickelte ein Lichtkon-
zept. Und gab dem Charisma ein neues fröhliches, aber hochfunktionales Gesicht mit 
tropfenförmigen Scheinwerfern, die zum Markenzeichen des Fahrzeugs avancierten. Der 
Charisma wurde ein bahnbrechender Erfolg und aus der Diplomarbeit eine langjährige 
Zusammenarbeit. Yvonne arbeitete sechs Jahre lang bei Concorde in Schlüsselfeld im 
westlichen Oberfranken, gestaltete auch andere Modelle wie den Liner, den Cruiser, den 
Carver und den Credo. 

Concorde hat sich in den letzten Jahren sehr gut entwickelt. 2004 beschäftigte das Unter-
nehmen 120 Mitarbeiter, 250 Fahrzeuge pro Jahr wurden produziert. Heute produzieren 
bereits 300 Mitarbeiter 700 Fahrzeuge im Jahr.

www.concorde-reisemobile.com



33706  Professionalisierung mit DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken
B. Designer in Unternehmen



338 



33906  Professionalisierung mit DesignDesignRegion Coburg – Oberfranken

CUBE bikes
Waldershof
900 Gramm. Mehr braucht es nicht, um einen stabilen Fahrradrahmen zu bauen. 900 
Gramm. Das Elite High-End Carbon Mountainbike aus der Fahrradschmiede CUBE in Wal-
dershof bei Marktredwitz ist der besondere Stolz von Produktdesigner Gregor Dauth. Ent-
würfe, Konstruktion und Serienbetreuung hat er verantwortet.

Als Produktdesigner hatte er einen besonderen Anteil daran, dass der 200-Mann-Fahr-
radbetrieb gewinnbringend ins Rollen kam. Bis 2008 gab es im 1995 gegründeten Unter-
nehmen keinen eigenen Produktdesigner. Gregor Dauth war der erste. Der Absolvent des 
Studiengangs Integriertes Produktdesign der Hochschule Coburg ist „bis auf eine Fahr-
radtour in Schottland“ eigentlich kein Fahrradverrückter. Das änderte sich, als CUBE für 
eine Fahrradmesse ein Faltrad-Concept entwickeln wollte und dazu den Blick in Richtung 
Hochschule Coburg richtete. Zum Faltrad-Concept kam der Messeauftritt auf der Eurobike 
2008 hinzu, von Timm Düsterhaus als Diplomarbeit im Studiengang Innenarchitektur 
entwickelt; sowie das Shop-in-Shop-Konzept für Accessoires und Fan-Produkte, gestaltet 
von Christoph Möller aus dem Studiengang Produktdesign.

Über das Coburger Netzwerk WIRGESTALTEN e.V., dem Gregor Dauth seit dem Studium 
als Mitglied angehört, konnte das Designteam in Waldershof schnellen Zuwachs gewin-
nen. So unterstützen heute drei weitere Coburger Designabsolventen das Team. Wolfgang 
Rössler und Ute Kempter sind als externe Produktdesigner seit 2009 an der Umsetzung 
der dritten Produktkollektion von CUBE beteiligt. Seit letztem Herbst betreut Marco Lärm 
als weiterer Coburger Produktdesigner an der Seite von Gregor Dauth den Bereich Acces-
soires. Eine nochmalige Erweiterung des Designteams wird nicht ausgeschlossen.

Der integrierte Ansatz des Coburger Studiums hilft dem Waldershofer Unternehmen. Ent-
werfen, Konstruieren, Gestalten, und dabei an die Produktion denken. Das hat Dauth 
gelernt. Sein Hauptanliegen ist es, dass CUBE mehr als früher als eigene Marke wahrge-
nommen wird. „Der Kunde muss gleich erkennen: oh, das ist CUBE“, sagt Dauth. Und zwar 
nicht nur wegen des Schriftzugs auf dem Rahmen, sondern vom gesamten Erscheinungs-
bild her, den Formen, Farben, der Technik. Das Elite High-End Carbon ist so ein gelungenes 
Beispiel. 

Der Erfolg gibt CUBE Recht. Renommierte Designpreise wie der red dot design award 
2010 für das CUBE Reaction GTC SL, den iF EUROBIKE AWARD 2010 für CUBE AMS super 
HPC sowie für CUBE Elite super HPC (2011er Kollektion), stehen inzwischen in Waldershof 
in der Vitrine.

40.000 Fahrräder stehen im neuen Logistikzentrum. Aktuell verkauft das Unternehmen 
250.000 Räder pro Jahr in 31 Länder. In Europa ist man bei sportlichen Rädern schon jetzt 
eine Macht. Und CUBE wird weiter wachsen. Gregor Dauth und der Kontakt zum Coburger 
Verein WIRGESTALTEN hilft das Design bei CUBE weiterzuentwickeln.

www.cube.eu

Oben
Gregor Dauth, Dipl.-Des. (FH) bei der kri-
tischen Detailprüfung als Produktdesigner 
bei CUBE.

Linke Seite oben
CUBE Bike im Einsatz.

Linke Seite unten
Detailansicht Stereo Black.

B. Designer in Unternehmen
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DesignStudio Kurt Beier
Bullfrog – Michelau

Ein Ochsenfrosch ist ja nicht gerade ein schönes Tier. In mancherlei Literatur wird er 
als gefräßig bezeichnet, als Plage gar. Fies, fett, vermehrungsfreudig. Er ist so gar nicht 
das, was man mit Polstermöbeln in Verbindung bringt. Doch Bullfrog ist eine Polstermö-
belmarke, eine erfolgreiche sogar. Vertreten auf allen Kontinenten, mit eigenen Vertre-
tungen, Franchisenehmern. Bullfrog ist international angelegt, farbiger, spielerischer als 
traditionelle Polstermöbel. Eine junge Marke eben, äußerlich und auch mit ihrem jugend-
lichen Alter von gerade mal 15 Jahren.

Bullfrog kommt aus einer oberfränkischen Polstermöbelschmiede, dem Designstudio 
Kurt Beier in Michelau. Kurt Beier gehört zu den gefragten Designern in der Branche. 
Der studierte Designer hat 1981 sein freies Designbüro gegründet. Davor hat er für das 
Unternehmen KOINOR die ersten Polstermöbel mit Funktionen entworfen und war auch 
am Aufbau des Ateliers beteiligt. Noch heute ist KOINOR einer seiner besten Kunden. In 
seiner Firma entwickelt Kurt Beier mit 14 Mitarbeitern jährlich ca. 25 neue Modelle, etwa 
15 kommen später auch auf den Markt.

Der Erfolg der Marke begründet sich im ganzheitlichen Ansatz. Beier will nicht nur Pols-
termöbel verkaufen, er will mit Design das Wohnen im Sitzbereich weiter entwickeln. Stu-
denten der Fakultät Design der Hochschule Coburg begleiten ihn auf diesem Weg von 
Anfang an. Beier war früher Gastdozent in Coburg, aus dieser Zeit besteht ein Netzwerk, 
das beiden Seiten nutzt. Und das beide nützen. Eine Absolventin der Hochschule Coburg 
ist mittlerweile sogar in die Geschäftsführung vom Designstudio Beier aufgerückt. 

Schon während des Abiturs hatte Kati Wicht ein Praktikum absolviert, später immer wie-
der für Beier gearbeitet, auch während des Studiums. „Ihr Talent habe ich gleich erkannt“, 
sagt Beier. Er legt Wert auf langfristige Zusammenarbeit. „Mitarbeiter müssen unsere 
Haltung mitbekommen“, meint er und „Design ist mehr als nur Produktentwicklung.“ In 
China, so sagt er, werde dieser hohe Anspruch auch honoriert, dort genießen Designer 
das höchste Ansehen. In Deutschland werde Design leider immer noch mit Kunst ver-
wechselt, dabei wende man ja nur künstlerische Mittel an, merkt er kritisch an. Kurt Beier 
kann eben auch ein unbequemer Franke sein.

Der Name Bullfrog entstand übrigens aus dem Spitznamen der Michelauer. „Die Kröten“ 
oder fränkisch „die Kruetn“. Übersetzungsprobleme führten dazu, dass Amerikaner aus 
Beier daraufhin einen großen Frosch machten, eben einen „Bullfrog“. Jahre später fiel 
Beier diese Begebenheit wieder ein. Bullfrog als neue Marke war geboren.

www.bullfrog-design.com

Oben
Kati Wicht, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitek-
tur hat ein besonderes Händchen für Form, 
Funktion und Material.
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Oben
Sofa 6670 Cleo.

Unten
Sofa 1001 Camp.



342 

HABA
Bad Rodach

Sie heißen Andreas Storch, Jutta Neundor-
fer, Sara Schrödel, Michael Wirsing und 
Jochen Seitz. Sie sind fünf von über 2.000 
Mitarbeitern der HABA Firmenfamilie in 
Bad Rodach im Landkreis Coburg. Und alle 
fünf haben eine wichtige Funktion: sie ent-
wickeln Produkte, gestalten Erlebnis- und 
Einkaufswelten und sie haben dabei direk-
ten Kundenkontakt. Innenarchitekt And-
reas Storck ist seit 20 Jahren im Haus, er 
hat sich im Thema Ladenbau spezialisiert. 
Innenarchitektin Jutta Neundorfer, 18 Jah-
re im Unternehmen, konzentriert sich auf 
Produktdesign. Genauso wie Sara Schrödel 
aus Eberswalde, die seit eineinhalb Jahren 
dazu gehört. Designer und Innenarchitekt 
Jochen Seitz ist mit Möbelmarketing be-
schäftigt und Michael Wirsing arbeitet als 
Innenarchitekt. Alle haben an der Hoch-
schule Coburg studiert. Und auf keinen der 
fünf möchte Horst Dwinger verzichten. Der 
Mann mit den Hamburger Wurzeln kam 
1975 nach Bad Rodach. Als erster Designer 
im Unternehmen übernahm er dort die Lei-

tung des Produktdesigns. Die Nähe zur Hochschule Coburg sei für die HABA Firmenfa-
milie viel Wert, sagt er, und schiebt noch hinterher: für Möbelbau gibt es keine bessere 
Ausbildung in Deutschland als an der dortigen Fakultät Design. Deswegen arbeitet HABA 
auch seit 1984 mit der Hochschule zusammen. Zahlreiche Produkte entstanden durch 
Diplomarbeiten, wie die Sinnesraupe von Cathleen Scholl.

Für HABA sind im internationalen Wettbewerb Kooperationen, wie mit der Hochschule 
Coburg, und der dadurch entwickelte gute Draht zu engagierten Nachwuchskräften von 
enormer Wichtigkeit, um sich mit seinen drei Marken behaupten zu können: HABA, die 
Mutter des Unternehmens, ist der selbsternannte Erfinder für Kinder. Und das seit Ende 
der 30er Jahre des letzten Jahrhunderts. Spielzeug, Spiele, Schmuck, Geschirr, Lampen, 
Teppiche, das Sortiment umfasst über 1.500 Artikel. 9.700 Händler in aller Welt verkaufen 
HABA-Produkte. 

Die zweite Marke JAKO-O ist der Versandhandel der Firmenfamilie. JAKO-O beliefert 1,3 
Millionen Familien in ganz Europa und ist mittlerweile mit fünf Einzelhandelsgeschäften 
in ganz Deutschland vertreten. Wehrfritz ist die Marke für Kindergärten, Schulen und 
Heime. Möbel von Wehrfritz finden sich in weit mehr als 200.000 Einrichtungen. Der 
jährliche Umsatz der HABA-Firmenfamilie beläuft sich auf weit über 300 Mio. Euro.

Innovative Produkte spielen für alle Marken eine große Rolle. Daher macht HABA über 
die Hälfte seines Umsatzes mit Neuheiten. Der Markt ist hart umkämpft, immer mehr 
Hersteller von Spielekonsolen verdrängen das gute alte Spielzeug. Eine Situation, die für 

Oben
An der Hochschule Coburg diplomiert, 
von links: Jochen Seitz, Andreas Storch, 
Sara Schrödel, Michael Wirsing und Jutta 
Neundorfer.

Rechte Seite oben
Sitzsack Kuschelblume.

Rechte Seite unten
Kindgerechte Küche von Wehrfritz.
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die Designer bei HABA Herausforderung ist. Gute Produkte, die sich auch verkaufen las-
sen, müssen sich mehr als früher die Frage stellen: Bin ich für Kinder interessant? Welche 
Trends gibt es? 

Forschen und Entwickeln ist so ein Trend. Bausteine werden heute nicht einfach nur zu-
sammengebaut, sie sollen vielmehr Technik erfahrbar machen. Resultate sind Spiele mit 
dem sogenannten FEX-Effekt, die gemeinsam mit Gehirnforschern entwickelt wurden. Sie 
trainieren die Hirnregionen. 

Auch Wehrfritz sieht sich neuen Anforderungen gegenüber: Erkenntnisse über das ideale 
Lern- und Betreuungsumfeld spiegeln sich in neuen Möbeln wieder. Der demografische 
Wandel führt dazu, dass man die Kompetenz im eigenen Hause jetzt auch für Senioren-
heime nutzt. Und weil Kunden anders einkaufen als früher, ändert sich auch der Laden-
bau. Dabei geht es nicht nur um das Aufstellen von Regalen, sondern um die Entwürfe für 
komplette Shop-in-Shop-Lösungen in großen Kaufhäusern im In- und Ausland. Außerdem 
müssen jährlich 24 Messeauftritte gestaltet werden. Genug zu tun für die Innenarchitek-
ten und Designer der Hochschule Coburg. 

www.haba.de
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Hochschule Coburg

Ein Designer in der Fakultät Maschinenbau an der Hochschule Coburg. Vor zwanzig Jah-
ren noch kaum denkbar, heute Realität. Er heißt Bodo Neubert und hat Innenarchitek-
tur studiert. Jetzt arbeitet er als Assistent am Institut für Prototypen- und Modelltechnik 
(IPM) der Hochschule Coburg und ist dort nicht mehr wegzudenken. 

Das Institut beschäftigt sich unter anderem mit dem 3-D-Scanning realer räumlicher Kör-
per, also dem optischen Vermessen von Objekten. Eine Kamera fotografiert einen Gegen-
stand aus verschiedenen Perspektiven, durch Verknüpfung der Aufnahmen entstehen die 
Raumdaten. Aus diesen werden dann mit verschiedenen Rapid Protoyping-Verfahren, z.B. 
3-D-Druck oder fräsen auf dem eigenen 5-Achs CNC-Bearbeitungszentrum, die Modelle 
und Formen realisiert. Mit diesem Verfahren können nicht nur beliebige Formen nachge-
bildet und reproduziert werden, sondern auch die Qualität der Formen und Objekte im 
laufenden Produktionsprozess überprüft werden.

Die Anfragen an das Institut kommen von Unternehmen aus dem weiteren Umfeld und aus 
der Region, wie dem Suhler Jagdwaffenhersteller Merkel. Deren Prototypen-Holzschäfte 
sind echte Handarbeit. Das Verfahren des IPM dient hier zur Erfassung der 3-D-Daten für 
die spätere Serienproduktion. Dem CAT-Racing-Team half und hilft das IPM z.B. bei der 
Entwicklung einer idealen Außenhaut für ihre hochschuleigenen Rennwagen. Für den Ein-
richtungshersteller ASS in Stockheim wurden Stuhlprototypen vermessen und gebaut.

Überall ist Innenarchitekt Bodo Neubert dabei. Der aus Baiersdorf bei Erlangen stammen-
de gelernte Schreiner ist fasziniert von den technischen Anwendungsmöglichkeiten. Als 
Designer fühlt er sich im Maschinenbau-Institut zuhause. Kann er auch.

Bodo Neubert ist nicht der einzige Absolvent der Fakultät Design, der an der Hochschule 
Coburg eine wichtige Aufgabe übernommen hat. Auch Susanne Osewold aus Löningen/
Niedersachsen, gehört dazu. Die Innenarchitektin ist Fakultätskoordinatorin. Sie sorgt für 
die Ausgewogenheit aller Belange der Fakultät Design und verliert die Studenten mit 
ihren Anliegen nicht aus dem Blick.

Auch Maren Mogalle hat in Coburg Innenarchitektur studiert. Die ehemalige Schreinerin 
koordiniert den Studiengang Innenarchitektur mit fachkundiger Hand. Als Coburgerin 
kennt sie nicht nur die Region und ihre Eigenarten, sondern auch die Praxis und die Be-
lange der Studenten. Sie vernetzt, vermittelt und macht es passend.

Der Reutlinger Michael Müller hat seine Begeisterung für gutes Licht zu seiner Leiden-
schaft gemacht. Der ehemalige Schreiner studierte Innenarchitektur in Coburg und fand 
im Licht seine Berufung. Als technischer Lehrer führt er die Studenten in die Praxis der 
Lichtgestaltung ein. Er sorgt dafür, dass Oberfranken in neuem Licht erscheint. Eine ein-
malige Kombination von Theorie und praktischer Lichtanwendung in der Lehre ist für die 
Ausbildung an der Hochschule Coburg das besondere Alleinstellungsmerkmal. 

Carl Baetjer hat nach dem Studium der Innenarchitektur in Coburg viele Jahre in seiner 
Heimatstadt Schweinfurt in Architekturbüros praktische Erfahrung gesammelt, in dem 
er die Dinge mit hohem gestalterischen Anspruch bis zum letzten Detail plante und die 
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Oben
Die diplomierten „Ehemaligen“ Susanne 
Osewold, Michael Müller, Oliver Reese, Carl 
Baetjer, Maren Mogalle und Verena Fritsch 
arbeiten an der Fakultät Design der Hoch-
schule Coburg, Standort Hofbrauhaus.

Linke Seite oben
Bodo Neubert, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur bei einer Projektvorbereitung als 
Assistent am Institut für Prototypen- und 
Modelltechnik (IPM) der Hochschule Coburg.

Linke Seite unten
CNC-Bearbeitungszentrum.

Realisierung überwachte. Vor diesem Hintergrund bringt er als technischer Lehrer den 
Studenten nahe, Entwerfen und Konstruieren als eine Einheit zu verstehen.

Das die Gestaltungsprozesse, von Entwurf bis Konstruktion heute alle durch vernetzte 
EDV-Anlagen unterstützt werden, ist inzwischen eine Selbstverständlichkeit. Für die Be-
treuung und Vernetzung der Systeme werden Experten benötigt. Ein solcher Experte ist 
Oliver Reese. Er hat in Coburg Architektur studiert und sein Interesse für die Computer-
technologie zu seinem beruflichen Schwerpunkt gemacht. Er ist nicht nur „EDV-Experte“, 
sondern er kann auch die Studenten bei der qualifizierten Gestaltung und Konstruktion 
beraten – Vernetzung auf hohem Niveau. In dieser Kombination ist er ein Alleinstellungs-
merkmal für die Fakultät Design.

Damit die Vernetzung von Lehre und Praxis, einem besonderen Schwerpunkt der Fakultät 
Design, zielorientiert und effektiv verläuft, dafür sorgt Verena Fritsch. Die Unterfränkin 
studierte in Coburg Innenarchitektur. Dabei lernte sie, auch bei komplexen Projekten den 
Überblick zu behalten und die Fakten ziel- und termingerecht auf den Punkt zu bringen. 
Sie ist Ansprechpartnerin für alle praxisorientierten Projekte, vermittelt zwischen Wunsch 
und Wirklichkeit und sorgt dafür, dass den Studenten die Arbeit nicht ausgeht.

www.hs-coburg.de
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IREKs
Kulmbach

Der Geruch von frischem Brot, warme erdige Farben wie an einem milden Herbsttag, 
ein Bäckermeister grüßt freundlich. Eine Szenerie wie in einer kleinen Bäckerei auf dem 
Land, in der die Welt in Ordnung ist – der Messestand des Nahrungsmittelunternehmens 
IREKS GmbH aus Kulmbach. IREKS steht mit über 2.300 Mitarbeitern für beste Back- und 
Braukultur. Und das weltweit.

Björn Chilla hat den neuen Messestand bei IREKS entwickelt. Der Absolvent des Studien-
gangs Innenarchitektur an der Hochschule Coburg kam vor sechs Jahren nach Kulmbach 
und war dort von Beginn an zuständig für Messen und Events in internationalen Märkten. 
Die Erfahrungen aus Coburg und das Erlernte im Fachgebiet Messebau habe ihm dabei 
sehr geholfen, berichtet er.

IREKS besucht 20 bis 30 Messen weltweit jedes Jahr. Sie sind ein wichtiges Instrument, 
um Kontakte zu pflegen, um zu informieren. Das Unternehmen hat über 4.000 Produkte 
im Sortiment und liefert in 90 Länder. In erster Linie Backzutaten und Braumalze – Natur-
produkte aus bestem Korn. Aber auch Aromen, Speiseeis-Produkte und Agrarhandel ge-
hören zum Geschäft. 

Der Messeauftritt vermittelt Natürlichkeit und Beständigkeit, er stellt das Produkt in den 
Mittelpunkt. Und so gut wie die Produkte soll auch der Kundenkontakt sein: ein Forum 
der Begegnung und Beratung. Ein Ort für direkte und persönliche Gespräche. Ein Treff-
punkt für Kunden und Fachleute. Ein Marktplatz im besten Wortsinn. „Wir backen’s. Ge-
meinsam.“ heißt das Partnerschaft signalisierende Unternehmensmotto.

Für IREKS und Björn Chilla sind daher die Aufgaben viel komplexer. Messestände sind nur 
ein Baustein der Außendarstellung. Sie sind wichtiger Aspekt des Produktmarketings und 
der Markenkommunikation, bestätigt er. „Doch was uns fehlte war ein durchgängiges 
Corporate Design.“ Und dabei spricht er gerne von der IREKS-Welt, die seither entstan-
den ist. Das neue Erscheinungsbild, das Messestandkonzept, die Website, die Broschüren 
und ein neuer Unternehmensfilm – all das spricht jetzt eine einheitliche und wiederer-
kennbare Bild-, Farb- und Textsprache. „IREKS stellt Premiumprodukte her. Diesen hohen 
Qualitätsanspruch müssen wir durch unser Design nach außen transportieren – Marken-
bildung betreiben.“

Denn er weiß, nur eine starke Marke kann im Wettbewerb bestehen. In vielerlei Hinsicht: 
„Marken schaffen Vertrauen“ besagt die Hauszeitschrift. Vertrauen, das heute immer 
wichtiger wird. Denn Kunden – Bäckereien, Konditoreien und Brauhäuser – verlassen 
sich auf die unbestreitbare Markenqualität. Schließlich sind sie die Zwischenstufe auf 
dem Weg zum Verbraucher, der angesichts vieler Skandale in der Nahrungsmittelbranche 
in den Marken nach Orientierung und Verlässlichkeit sucht. Nicht zuletzt ist eine renom-
mierte Marke für die Akquise von neuen Fachleuten entscheidend. Das aber gelingt IREKS 
seit über 150 Jahren. Das Unternehmen ist auf Wachstumskurs.

www.ireks.de

Oben
Björn Chilla, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitek-
tur bei der IREKS GmbH.

Rechte Seite oben
Messestand der IREKS GmbH.

Rechte Seite unten
Brote und Kleingebäck aus dem IREKS Sor-
timent.
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ISAT Sensortechnik
Coburg

Im Auto unterwegs. Der Tacho zeigt 120. Dunkle Wolken am Horizont. Es regnet kräftig. 
Kein Scheibenwischer hilft. Dennoch gute Sicht. 

Ein Altenwohnheim. Ein Bewohner stürzt im Badezimmer, kommt nicht mehr auf die Bei-
ne, ist hilflos, kann niemand alarmieren. Und doch kommt eine Pflegerin um zu helfen.

Zwei Szenarien, die nach Utopie klingen und doch Realität werden. Sowohl die Auto-
scheibe als auch die Badfliesen sind durch die Anwendung akustischer Oberflächenwellen 
berührungssensitiv. Diese Oberflächenwellen verhalten sich wie miniaturisierte Erdbeben 
und können so ohne Berührung die Regentropfen auf der Autoscheibenoberfläche ablei-
ten oder die gestürzte Person auf den Badfliesen erkennen und Alarm auslösen. Auf dem 
Gebiet der Mikroakustik betreibt das Institut für Sensor- und Aktortechnik (ISAT), als In-
Institut der Hochschule Coburg, aktiv Forschung und Entwicklung, um als Projektpartner 
der Wirtschaft maßgeschneiderte Lösungen und innovative Produkte für verschiedene 
Aufgabenstellungen zu entwickeln.

Das Institut ist bisher auf drei verschiedene Standorte in Coburg verteilt und aktuell durch 
das schnelle Wachstum darauf angewiesen, größere Räumlichkeiten zu beziehen. Der Bau-
beginn ist für 2012 auf dem Gelände des Designcampus Hofbrauhaus terminiert, auf dem 
gerade auch ein Erweiterungsbau für die Fakultät Design der Hochschule Coburg entsteht.

Dabei hat die Arbeit in der Sensortechnik auf den ersten Blick nicht unmittelbar etwas 
mit Design zu tun. Im ISAT arbeiten neben 20 festen Mitarbeitern auch etwa 20 stu-
dentische Hilfskräfte aus verschiedenen Disziplinen. In diesem interdisziplinären Team 
aus Physikern, Elektrotechnikern, Chemikern, Maschinenbauern und Biologen arbeitet 
auch die Produktdesignerin Claudia Hamperl, Absolventin des Studiengangs Integriertes 
Produktdesign der Hochschule Coburg. „Sie hat bei uns eine Schnittstellenfunktion“, sagt 
der Leiter des Instituts, Prof. Dr. Gerhard Lindner, ehemaliger Präsident der Hochschule 
Coburg und einer der Väter des Designcampus Hofbrauhaus. Bei der Zusammenarbeit 
mit über 20 Industriepartnern ist es wichtig, die wissenschaftliche Arbeit für den Kunden 
ansprechend und verständlich zu gestalten. „Claudia Hamperl muss unsere Ideen visua-
lisieren, erfahr-, greif- und vor allem begreifbar machen.“ Sie entwickelt Anschauungs-
modelle für Kunden, erstellt Prototypen, organisiert die Messeauftritte, den jährlich im 
September stattfindenden internationalen Sensor Workshop des Instituts und ist zudem 
für das Corporate Design des ISAT verantwortlich. Für Prof. Dr. Lindner ist die Produktde-

Oben
Claudia Hamperl, Dipl.-Des. (FH) mit Affi-
nität für Fotografie.

Rechte Seite oben links
Demonstrationsaufbau auf der Messe 
Sensor+Test.

Rechte Seite oben rechts
Demonstrationsmodell berührungssensitive 
Fliese.

Rechte Seite unten
Demonstrationsmodell Tropfendetektion.
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signerin Claudia Hamperl damit ein wesentlicher Erfolgsfaktor, auch im Wettbewerb mit 
anderen Forschungsinstituten.

Bei der gemeinsamen Arbeit entstehen immer wieder Fragen, die sie sich von Kollegen be-
antworten lässt, erzählt Claudia Hamperl. „Schließlich muss ich den Kunden auch vermitteln, 
was wir anbieten und in welchen Aufgabenstellungen das Institut von Nutzen sein kann.“

Bei ihrer Arbeit hilft Claudia Hamperl der integrierte Ansatz des breitgefächerten Design-
studiums. Sie hat einen Einblick in Themengebiete wie zum Beispiel Technik, Materialien, 
Grafik und Wirtschaft bekommen und dadurch ein umfassendes Wissensspektrum erlangt. 
Das Institut muss sich selbst finanzieren und versteht sich dabei als Unternehmen, will 
und muss mit seinen Lösungen immer ganz nah an den Problemstellungen der Wirtschaft 
agieren. So hat Claudia Hamperl natürlich auch das Messemodell für die jährlich stattfin-
dende Sensortechnik-Leitmesse Sensor+Test gestaltet, welches die Positionsbestimmung 
und Bewegung von Flüssigkeitstropfen auf einer Glasoberfläche zeigt. 

www.isat-coburg.com

B. Designer in Unternehmen
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KOINOR
Michelau
Mitte der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts. Die kleine Korbmacherstadt Michelau bei Lich-
tenfels in Oberfranken. Seit über vierzig Jahren produziert die Firma KOINOR hier Polster-
möbel. Anfangs in einem ausgedienten Kiosk, der aber schon bald nicht mehr ausreicht. 
Das Geschäft im Nachkriegsdeutschland läuft gut, der Bedarf ist groß, und das Unterneh-
men KOINOR wächst. 

Eine Expansion in sogenannte Billiglohnländer kommt für die Führungscrew rund um die 
Gesellschafter Michael Schulz und Gerd Bissinger nicht in Frage. Mit dem unerschütter-
lichen Bekenntnis zur Region übernehmen sie Anfang der 90er Jahre das Unternehmen 
mit einem neuen Strategieansatz: Individueller, funktionaler, höherwertiger sollen die 
Sitzmöbel aus dem Hause KOINOR werden. KOINOR will Trends setzen und nicht Masse 
produzieren. Schon der Firmenname ist dafür Verpflichtung. KOINOR stammt ab vom 
100karätigen Koh-i-Noor, dem zentralen Stein der Königskrone der Queen. Sinnbild für 
Schönheit, Form, Wert und Qualität.
 
Statt der Verlagerung entschied man sich für den Neubau eines modernen Werks am 
Standort Michelau. 2001 wurde der wichtige Meilenstein in der Geschichte des Unterneh-
mens seiner Bestimmung übergeben. Optimierte Fertigungsprozesse steigern die Pro-
duktivität und machen einen Standortwechsel des Unternehmens überflüssig.  

Ab Ende der 90er Jahre sind Designer der Hochschule Coburg wichtige Begleiter. So wie 
Thomas Wagner, der als Absolvent des Studiengangs Integriertes Produktdesign bei KO-
INOR tätig ist. Wagner war federführend bei der Entwicklung zahlreicher neuer Sitzmö-
bel mit so klangvollen Namen wie Leggero oder Mantua. Polstermöbel, die mittlerweile 
weltweit verkauft werden. Die Absolventen der Coburger Fakultät Design bringen viel 
Kreativität und Wissen über funktionale und ästhetische Aspekte mit. Und sie wissen viel 
über Materialien, Techniken, Produktionsprozesse und Konstruktion. 

Josh aus der Feder der Coburger Studentin Nina Albrecht ist auch so ein typisches KO-
INOR-Produkt. Das Sitzmöbel nimmt Bezug zur natürlichen Form des Ahornsamens. Es 
besteht aus einem Sessel mit Rückenverstellung und einem ergänzenden Hocker, was 
unterschiedliche Sitz- und Liegepositionen ermöglicht. Josh entstand im Rahmen eines 
Projektes, das KOINOR in Kooperation mit dem Studiengang Integriertes Produktdesign 
der Hochschule Coburg durchführte. 

Heute sind bei KOINOR zwei Jungdesigner der Hochschule Coburg beschäftigt. Investi-
tionen, die sich bezahlt machen. Ein gutes Möbel verkauft sich über 10 bis 15 Jahre. Da 
lohnt sich dann auch der große Aufwand in die Entwicklung, von Skizzen über Entwurf, 
Konstruktion und Musterbau bis hin zur Präsentation der Endprodukte auf internatio-
nalen Möbelmessen wie Köln oder Mailand. 600 Sofas und Sessel verlassen täglich das 
Unternehmen, ein Drittel davon in 30 Länder auf der ganzen Welt. Und KOINOR hat mitt-
lerweile 450 Mitarbeiter, alle aus der Region rund um Michelau, wo das Unternehmen vor 
über 50 Jahren im Kiosk von Horst Müller gegründet wurde.

www.koinor.com

Oben
Skizzen bis zum Maßstab 1:1 – Thomas 
Wagner, Dipl.-Des. (FH) bei KOINOR.

Linke Seite oben
Sessel Josh von Nina Albrecht.

Linke Seite unten
Polstermöbel Leggero von Thomas Wagner.

B. Designer in Unternehmen
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Loewe
Kronach
Es gibt sie mit bis zu 400-Herz Frequenz, bis zu 140 Zentimetern Bildschirmdiagonale, 
mit 3-D, LED-Backlight-Technik, Internetstreaming, Multiroom-Soundsystemen, BlueRay 
oder mit integrierter Festplatte und vieles mehr. Sie heißen Reference, Individual, Connect, 
Art oder Xelos. Sie sind eigentlich Fernseher, mittlerweile aber auch Webradio, Fotoalbum, 
Soundsystem, DVD-Spieler, Kino. Die Geräte von Loewe aus Kronach gehören zum Besten 
im Home Entertainment Markt. Es sind Portale zur ganzen Medienwelt und Plattformen 
für interaktive TV-Anwendungen. Als erstes Unternehmen setzt Loewe HbbTV um, den 
Nachfolger des Videotextes und erschließt dem Kunden damit eine völlig neue Welt an 
Programm begleitenden Informationen. 

Die neuen Möglichkeiten an Multimedialität und Service fordern die Designer im Hause 
des oberfränkischen Unternehmens heraus. Ihre Aufgabe ist es, „die Gesamtkomplexität 
des Gerätes so in der Bedienführung darzustellen, dass der Kunde es versteht“, sagt Ed-
mund Englich, Designmanager bei Loewe. Das TV-Gerät wird zum Alleskönner, es muss 
immer mehr Anwendungen in sich vereinen. 

Bei der Suche nach den besten Lösungen der Zukunft sind Studenten der Hochschule 
Coburg immer wieder gefragt. „Es geht darum, von jungen, angehenden Designern Be-
trachtungsweisen von außen zu bekommen, Anregungen, wie die Homemultimediawelt 
in einigen Jahren aussieht“, sagt Englich. Gemeinsame Semesterarbeiten und Projekte 
sind Ausdruck dieser Zusammenarbeit. Seit 2005 verstärkt Marco Müller, Absolvent des 
Studiengangs Integriertes Produktdesign der Hochschule Coburg als Mitarbeiter das 
Team um Edmund Englich.

Die durchgängige Design-Orientierung steht bei Loewe an oberster Stelle. Sinnvolle Tech-
nik, individuelle Exklusivität, minimalistische Form. Das ist Loewe. Loewe Fernseher waren 
schon immer die Edelsten auf dem Markt. Und das schon lange. Das Unternehmen kam 
nach dem Krieg aus Berlin nach Oberfranken. Was viele nicht wissen: Die wirklichen Erfin-
der und Entwickler des Fernsehens waren Dr. Siegfried Loewe und Manfred von Ardenne. 
Sie entwickelten die Technologie der Braunschen Röhre und der Kathodenstrahler zur Fern-
sehtechnik fort. 1931 konnten sie dies bereits in Berlin auf der Funkausstellung präsentieren. 

Loewe geht es immer um Alleinstellungsmerkmale. Sei es in der Technik, sei es im Design. 
Daher geht die Marke weit über das reine Produktdesign hinaus. Entscheidend sind ganz-
heitliches Auftreten, eine Haltung und Identität, ein Corporate Design, das sich durchs 
ganze Unternehmen zieht.

„Design ist mehr als Produktdesign. Es geht um Emotionalität“, sagt Dr. Roland Raithel, 
Leiter der Unternehmenskommunikation. „Vor allem über das Produktdesign und über 
das Gefühl, das Kunden mit einem Loewe Fernseher verbinden, können wir uns abhe-
ben.“ Dazu schafft Loewe seit vielen Jahren mit durchgängiger, unverwechselbarer Kom-
munikation eine Marken-Erlebniswelt mit dem Ziel „eindeutig und einzigartig erlebbar 
sein.“ Und Loewe will seine führende Position im Premiummarkt der europäischen Unter-
haltungselektronik weiter ausbauen.

www.loewe.de

Oben
Marco Müller, Dipl.-Des. (FH) ist Absolvent 
der Hochschule Coburg und arbeitet als 
Produktdesigner bei Loewe.

Linke Seite oben
Detailansicht des Bildschirms Connect LCD 
des Connect 42 Media 100.

Linke Seite unten
Präsentation der Loewe Produktreihe auf 
der IFA 2009.

B. Designer in Unternehmen
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machalke
Hochstadt

Früher waren viele Polstermöbler eine „Kupferschmiede“, schmunzelt Bernd Schellenberg, 
als er auf die Zeit vor Jahrzehnten zurückblickt. Es wurde eben viel „nachempfunden“, denn 
der Schwerpunkt der heimischen Polstermöbelindustrie lag auf der Produktion von Möbeln, 
nicht auf deren Entwicklung. Das habe sich grundlegend geändert, es entstand zunehmend 
ein Klima für Design und Produktinnovationen aus Oberfranken. Auch bei den machalke 
Polsterwerkstätten aus Hochstadt im Landkreis Lichtenfels.

Bernd Schellenberg ist dort seit 2010 Direktor für Produktmanagement und Produktent-
wicklung. Das Unternehmen hat schon frühzeitig Wert auf Differenzierung und Design ge-
legt, wurde bekannt für sein elegantes, aber dennoch lässiges Outfit und hat den Fokus auf 
hochwertige Handwerkskunst gelegt. Bernd Schellenberg, gebürtiger Frankfurter, will diese 
Tradition fortsetzen. Vor vielen Jahren studierte er an der Hochschule Coburg Innenarchitek-
tur und reifte in vielen verantwortungsvollen Tätigkeiten bei renommierten Unternehmen 
und Marken im In- und Ausland. Den Kontakt nach Coburg hat er dabei immer gehalten, 
erzählt er. „Und jetzt bin ich wieder hier, irgendwie schließt sich der Kreis.“ 

Genauso ist es bei Philipp Goreth, er assistiert Bernd Schellenberg. Der gelernte Schrei-
ner vom Bodensee hat ebenfalls in Coburg studiert, lebte und arbeitete dann in Kanada. 
Phi-lipp Goreth bekam 2008 den 1. Preis beim Young Contract Creations Award Upholstery 
der Messe Frankfurt, der zur Heimtextil von der Fachzeitschrift PolsterFashion und dem 
Faserhersteller Trevira in Kooperation mit dem Polstermöbelhersteller machalke für heraus-
ragende Leistungen von Nachwuchsdesignern ausgeschrieben war. Neben Geld gab es das 
Praktikum bei machalke zu gewinnen. Nach einem längeren Telefonat war klar, Goreth wird 
sein Assistent. So schloss sich ein zweiter Kreis.

Neben den beiden ist auch der Coburger Absolvent Peter Wernecke seit vielen Jahren bei 
machalke als Designer aktiv. Sie alle erfüllen den Anspruch des Unternehmens mit Leben, 
schönes, zeitloses Design zu entwickeln. Dass machalke das gelingt, zeigen mehrere Aus-
zeichnungen mit dem renommierten red dot design award und anderen hochkarätigen 
Design-Preisen.

Zur Dachmarke machalke Polsterwerkstätten gehören die Produktmarken machalke, mliving 
und mraum. Jede dieser Produktmarken hat ihre eigene Positionierung. Die Premiummarke 
machalke gilt als Pionier in der Lederverarbeitung. mliving zeichnet sich durch seine beson-
dere Vielfalt aus. Und mraum steht für preissensible Leder-Polstermöbel in hervorragender 
Verarbeitungsqualität. 

machalke gehört heute zur renommierten de Sede Group, ist mit 35 Mio. Euro Nettoumsatz 
deren stärkstes Tochterunternehmen. Damit das so bleibt, sind Design und Innovationen 
existenziell. „Bequemes Sitzen ist die erste Funktion“, sagt Bernd Schellenberg. „Qualität, 
Komfort und Langlebigkeit stehen immer im Vordergrund. Bei jeder der 100 Entwicklungen, 
die pro Jahr über meinen Tisch gehen.“ Und Schellenberg, der sich als Designmanager im 
Unternehmen sieht, fügt hinzu: „Die Produkte sind nur so gut wie die Beziehung zwischen 
den Machern. Das ist meine Philosophie.“

www.machalke.de

Oben
Bernd Schellenberg, Dipl.-Ing. (FH) Innen-
architektur – Leiter Produktentwicklung 
und Produktmanagement.

Philipp Goreth, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchi-
tektur – Designer des Sofas Corded Seven.

Rechte Seite oben
Sofa Corded Seven in weichem Hand-
schuhleder.

Rechte Seite unten
Detailansicht der Gurtverbindung.

interiOr innOVAtiOn AWArD 2009
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Rahn Living
Lautertal
„Wir wussten nicht, wie eine Innenarchitektin denkt“, sagt Dirk Rahn. „Ich wusste nicht, 
wie Schreiner denken“, sagt Daniela Kleinod. Trotzdem haben es beide miteinander pro-
biert. Heute verschmilzt die Zusammenarbeit zu einer neuen Qualität. „Meine Ideen sind 
praktisch, ihre Ideen sind praktisch und schön“, lobt Dirk Rahn, Inhaber von Rahn Living, 
einem Möbelbaubetrieb in Lautertal im Landkreis Coburg.

„Wir sind keine Schreinerei im üblichen Sinn“, betont er. Schon seit Jahren will er weg 
von diesem Image. Das Unternehmen steht für moderne, frische, sinnvolle und selbst 
entworfene Möbel, zugeschnitten auf die individuellen Wünsche anspruchsvoller Kunden. 
Lösungen, die aus Wohnen und Arbeiten ein besonderes Erlebnis machen. Rahn Living 
baut Küchen, Bäder, Schränke, Ladeneinrichtungen, Ankleidezimmer. Ganz individuelle 
Lösungen. „Wir sind ein industrieller Schreinerbetrieb“, sagt Dirk Rahn. So benennt er 
das Unternehmen um. Ursprünglich hieß es Möbelwerkstatt Fischer, heute Rahn Living. 

Da passt es gut, dass 2009 mit Daniela Kleinod eine junge Innenarchitektin von der Hoch-
schule Coburg in das Unternehmen kommt. Im Betrieb arbeiten hauptsächlich Schreiner, 
Holztechniker, CAD-Zeichner. Hochqualifizierte Fachkräfte. Die Innenarchitektin bringt 
eine weitere Sichtweise in das Unternehmen ein. Im Rahmen ihrer Diplomarbeit gestaltet 
sie das Sonnen- und Beautystudio relax sun & soul in Erfurt. Anfänglich war es nur wichtig, 
dass das Ergebnis sinnvoll und schön wird. Am Ende kommt eine ganzheitliche Lösung 
heraus, die sogar einen neuen Logoentwurf beinhaltet. Und aus der Diplomarbeit wird 
eine Festanstellung. 

Die junge Magdeburgerin ist heute für Verkauf und Design zuständig. Die technisch-
handwerkliche Kompetenz des Unternehmens und ihr innenarchitektonisches Denken 
ergänzen sich, bringen Rahn Living weiter auf seinem Weg zu einem neuen Image und 
neuen Aufträgen. Daniela Kleinod sucht den Kontakt zum Kunden, will ihn kennenlernen, 
den Raum sehen, in dem er lebt, will wissen, was er mag und was er nicht mag. Auf dieser 
Basis entwirft sie individuelle Lösungen, zeichnet, erstellt ein 3-D-Rendering, das dem 
Kunden als Orientierung und als Grundlage für den späteren Möbelbau dient. 

Daniela Kleinod bringt ihre Ideen ein und Rahn Living die langjährige Erfahrung in Kon-
struktion und Materialität. Das Ergebnis sind „Möbel, die passen“, so der Slogan von Rahn 
Living. „Schön, günstig und praktisch müssen unsere Möbel sein“, sagt Dirk Rahn.  

Die junge Innenarchitektin hat mit der Anstellung bei Rahn Living eine interessante He-
rausforderung angenommen und entwickelt sich weiter. Die Designregion Coburg bietet 
ihr dazu viele Möglichkeiten. Sie nutzt die Angebote, besucht beispielsweise die Vorträge 
im Rahmen der Reihe DESIGNOVATION und ist natürlich alljährlich Gast der Designtage.

www.rahnliving.de

Oben
Daniela Kleinod, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur ist immer online.

Linke Seite oben
Greiner Studios, relax sun & soul Kosmetik.

Linke Seite unten links
Greiner Studios, relax sun & soul Bar und 
Maniküre.

B. Designer in Unternehmen
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roba
Ebersdorf

Einen schöneren Geschäftszweck kann man sich eigentlich nicht vorstellen: Möbel, Acces-
soires, Textilien, Spielwaren – zum Wohlergehen für Kinder. Und damit auch ihrer Eltern. 
Ein Beispiel: Das Stubenbettchen Babysitter 4 in 1 ist ein echter Alleskönner, ein vielsei-
tiger Begleiter für die erste Zeit im Leben eines Kindes. Zunächst einmal als Stubenbett, 
mit oder ohne Rollen, bei Bedarf auch als Stubenwiege mit Kufen, nachts andockbar ans 
elterliche Bett und später kann es dem Kleinkind auch noch als Bank dienen. 4 in 1 ist 
ein Erfolgsmodell der roba Baumann GmbH aus Ebersdorf bei Coburg. Ein Unternehmen 
mit Tradition. Gegründet 1927 und seit den fünfziger Jahren spezialisiert auf individuelle 
Wohn- und Spielwelten für Kinder.   

4 in 1 steht stellvertretend für die Philosophie von roba, erzählt Carolin Wiegand, Ge-
schäftsführerin. „Denn mit der Kreativität geht es bei uns um die Beantwortung der Fra-
gen: Was wünschen sich Kinder? Und was ist für die Eltern wichtig?“ Daher achtet das 
Unternehmen besonders auf Praktikabilität, auf Produktqualität, auf geprüfte, umwelt-
verträgliche Materialien und auf ein gutes Preis-Leistungsverhältnis. Vor allem aber auf 
Innovationen und intelligentes Design. „Wir wollen immer die Ersten sein, Vorreiter, Im-
pulsgeber und Marktführer. Das geht nur mit Innovationen und einer konkreten Design-
Haltung. Wenn wir dann kopiert werden, bringen wir schon das nächste Produkt auf dem 
Markt.“ Design bedeutet dabei mehr als nur gutes Aussehen. „Designer müssen bei uns 
ganzheitlich denken, auch an die Produktion, die Sicherheit, die Kosten“, so Wiegand.

Verantwortlich für das multifunktionale Stubenbettchen ist Sonja Geyer, eine von fünf 
Designerinnen im Unternehmen. Die Absolventin der Hochschule Coburg hat das Pro-

Oben
Das roba-Designteam von links: Karoline 
Stroh Dipl.-Des. (FH), Elena Bauer, Sonja 
Geyer, Dipl.-Des. (FH) und Mario Biereigel.
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dukt für roba gemeinsam im Team entwickelt. Und sie hat die Grundidee schon auf ein 
weiteres Produkt übertragen. Das sogenannte Room Bed. Ein Kinderbett, das man ans 
Elternbett anpassen und später in ein Juniorbett verwandeln kann. 
Produktentwicklungen, die das Unternehmen zu einem der ganz Großen der Branche 
machen. Die Umsätze steigen jährlich. Am Anfang war es „nur“ Holzspielzeug – heute 
wächst vor allem der Bereich Möbel und Babyzubehör am stärksten. In Sachen Betten, 
Wickelkommoden, Schränke, Türschutz- und Laufgitter hatte roba schon immer die Füh-
rungsposition. Eine Entwicklung, die nur funktioniert, wenn man besser ist als die ande-
ren, so Carolin Wiegand. Und das wiederum geht nur mit Design. „Design ist das einzige 
Unterscheidungsmerkmal.“

So hat sich das Unternehmen bereits vor zehn Jahren ein einheitliches Corporate Design 
gegeben. Ein Erscheinungsbild, das weit über die reine Außendarstellung hinaus geht. 
„Wir haben eine Philosophie, die von allen gelebt, von allen getragen wird. Das ist die 
Basis unseres Erfolgs.“ 

www.roba-kinderwelt.de
 

Oben links
Stubenbett Biene Maja. 

Oben rechts
Room Bed 16200 mit Design Schaf Schnuffel. 
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Schürr Profi-Shoes
Schwarzenbach

Rechte Seite
Markus Werner, Dipl.-Des. (FH) bei Schürr 
mit Prototyp und Produktdarstellungen.

„Wieder so ein Künstler! Die wollen nur viel Geld verdienen und können uns eh nicht 
helfen“, dachte Gerhard Neuberger, als ihm im Jahr 2008 ein junger Designer eine E-Mail 
schrieb, um sich für ein Praktikum in seinem Betrieb zu bewerben.

Der Geschäftsführer der Schuhfabrik Adolf Werner GmbH im oberfränkischen Schwar-
zenbach an der Saale hatte mit Designern bis dahin zwiespältige Erfahrungen gemacht. 
„Schöne Ideen haben viele ja. Nur wenige lassen sich allerdings umsetzen oder werden 
zu teuer, weil das technische Know-how fehlt.“

Doch der junge Mann, der jetzt vor ihm sitzt scheint anders zu sein. Und dass er densel-
ben Nachnamen trägt wie seine Firma, ist reiner Zufall. Markus Werner kommt aus dem 
Nachbarort Rehau und hat in Coburg Integriertes Produktdesign studiert. Schuhe bestim-
men schon seit Längerem sein kreatives Denken, ohne bisher praktische Erfahrungen 
sammeln zu können. Um einen Einblick in die Herstellung von Schuhen zu bekommen, 
erinnert er sich an die Schuhfabrik in Schwarzenbach und überzeugt den Chef ein kosten-
freies Praktikum machen zu können.

„Wir haben dann ziemlich schnell gemerkt, dass er uns mit seiner Kreativität helfen kann. 
Unsere funktionale Schuhkollektion wurde modischer und ideenreicher – das haben wir 
ihm zu verdanken“, sagt Gerhard Neuberger heute.

Die Adolf Werner GmbH und ihr Tochterunternehmen, die Schürr Schuhvertrieb GmbH, 
beschäftigen 50 Mitarbeiter und machen einen Jahresumsatz vom 8 Mio. Euro. Die 
Schwarzenbacher produzieren vor allem antistatische Berufs- und Sicherheitsschuhe für 
die Elektro- und Automobilindustrie sowie für Großküchen. Kunden sind u.a. Infineon, 
AMD, Continental und viele Kliniken. Im OP-Bereich ist man mit den wasch- und desinfi-
zierbaren antistatischen Chiroclogs sogar Marktführer. 

Vielen dieser Sicherheitsschuhen haftet aber etwas klobiges, nüchternes, manchmal so-
gar clowneskes an. Markus Werner ändert das. Sicher, qualitätsvoll und bequem sind die 
Schuhe immer noch, aber Schuhe leben eben auch von der Optik. Schließlich sollen sie 
das Selbstbewusstsein seiner Träger unterstreichen. 

Bald folgt der nächste Schritt: Werner entwickelt für das Unternehmen ein durchgängiges 
Erscheinungsbild und macht die Produkte durch ein neues Schürr-Logo unverwechselbar. 
Ein kleines S – wie Schürr – das erst bei genauerem Hinsehen zeigt, dass es sich eigent-
lich um zwei Füße handelt. Auch die Verkaufsliteratur, wie Katalog und Prospekte, sind 
nicht mehr nur nüchterne Auflistung des lieferbaren Schuhwerks, sondern zeigen den 
Mehrwert von Schürr Schuhen: Wertarbeit und Perfektion bis ins kleinste Detail. Dass sich 
das Unternehmen durch Qualität und Innovation absetzt, wird jetzt auch auf den ersten 
Blick erfahr- und erlebbar. Schürr ist zur Marke geworden!

Ohne Neugier und Beharrlichkeit geht es nicht, sagt Markus Werner. „Alles war nur mög-
lich, weil ich mich vom ersten Tag an intensiv mit der Produktion, mit Funktionen und 
Materialien auseinandergesetzt habe. Das Unternehmen kennen lernen, Erfahrungen 
sammeln, mit den Spezialisten erleben wie Schuhe gemacht werden, vom ersten Leisten 
über den Prototyp bis hin zur Serie.“
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Ohne dieses Wissen geht es als Designer nicht. Aus 2-D-Materialien ein 3-D-Produkt zu 
machen sei schon sehr komplex, sagt Werner – zu beachten gibt es unendlich viel. Diesen 
integrativen Ansatz, das ganzheitliche Wissen wiederum hat er im Studiengang Integ-
riertes Produktdesign an der Hochschule Coburg gelernt und kann es jetzt bei der Adolf 
Werner GmbH einbringen. Übrigens: Noch vor Ablauf des Praktikums hat ihn Firmenchef 
Gerhard Neuberger fest angestellt. „Den lassen wir nicht mehr gehen“, meint er.

www.schuerr.de
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Stadler Metallbau
Coburg
Der neue Bahnhof in Aschaffenburg. Ein modernes Gebäude mit viel Glas und Stahl. Treff-
punkt, Bahnsteig und Einkaufsmall in einem. Mehrere Jahre Bauzeit, eröffnet im Januar 
2011. 40 Schaufensteranlagen für über 20 Geschäfte befinden sich auf dem Areal. 40 
Schaufensteranlagen, alle gebaut von Stadler Metallbau aus Coburg.

„Auf solche Anlagen haben wir uns mittlerweile spezialisiert“, sagt Kerstin Stadler, die 
seit 2002 an der Seite ihres Mannes die Geschicke von Stadler Metallbau mit lenkt. Die 
Schweinfurterin hat bis zum Jahr 2000 in Coburg Innenarchitektur studiert, dann zwei 
Jahre in einem Coburger Architekturbüro gearbeitet, bevor sie in die Geschäftsführung des 
Handwerksbetriebs ihres Ehemanns eingetreten ist. Schon in der Studienzeit hatte sie die 
ersten Berührungspunkte mit dem Unternehmen, sie plante den An- und Zwischenbau des 
Betriebs, kümmerte sich um den Bauantrag. Heute berät sie Kunden, akquiriert, kalkuliert, 
wickelt Projekte ab und kontrolliert die Endmontage. Den Metallbau und das Betriebs-
wirtschaftliche hat sie sich nach dem Studium zusätzlich erarbeiten müssen, sagt Kerstin 
Stadler. Ihr Studium ist aber die kreative und solide Basis, um designorientiert die Stärken 
des Unternehmens weiter auszubauen.

Fundiertes Fachwissen, Fortbildungen, Präzise CAD/CNC gestützte Fertigungen, gepaart 
mit stilsicherem Zeitgeist, Funktionalität und individueller Betreuung – das sind heute die 
unverzichtbaren „Grundzutaten“ um auf dem Markt zu bestehen, berichtet Kerstin Stadler. 
Die 15 Mitarbeiter der Stadler Metallbau, an deren Spitze Bernd Stadler als Kunstschmied 
und Metallbauermeister steht, sind allesamt Metallbauer oder Schlosser – ein handwerk-
liches Potenzial, das die Zukunft des Unternehmens auf ein sicheres Fundament stellt.

Dabei ist die Verknüpfung von Architektur, Design und Handwerk immer stärker aufeinan-
der angewiesen, um den unterschiedlichsten Stilrichtungen der Kunden gerecht zu werden. 
Kunden, das sind zum einen Bauträger wie in Aschaffenburg, aber auch Handelsketten wie 
BONITA oder Witt Weiden. Für Müller Drogerie hat man erst kürzlich das Eingangsportal am 
Münchner Airport gebaut. Für die Aufzüge von Schmitt & Sohn produziert man verglaste 
Stahlfahrschächte. Dazu kommen Balkongeländer, Treppen, Wintergärten für Privatkunden. 
Die Mitarbeiter von Stadler sind viel unterwegs, in Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Kerstin Stadler pflegt nach wie vor den Kontakt zur Hochschule. So unterstützt sie die Co-
burger Designtage und schätzt den Besuch von Studenten, um ihnen bei der Verwirklichung 
ihrer Projekte mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. „Sich darauf einzulassen macht auch 
wirklich Spaß“, sagt sie, denn „die manchmal unkonventionellen Ideen der Studentenent-
würfe ohne DIN-Normen und rechtliche Vorgaben erweitern einem selbst immer wieder 
den eigenen Horizont.“ Ein Beispiel: 2008 haben uns Studenten angesprochen, die für die 
Internationale Möbelmesse in Köln sechs Meter hohe Tulpen bauen und in deren Inneren sie 
Lounges einbauen wollten. Das ausgefallene Design stand – doch wie tragfähig sollten die 
organischen Stahlformen hergestellt werden? „Wir konnten helfen“, berichtet sie. Das Un-
ternehmen entwickelte drei sechs Meter hohe Konstruktionen in Tulpenform, die die eigene 
Werkhalle in Coburg/Creidlitz bis unters Dach ausfüllte. Mit Stoffen wurden die Konstrukti-
onen bespannt und mit wechselnden Lichtfarben illuminiert, fertig waren die imposanten 
Riesenblumen. Ein Blickfang auf der internationalen Möbelmesse.

www.stadler-metallbau-coburg.de
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Rechts
Erlebnisraum Tulpe, Wohlfühlatmosphäre 
im Inneren einer Blüte auf der Sonderschau 
der imm cologne. Entwurf Tulpe: Marie-
Thérèse Vu, Zürich.

Unten
Unternehmerin Kerstin Stadler, Dipl. Ing. 
(FH) Innenarchitektur im Ausstellungs-
raum ihres Unternehmens.

B. Designer in Unternehmen
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Willi Schillig
Ebersdorf

Die deutsche Polstermöbelwelt geriet kurz nach der Wende aus den Fugen. Bis dahin 
hatten oberfränkischen Unternehmen das Sagen. Die Machtverhältnisse waren eindeu-
tig, 70% aller Sofas in deutschen Wohnzimmern kamen aus Oberfranken. Doch mit der 
Grenzöffnung gab es nicht nur neue Märkte, sondern vor allem auch viele Billighersteller. 
Die Machtverhältnisse verschoben sich Jahr für Jahr. Auf die erfolgsverwöhnten oberfrän-
kischen Traditionsbetriebe kamen schwere Zeiten zu. Viele verschwanden vom Markt.

Das Unternehmen W.Schillig aus Frohnlach im Landkreis Coburg gibt es noch, besser als 
je zuvor. Zwar hatte auch „der Wischi“, wie er im Volksmund heißt, zu kämpfen. Denn die 
Preislagen verschoben sich, mit Sofas Made in Germany war es schwer Geld zu verdienen. 
Im globalen Wettbewerb von heute können viele Hersteller Sessel und Sofas produzieren, 
die Qualität macht nicht mehr den Unterschied, erzählt Erik Stammberger, Enkel des Fir-
mengründers und heute geschäftsführender Gesellschafter. Doch das Familienunterneh-
men reagierte frühzeitig, auch aus Verpflichtung gegenüber den 500 Mitarbeitern vor Ort. 
Willi Schillig wollte seine Sofas weiter vor Ort in handwerklicher Tradition produzieren.

„Wir haben daher schon sehr früh mehr Wert auf Packaging gelegt“, so Erik Stammber-
ger. Die Verpackung – und damit ist die Präsentation der eigenen Produkte im Handel 
gemeint – ist heute wichtiger denn je. Vor zehn Jahren habe W.Schillig als einer der 
ersten eigene Shop-in-Shop-Lösungen für große Handelsunternehmen geschaffen, um 
den direkten Dialog mit dem Endverbraucher zu erleichtern, erzählt er. Heute hat das 
Unternehmen alleine in Deutschland 400 eigene Studios in Möbelhäusern. Früher war 
W.Schillig kein Begriff, das Unternehmen verstand sich als Produktionsbetrieb, heute ist 
es zur Marke geworden.

In Asien betreibt Willi Schillig mittlerweile eigene Stores. Die Marke wird gepflegt, Corpo-
rate Design ist im weltweiten Wettbewerb zum zentralen Thema geworden. Eine eigene 
W.Schillig University schult Verkäufer. Nur so lassen sich heute noch vernünftige Umsätze 
erzielen. „Erfolg ist die Geschwindigkeit, mit der man gute, innovative Designs schnell an 
den Endverbraucher bringt.“

„Wir stehen daher für moderne, pfiffige, flotte Sofas“, sagt Erik Stammberger. Sechs Kollek-
tionen tragen diese Handschrift, jede exakt ausgerichtet auf eine eigene Zielgruppe und 
Preislage, fast jeder soll sich ein W.Schillig Sofa leisten können. Und das muss den welt-
weiten Geschmack treffen, 40% der Sofas gehen ins Ausland. Macher ist Chefdesigner Wil-
helm Bolinth, Absolvent der Fakultät Design der Hochschule Coburg. Er setzt die Vorgaben 
des Unternehmens in Produkte um. Der Erfolg gibt den Ebersdorfern recht: heute arbeiten 
an vier Standorten in Ungarn, Tschechien, China und in Frohnlach, im Landkreis Coburg, 
1.400 Mitarbeiter für W.Schillig. Und der Jahresumsatz liegt bei über 100 Millionen Euro.

www.schillig.com

Oben
Wilhelm Bolinth, Dipl.-Ing. (FH) Innenar-
chitektur bei der Feinkorrektur eines Proto-
typen.

Rechte Seite oben
Multifunktions-Sitzlandschaft Taboo.

Rechte Seite unten
Sofakonzept Escape als Ecklösung.
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Oben
Christin Lohse, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchi-
tektur. 

Linke Seite oben
Vitality Pool, The Landmark Mandarin Ori-
ental, Hongkong.

Linke Seite unten
Dampfbad, The Landmark Mandarin Ori-
ental, Hongkong.

WI Wellness International
Pommersfelden
Es sind große Namen. Das Four Seasons in Hongkong, das Shangri-La in Oman, das Pen-
insula Hotel in Hongkong, das Hotel Mandarin Oriental in Prag, dazu einige Hiltons und 
Sheratons. Der Duft der großen weiten Welt. Hotels, in denen die High-Society absteigt. 
Führende Häuser mit den höchsten Standards und viel Luxus. Alle haben eines gemein-
sam: ihre Wellnessbereiche kommen aus Oberfranken. 

Der Unternehmer Norbert Deckelmann steht mit seinem Team seit 18 Jahren für exklusive 
Spa & Wellnessanlagen. Früher in Lichtenfels ansässig, wird jetzt mit besserer Infrastruk-
tur im neuen Firmengebäude in Pommersfelden bei Bamberg geplant. Norbert Deckel-
mann kommt eigentlich vom Heizungsbau und hatte mit dem Thema Wellness nichts zu 
tun. Und mit der großen weiten Welt auch nicht. Erst ein Projekt mit der Uni Bielefeld zum 
Thema Regeneration brachte ihn zum Thema Gesundheit und Wohlfühlen. Schon bald 
entwickelte sein Unternehmen Projekte für Hotelketten weltweit. Hotels sind der ideale 
Partner für Wellness-Anlagen. Sie sind professionell, serviceorientiert und verwöhnen den 
Gast in allen Bereichen. Später wurden auch Thermalbäder und vermögende Privatleute 
zu Kunden. Das Unternehmen hatte als eines der ersten erkannt, dass die Zeiten einzelner 
Module wie Dampfbad, Sauna, Schwimmbad vorbei waren. Ganzheitliche Konzepte aus 
einem Guss sind heute gefragt. Beratung, Planung, Design, Technik, Vorfertigung, Instal-
lation, Übergabe. Hinter dem nüchternen Ablauf steckt viel Leidenschaft. Wir verkaufen 
eigentlich keine Produkte, sagt Norbert Deckelmann, sondern Emotionen. „Das Design 
von Bädern macht unheimlich viel aus“, so Deckelmann, „über die Schönheit von Bädern 
verkauft man einfach besser.“ Viele Praktikanten und Absolventen der Fakultät Design 
der Hochschule Coburg haben bei Deckelmann Wellnessdesign gemacht, das weltweit 
umgesetzt wurde.

Christin Lohse ist eine von ihnen. Die junge Frau aus der Nähe von Dresden hat nach 
einer Schreinerlehre Innenarchitektur studiert. Seit 2008 ist sie bei Norbert Deckelmann 
beschäftigt. Einen schönen Entwurf für eine Wellnessanlage machen klingt erst einmal 
einfach. Doch vom integrativen Ansatz des Coburger Studiums bringt sie das mit, was 
man dazu braucht: Probleme lösen. Wie macht man aus den Gefühlen, aus den Wünschen 
und Vorgaben anspruchsvoller Kunden ein Produkt? Was benötigt der Kunde, um mit 
seinen Wohlfühl-Angeboten später erfolgreich zu sein? Dazu werden die Möglichkeiten 
immer komplexer: Physiotherapie, Massagen, Heilpraktik, Ernährungsberatung können 
mit in ein Gesamtkonzept eingebunden werden. Christin Lohse ist bei den Projekten von 
Anfang an dabei, macht die ersten Entwürfe.

Die Aufträge werden ihr so schnell nicht ausgehen. Die heute 40- bis 50-jährigen wollen 
lange fit, schön und gepflegt sein. Zudem nehmen Gesundheitsreformen den Einzelnen 
immer mehr in die Pflicht, sich um sein Wohlbefinden, um seine Gesundheit zu kümmern. 
Und Wellnessanlagen haben immer mehr auch einen Event-Charakter. So plant man in 
Pommersfelden gerade an einem umfassenden Projekt: Die Themen Therme, Gesundheit 
und Entertainment, verbunden mit Erlebnisbad, Kurbereich, Lifestyle, Kino und Musical 
unter einem Dach. Christin Lohse ist natürlich dabei.

www.wi-wellness.de

B. Designer in Unternehmen
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– Kooperationspartner

Bei PEMA – Lust auf Vollkorn – einer der renommierten und innovativen Hersteller von 
Vollkornbackwaren, denkt man zunächst nicht an Design. Doch gehört in Weißenstadt das 
Thema Gestaltung zum zentralen Erfolgsfaktor. Hochwertige Zutaten, biologisch erzeugte 
und frische Produkte benötigen Verpackungen, die Wünsche wecken und Appetit auf die 
Delikatesse Vollkornbrot machen. Das Unternehmen pflegt seit Jahren intensive Kontakte 
zur Hochschule und zum Designforum.

Kooperationen haben sich im Laufe der Jahre auch zu vielen Messegesellschaften entwi-
ckelt, für die Coburger verlässliche Partner mit Potenzial. Ein Beispiel für die fruchtbare 
Zusammenarbeit ist das Teamwork mit der Gesellschaft für Handwerksmessen, Ausrichter 
der Internationalen Handwerksmesse und der Heim+Handwerk, München.

Auch zur Kulturwirtschaft in Coburg bestehen enge Verbindungen. In Partnerschaft mit 
dem Landestheater Coburg entwickelt der Studiengang Innenarchitektur alljährlich ein 
Bühnenbild. Mit dem Resultat, dass aus diesem gemeinschaftlichen Wirken schon die eine 
oder andere Anstellung hervorgegangen ist.

Es gibt unzählige Möglichkeiten zur Zusammenarbeit von Hochschule und Unternehmen in 
der Region. Praktika, Vertiefungs- und Diplomarbeiten, Prototypen- und Messebau. Zudem 
hat die Nähe von Unternehmen zur praxisnahen Ausbildung der Hochschule und umgekehrt 
die Nähe interessierter Studenten zu den Unternehmen eine besondere Qualität. Die Stu-
denten bekommen Einblicke in Betriebsabläufe und erarbeiten sich neue Kontakte, die Un-
ternehmen gewinnen durch Querdenken und Gedankenfrische neue Anregungen und Ideen.

In Coburg und in der Region Oberfranken gibt es viele kleine und mittlere Unternehmen. 
Die Branchenvielfalt ist groß. Zahlreiche Produkte von Weltruf werden in Oberfranken her-
gestellt. Ein ideales Umfeld für Studenten der Fakultät Design an der Hochschule Coburg.

Benjamin Kube, Verkaufsleiter bei KOBER Porzellan in Steinwiesen, schätzt die Arbeit mit 
Studenten der Hochschule Coburg. Es entstehe immer etwas neues, wenn seine „gestan-
denen Hasen“ auf junge Ideen treffen, erzählt er.

Auch die Firma Langguth Baustoffe aus Coburg ist dankbar für den Input einer Studentin
im Rahmen einer Vertiefungsarbeit. Jetzt entwickelt man sich vom Baumarkt zum Bau-
fachzentrum.

Die Produkte und Leistungen des Unternehmens Peters Werkstatt aus Rödental sind be-
kannt als kreative Wohnlösungen im modernen und klassischen Bereich. Ein weiterer 
Schwerpunkt, ein spezielles Verfahren für folienbespannte Decken und Wände, findet sich 
mittlerweile in ganz Europa und darüber hinaus. Die Idee dazu kam im Rahmen eines 
Workshops an der Hochschule Coburg.

Linke Seite
Lichtinszenierung Das kleine Museum des 
Unternehmens PEMA Weißenstadt. Fas-
sadengestaltung durch den renommierten 
Designer und Architekten Marcello Moran-
dini, Varese.
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Innovationszentrum
Lichtenfels
Das Innovationszentrum Lichtenfels e.V. (IZL) wurde 1987 gegründet und konnte mit Un-
terstützung des bayerischen Wirtschaftsministeriums im Jahre 1994 seinen Neubau bezie-
hen. Inhaltlicher Schwerpunkt ist unter anderem die Unterstützung des deutschen Flecht-
handwerks, das sich am Obermain und in der Region Lichtenfels durch umfänglichen 
Weidenanbau seit Jahrhunderten zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor entwickelt hat. 

Die Stadt Lichtenfels hat heute als „Deutsche Korbstadt“ eine weit über die Region wir-
kende Bedeutung. Das Deutsche Korbmuseum in Michelau und die Fachschule für Flecht-
werkgestalter im Zentrum von Lichtenfels schließen an handwerkliche Traditionen an, die 
eine besondere Wertschätzung erfahren und für die Region von hoher Bedeutung sind. 
Um Perspektiven für eine weiterhin erfolgreiche Zukunft zu generieren, wurde das Inno-
vationszentrum im Jahre 2007 „neu aufgestellt“. In Partnerschaft mit der Stadt und dem 
Landkreis Lichtenfels arbeiten heute das Coburger Designforum Oberfranken e.V. und die 
Fakultät Design der Hochschule Coburg gemeinsam weit über das Thema Flechten hin-
aus an innovativen Konzepten der Bereiche Marketing, Design und Technologie. Die kon-
zeptionelle Ausrichtung ist eine interdisziplinäre Kooperation mit Netzwerken aus den 
Bereichen Forschung und Entwicklung. Dies gilt gleichermaßen für in- und ausländische 
Unternehmungen. Dies vorrangig mit dem Ziel, insbesondere Nachwuchskräfte aus dem 
Handwerk und einer jungen Generation von Gestaltern praxisnahe und zukunftsfähige 
Strategien zu vermitteln. Durch eine erfolgreiche Zusammenarbeit entstehen so Syner-
gieeffekte, die für die Erschließung neuer Märkte genutzt werden können.

Weitere Schwerpunkte sind die Entwicklung innovativer Konzepte für ein attraktives Er-
scheinungsbild von Städten und Gemeinden der Region und nicht zuletzt der Fokus auf 
die Unterstützung und Begleitung von ortsansässigen Existenzgründern. Entwicklungen 
zu Themen wie Leichtbau, Geflecht oder Licht im öffentlichen Raum gehören ebenso zu 
den täglichen Aufgabenfeldern wie der Entwurf, die Entwicklung und Herstellung von 
Prototypen, die dann der Industrie zur Serienfertigung zur Verfügung stehen. So ist zum 
Beispiel das Konzept Lichtenfels – Vision 2020 Deutsche Korbstadt Lichtenfels attraktiv und 
erlebbar präsentieren im IZL entstanden. Dieses Konzept wird ständig weiterentwickelt 
und in Teilbereichen umgesetzt. Aktuelle Beispiele sind die Imagemeile Geh-Flecht am 
Güterbahnhof in Lichtenfels oder der Pfad der Flechtkultur, mit dem die Kultur- und Wirt-
schaftsgeschichte der Korb-Region Lichtenfels in über 20 Stationen erzählt wird.

www.i-z-l.de

Rechte Seite
Impressionen aus Workshops, Projekten 
und innovativen Konzepten, die in Koopera-
tion mit dem CDO und der Fakulät Design 
der Hochschule Coburg entstanden sind.
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Projekt: Geh-Flecht
Ort: Güterbahnhof Lichtenfels

Als stilisierte Hecke trennt das Geh-Flecht Gehweg und Fahrbahn am alten Güterbahnhof 
in Lichtenfels. Elemente aus verschiedenen Flechtmaterialien und -strukturen heißen den 
Besucher der Deutschen Korbstadt willkommen; entwickelt und hergestellt im Innovations-
zentrum Lichtenfels.
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KOBER 
Steinwiesen

Zwei Beine. Weiß. Ein Tiertorso. Eine Giraffe, aber ohne Kopf. Stattdessen oben ein Loch. 
Das ist TopGir, ein Kerzenständer. „Anscheinend kopflos vervollständigt erst die Kerze das 
Bild. Von eingeborenen Franken liebevoll handgefertigt“, heißt es im Werbetext. TopGir ist 
ein Beispiel für das Miteinander von alteingesessenen Unternehmen und jungen Designern. 

Die Idee zur Giraffe kam von Markus Mak von njustudio aus Coburg, ehemalige Studen-
ten, die sich selbständig gemacht haben. Die „eingeborenen Franken“ sitzen in Steinwie-
sen bei der KOBER Steinwiesen GmbH, einem Unternehmen, das über 100 Jahre Erfah-
rung mit Porzellan hat. Ohne die hätte man die Giraffe aus Porzellan gar nicht herstellen 
können, so Benjamin Kube, Verkaufsleiter bei KOBER. „Das war schon technisch schwie-
rig zu lösen.“ Er schätzt die Arbeit mit Studenten und jungen Designern aus Coburg. Wenn 
seine alten Hasen in der Produktion mit ihrer großen Erfahrung rund um den schwierigen 
Werkstoff Porzellan auf junge Ideen treffen, entstehe immer wieder Neues. Außerdem 
werde dadurch das Image von Porzellan verändert. Dem Material aus Feldspat und Quarz 
haftet immer noch etwas Gutbürgerliches an. Dabei ist Porzellan ein faszinierender Werk-
stoff, findet Benjamin Kube. Haltbar, hart, druckstabil, chemisch resistent, elektrisch iso-
lierend, wasserfest, nachhaltig und heutzutage auch relativ bruchfest. Vor allem für Tür- 
und Fenstergriffe ideal. Und damit verdient man bei KOBER sein Geld. 1.500 bis 2.000 
verschiedene Griffformen hat das Unternehmen im Angebot, alle paar Jahre ändert sich 
das Griffdesign, vom klischeehaften birnenförmigen Griff mit Blümchenmuster ist man 
lange weg. Tür- und Fenstergriffe sind stylisch, genauso wie Möbelknöpfe und Beschläge 
aus Porzellan. Viele Kunden kommen aus den Designhochburgen in Norditalien. Daneben 
produziert KOBER auch Sanitärbauteile, Badaccessoires oder kleine Schilder und natür-
lich Porzellan für technische Anwendungen. 120 Kunden beliefert KOBER mit seinen Pro-
dukten, die 60 Mitarbeiter erwirtschaften jährlich etwa 3,5 Mio. Euro. 
 
Doch KOBER geht es weniger um nackte Zahlen, sondern in erster Linie um die Quali-
tät der Produkte. „Hochwertiges aus Porzellan“ heißt der Slogan des Unternehmens. Mit 
Porzellan arbeiten ist eine Kunst, die Mischung muss passen, die Brenntemperatur, die 
Formen. Bei KOBER beherrscht man das. Einen Wettlauf um die billigsten Preise wollen 
die Steinwiesener nicht mitmachen, lieber kleine Stückzahlen für Nischen herstellen. Die 
Kunden würdigen diese Einstellung. 

Zu dieser Philosophie passt auch eine neue Marke, die so gar nichts mit dem bisherigen 
Geschäft zu tun hat: KOBER alive. Dahinter verbergen sich gestaltete Geschenkartikel mit 
viel Emotionalität. Tassen, Kerzenständer, Leuchten mit einer ganz eigenen Formenspra-
che, die man im hauseigenen Verkaufsraum erleben kann. Einiges dabei ging aus Koope-
rationen mit den Designern der Hochschule hervor. In einem gemeinsamen Workshop 
über Leuchtobjekte oder auch einer Diplomarbeit zum Thema Erotik und Design. „Dabei 
entstehen Ideen, die uns einen neuen Markt öffnen“, sagt Benjamin Kube.

www.kober-steinwiesen.de
www.kober-alive.de

Oben
Designer Benjamin Kube.

Rechte Seite oben
Türdrücker in der klassischen Form.

Rechte Seite unten
Tassen der Serie SpiegelDICH.
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Langguth
Coburg

Oben
Anja Schütz, Dipl.-Ing. (FH) Innenarchi-
tektur und Norbert Hein, Unternehmer.

Die Firma Langguth GmbH in Coburg ver-
kauft Fliesen, Baustoffe, Werkzeuge. Das 
alteingesessene Unternehmen hat in der 
Region einen sehr guten Namen, Hand-
werk-Profis kaufen bei Langguth ein. Jetzt 
wandelt es sich vom hochwertigen Bau-
markt zum Baufachzentrum. Anja Schütz 
aus dem Studiengang Innenarchitektur 
der Hochschule Coburg hat sich in ihrer 
Vertiefungsarbeit mit dem Ausstellungs- 
und Verkaufsraum der Firma Langguth 
auseinandergesetzt und Lösungsansätze 
entwickelt. 

Ursprünglich ging es darum, einen Showroom zu gestalten, so Anja Schütz. Doch wäh-
rend der Arbeit zeigte sich, dass ein grundsätzliches Umdenken vonnöten ist. War man 
früher doch eher nachfrageorientiert, so galt es jetzt den Wandel zum Anbieter von hoch-
wertigen Produkten zu vollziehen. Die Kunden von heute möchten beraten werden, sich 
inspirieren lassen, kreative Spielräume entdecken. All das muss ein Unternehmen wie 
Langguth bieten, will es sich erfolgreich am Markt positionieren. 

Die für Langguth entwickelte Unternehmensstrategie sieht ein Gesamtkonzept vor, das 
auch als Informationszentrum dienen soll. Oberziel ist die Positionierung des Unterneh-
mens als Problemlöser von Kompletteinrichtungen für Profis und Endverbraucher. 

Mit Shopdesign muss man nach Möglichkeiten suchen, den Kunden zu erreichen, so Anja 
Schütz. Vor diesem Hintergrund ist sie mit ihrer Arbeit immer auch Zukunftsplaner für 
das Unternehmen.

Anja Schütz hat den notwendigen Wandel des Unternehmens, einem inneren Leitbild fol-
gend, Schritt für Schritt vollzogen. Aus der Vertiefungsarbeit ist mittlerweile eine dauer-
hafte Zusammenarbeit über das Studium hinaus entstanden. Die Langguth-Geschäftsfüh-
rung hat Anja Schütz gebeten, sie auch weiterhin in der zukunftsorientierten Planungen 
zu unterstützen.

www.langguth-coburg.de
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Oben
Das Zentrum der Wohnfliesen-Ausstellung 
besteht aus einer Kombination hochwer-
tiger Materialien und wird aufgrund des 
Lounge-Charakters gerne für Beratungen 
genutzt. 

Oben rechts
Küchenbar als beliebter Treffpunkt für Be-
ratungen in entspannter Atmosphäre.

Rechts
Architektonisch anspruchsvolle Präsentati-
onskuben für Neuentwicklungen.

C. Unternehmensportraits – Kooperationspartner
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PEMA 
Weißenstadt
Es ist elegant hier, aber auch ursprünglich. Edel, klar und rein. Besonders. Ungewöhnlich. 
Einmalig vielleicht. Duft betört die Sinne. Duft von Brot. 

Lust auf Vollkorn heißt der Laden. Wobei der Begriff Laden zu kurz greift, es ist keine Bä-
ckerei, kein Geschäft im eigentlichen Sinne, sondern der 200 qm große Concept Store der 
PEMA Vollkorn-Spezialitäten Heinrich Leupoldt KG in Weißenstadt in Oberfranken. „Eine 
Erlebniswelt für Menschen, denen Genuss ebenso wichtig ist wie Gesundheit, die Natürlich-
keit und Authentizität in gleicher Weise schätzen wie überraschend Neues“, sagt man von 
sich selbst. Der Concept Store macht die Philosophie des 1905 gegründeten Unternehmens 
sichtbar und erlebbar, lässt den Besucher eintauchen in die Markenwelt von PEMA. Der 
Concept Store ist nach dem Projekt Das kleine Museum – Kultur auf der Peunt ein weiterer 
Baustein der symbolhaft für die Erneuerung des Unternehmens durch Design steht, voran-
getrieben vor allem durch Mitgesellschafterin Dr. Laura Krainz-Leupoldt. Sie leitet gemein-
sam mit ihrem Mann das Unternehmen. Der Kontakt zu Studenten und Absolventen der 
Fakultät Design der Hochschule Coburg führt zu einer Zusammenarbeit mit Jan Wittmann, 
diplomierter Innenarchitekt und seiner Frau Tanja, damals mit Lehrauftrag in der Fakultät 
Design tätig. Mit Hilfe dieses jungen Teams gelingt PEMA ein umfassender Markenrelaunch. 
Bestandteil dieser Neuausrichtung ist insbesondere auch das kleine Museum, dessen Au-
ßenfassade von dem renommierten italienischen Künstlerarchitekten Marcello Morandini, 
der in Oberfranken dank Philipp Rosenthal kein Unbekannter ist, gestaltet wurde.

„Neben meiner Aufgabe, unser Unternehmen PEMA gemeinsam mit meinem Mann zu 
führen, möchte ich mit unseren Projekten einen Beitrag zur Kultur unserer Region leis-
ten“, so Dr. Krainz-Leupoldt. Sie hat Design zum zentralen Erfolgsfaktor bei PEMA ge-
macht. Corporate Design, Verpackungen und die Kommunikation mit den Kunden vermit-
teln Qualität, Philosophie und Werte des Unternehmens. Als Bühne für diesen Anspruch 
steht heute der Concept Store Lust auf Vollkorn und Das kleine Museum – Kultur auf der 
Peunt.

PEMA steht für nachhaltig gebackenes Vollkornbrot, für echte Handwerkstradition. Geba-
cken wird auf der Basis eigener kultivierter Natursauerteige in selbst entwickelten Öfen. 
Besondere Verpackungs- und Pasteurisierverfahren sorgen für Frische und Schimmel-
schutz ohne Zusatzstoffe. PEMA hält die Kultur und Kompetenz des Backens im traditio-
nellen Sinne aufrecht. 

„Eine Sache so zu machen, dass niemand etwas hinzufügen oder wegnehmen kann, ohne 
das Werk selbst in Frage zu stellen, das ist die wahre Kunst.“ Mit diesem Anspruch tritt 
PEMA an. Brote von PEMA gehen an den gesamten deutschen Lebensmittelhandel und zu 
einem großen Teil auch an den internationalen Handel. Heute beschäftigt das Unterneh-
men über 100 Mitarbeiter. Täglich werden 35-40 Tonnen Vollkornbrot produziert. 

www.pema.de

Oben
Tanja und Jan Wittmann, Dipl.-Ing. (FH) 
Innenarchitektur, toc.designstudio Nürn-
berg.

Linke Seite oben
Blick in den Concept Store – der große Tisch.

Linke Seite unten
Verkaufstresen im Concept Store.
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Peters WerKstatt
Rödental

Oben 
Raumausstattermeister und Designer Peter 
Mechtold.

Rechte Seite
Außenmöbel aus Weichschaum mit behau-
teter Oberfläche.

Seine Produkte lassen das Patentamt in München in einem anderen Licht erscheinen. Sie 
überspannen die Räume des Museums Brandhorst in München. Sie illuminieren die Kunst-
akademie Abu Dhabi bei der Biennale Venedig. Peter Mechtold aus Rödental bei Coburg 
macht etwas besonderes: folienbespannte Decken und Wände, teilweise hinterleuchtet. 
Gerade für Museen ist das ideal, das Licht kann gleichmäßig im Raum verteilt werden.

Die Verarbeitung des Materials ist anspruchsvoll. Die Folie darf auch um Ecken herum keine 
Falten werfen. Zudem ist bei der Verarbeitung eine Raumtemperatur von 50°C erforderlich. 
Aus Folien Wände machen – davon hat er zum ersten Mal Mitte der 90er Jahre an der Hoch-
schule Coburg gehört. Der gelernte Raumausstatter war dort Werkstattleiter und Dozent 
an der Fakultät Design. In einem Kurs mit Studenten beschäftigte er sich mit dem Thema 
Folienbespannung. Auch nach der Gründung seines Unternehmens Peters Werkstatt 1996 
geriet das Thema nie ganz in Vergessenheit. 

Zunächst wurde klassische Raumausstattung angeboten – also Fußböden, Decken, Gardi-
nen, Farben und individuelle Anfertigung von Kleinmöbeln. So manche Raumgestaltung im 
Coburger Raum trägt seine Handschrift. Doch die Möglichkeit der Folienbespannung ließ 
dem akribischen Tüftler Mechtold keine Ruhe. Er griff das Thema wieder auf und entwickelt 
und entwirft heute individuelle Möglichkeiten, die sich durch ausgeklügelte Montageva-
rianten der Folienbespannung erreichen lassen. Inzwischen wissen das Kunden aus ganz 
Europa. Seine mittlerweile 12 Mitarbeiter haben gut zu tun – die Firma expandiert. Den 
Kontakt zur Fakultät Design der Hochschule Coburg hat er währenddessen immer gepflegt. 
Er stellt Praktikumsplätze für Studenten zur Verfügung und ist treuer Gast bei den Coburger 
Designtagen und weiteren Veranstaltungen des Designforums. 

Auch die Idee für sein neuestes Produkt entstand aus einem Projekt im Studiengang In-
nenarchitektur – es ging um den Workshop Bodennahes Wohnen. Es sind keine normalen 
Möbel – eben nicht aus Holz oder Metall – sondern aus weichem Schaumstoff. Die Oberflä-
chen werden mit speziellen, schadstofffreien, flexiblen Lacken behautet. Diese Möbel sind 
leicht, formenreich, wasserdicht, leicht zu reinigen. Mechtold kann aufgrund ausgefeilter 
Beschichtungstechnologie daraus alles machen, von der Wohnzimmercouch bis zur Trenn-
wand für Büros, Riesenbauklötze fürs Kinderzimmer, oder auch Auflagen für OP-Tische. Sta-
bil und trotzdem weich. Eigentlich war das Material für Gartenmöbel gedacht. Doch 80% 
der Produkte finden sich mittlerweile nicht im Außen- sondern im Innenraum.

Durch die enorme Nachfrage wurde dieser Geschäftszweig inzwischen von Peters Werkstatt 
ausgegliedert und läuft seitdem unter dem eigenen Firmennamen RELAX-YOUR-LIFE – Woh-
nelemente zum Wohlfühlen. Ein großer Kunde ist die Modefirma H&M. Wer zum Beispiel bei 
H&M in London auf einem Hocker Platz nimmt, wird mit großer Wahrscheinlichkeit auf 
einem Möbel aus Rödental bei Coburg sitzen.

www.peterswerkstatt.info
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„Durch eine funktionelle, sachliche und trotzdem 
ästhetisch gültige Gestaltung soll eine Beständig-
keit der Dinge geschaffen werden, die über den 
modischen Zeitgeist hinausgeht.“ Diese Erklärung 
zur Guten Form stammt aus den 50er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts. Sie steht für ein Design, 
das zeitlos gültig sein sollte. Ein Satz, der für die 
Fakultät Design Status Quo und vor allem Ausblick 
bedeutet, fügt man die aktuellen Begriffe wie Ma-
terialehrlichkeit und Ressourcenschonung hinzu. 

Ausblick

Um diesen Ausblick auch als Ziel zu begreifen ist es wichtig festzustellen, dass Coburg 
weit über die Grenzen hinaus als Standort für Design und Gestaltung wahrgenommen 
wird. Entscheidend dafür sind die Rahmenbedingungen. Und da hat die Region, hat Co-
burg und seine Hochschule einiges zu bieten: Einmal die jungen Existenzgründer und 
andererseits die Unternehmen, die Design als Erfolgsfaktor für sich erkannt haben. Dazu 
ein politisches Umfeld, das auf die Kultur- und Kreativwirtschaft als Motor der wirtschaft-
lichen Entwicklung in einer der stärksten Industrielandschaften Europas setzt.

Aus dieser Kombination entfaltet sich neues Potenzial. Designer geben vor allem den kleinen 
und mittleren Industrieunternehmen, dem Handel, Handwerk und Dienstleistern neue Impulse.  

Die Perspektiven Coburgs aber gehen darüber hinaus. Ein kreatives Milieu entsteht, Kul-
tur, Kunst, Theater und eine breite Medienlandschaft, in der Innovationen, Ideen und 
Visionen wachsen können. 
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Die Coburger Kaeser Kompressoren GmbH als Musterbeispiel für erfolgreiches Design – 
das klingt zunächst einmal deplatziert. Kaeser Kompressoren ist einer der größten und 
erfolgreichsten Druckluft-Systemanbieter in Europa und ein gestandenes, mittelständi-
sches Unternehmen. Auf den ersten Blick ist nicht zu vermuten, dass Gestaltung eine 
zunehmend wichtige Rolle im Unternehmen spielt. Doch richtet man den zweiten Blick 
auf das gesamte Angebot der Wettbewerber, zeigt sich, was Alleinstellung im Markt be-
deutet. Die Produkte Marke Kaeser ragen heraus! Denn das Unternehmen setzt seit vielen 
Jahren auf Innovation und Design und damit auf Differenzierung. 

Die Unternehmensphilosophie Innovation + Design = Erfolg ist die Basis der starken Po-
sition am Markt. Doch muss man sie nicht nur wollen, sondern auch auf höchster Ebene 
durchsetzen. Wenn nur in Technik, nicht aber in Kommunikation durch Design investiert 
wird, stünde das Unternehmen nicht so gut da, weiß man bei Kaeser. 

Kaeser Kompressoren GmbH ist ein Idealbeispiel für den Standort Coburg und für die 
Intention des neuen Qualifizierungsprogramms des Coburger Designforums Oberfranken. 
„Design und Innovation darf nicht getrennt betrachtet werden, sondern als ein gemein-
samer Entwicklungsprozess, bei dem alle relevanten Faktoren integrativ von Anfang an 
zusammen gesehen und geführt werden“, so Prof. Dr. Hansjürgen Linde, Spiritus Rector 
des WOIS INSTITUTS Coburg. Das ist eine der Botschaften des Programms. 

DESIGNOVATION bietet Unterstützung bei der Erweiterung und Ausschöpfung unterneh-
merischer Potenziale. Sei es bei neuen Produkten und deren Gestaltung, sei es bei Strate-
gien für die Unternehmenskommunikation, den durchgängigen Markenauftritt oder den 
kompletten Unternehmensprozess. Anlass des Programms ist die zunehmende Bedeu-
tung von Design und Innovation vor dem Hintergrund nachhaltiger Wirtschaftsprozesse;
eine Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg und die Zukunftsfähigkeit von Unter-
nehmen im regionalen und globalen Wettbewerb. 

DESIGNOVATION richtet sich vor allem an kleine und mittlere Unternehmen (KMU) und 
an Existenzgründer der Region. Sie bekommen im Rahmen von Veranstaltungen Metho-
den und Wissen vermittelt, um eigene Design- und Innovationsstrategien zu entwickeln.

Das Programm DESIGNOVATION folgt den Leitmotiven Mission, Profilierung und Profes-
sionalisierung. In diesen drei Bereichen werden Strategien zur mittel- und langfristigen 
Standortentwicklung angeboten, die zusammen mit dem Megaziel der Zukunftsfähigkeit 
und der Zusammenführung von Ökonomie und Ökologie zu einem Standortfaktor wer-
den. Letztlich führen diese Strategien zur Alleinstellung der Unternehmen und der Region, 
sie machen die Unternehmen im europäischen und globalisierten Markt zukunftsfähig. 

DESIGNOVATION ist nicht nur Methode und Strategie, sondern hat das Ziel, Coburg und 

A. 
DESIGNOVATION
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Oberfranken als Region für nachhaltige Wirtschaftskompetenz, Design und Innovation zu 
etablieren. Es ist das Anliegen, die Wirtschaft und die Region zukunftsfähig zu machen. 

„Alle Voraussetzungen dazu sind in Oberfranken gegeben“, so Prof. Dr. Michael Braungart 
in seinem Vortrag auf der Coburg Connecting Conference 2010, „mit dem Cradle to Cradle® 
Designkonzept, das gleichzeitig ökonomische, ökologische und soziale Werte berücksich-
tigt, schaffen Sie die Voraussetzungen, dass eine humane, sichere, profitable und regene-
rative Industrie „intelligente“ und gesunde Produkte herstellen kann.“ 

„Zukunft intelligent gestalten – nach dem Cradle to Cradle® Designkonzept – ist die zentrale 
Aufgabe der Designer im 21. Jahrhundert“, so Prof. Braungart.

In unterschiedlichen Veranstaltungen werden Wissen und Methoden vorgestellt, mit de-
nen Entscheidungsträger in Unternehmen Design und Innovation gezielt initiieren kön-
nen. Ein Beispiel ist die widerspruchsorientierte Innovationsstrategie des international 
renommierten WOIS INSTITUTS auf dem Designcampus Hofbrauhaus Coburg. „Es geht 
um das Auffinden und Eliminieren von Innovationsbarrieren. Aus Widersprüchen, aus den 
Zwickmühlen des täglichen Lebens Innovationen zu machen“, so das Credo des WOIS-
Teams, mit Sitz im Designcampus Hofbrauhaus. Es berät Unternehmen wie BMW, Hilti, 
Schöller, Brose oder eben auch Kaeser und das Coburger Designforum Oberfranken. 

DesignThinking, repräsentiert durch die Berliner Innovationsagentur Dark Horse, einer 
Ausgründung aus dem Potsdamer Hasso-Plattner-Institut, ist ebenfalls ein Baustein des 
Programms DESIGNOVATION. 

Herausragend bei der Methode DesignThinking ist der Denk- und Arbeitsprozess, in dem 
Kundenbedürfnisse in den Mittelpunkt gestellt werden. In einer interdisziplinären Ar-
beitsgruppe arbeiten Designer neben Biologen, Betriebswirten, Maschinenbauern, Phy-
sikern etc. gemeinsam an der gleichen Problemstellung. Es ist eine sehr schnelle, kosten-
günstige und kundenorientierte Methode, um konkrete, aber ungewöhnliche Ideen für 
Produkte und Dienstleistungen zu generieren. 

Unternehmer aus der Region haben die Möglichkeit, am Qualifizierungsprogramm DESI-
GNOVATION des Coburger Designforums Oberfranken zu partizipieren, um Design und 
Innovationsprozesse im eigenen Unternehmen zielorientiert vorwärts zu bringen. 

Gefördert wird das Programm vom Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Infra-
struktur, Verkehr und Technologie, aus den Mitteln des BayernFit-Programms.
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Veranstaltung: DESIGNOVATION im Dialog
Ort: designwerkstatt coburg, Designcam-
pus Hofbrauhaus Coburg

DESIGNOVATION im Dialog sind Vortragsveranstaltungen für kleine und mittlere Un-
ternehmen.

Veranstaltungen
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Visionen werden Wirklichkeit. Das Gelände des Hofbrauhauses hat sich zum Designcam-
pus entwickelt. Seit über 10 Jahren sind die Studiengänge Integriertes Produktdesign und 
Innenarchitektur hier zu Hause. Dazu die designwerkstatt der Stadt Coburg und junge 
Unternehmen wie iTV, das Internetfernsehen für die Region Coburg, mit dem Format 
Coburger Designfernsehen. 

Auf den alten Gewölbekellern der Brauerei gleich neben dem Hofbrauhaus entsteht zur 
Zeit ein neues Gebäude für die Bereiche Architektur und Bauingenieurwesen, zwei Stu-
diengänge der Fakultät Design, die bisher noch keine Räume auf dem Hofbraugelände 
haben. Der Neubau hat eine Fläche von über 4.000 Quadratmetern. Darin werden neue 
Werkstätten, Labore und Hörsäle Platz finden. Mit der Fertigstellung des Gebäudes 2012 
wird die komplette Fakultät Design auf dem Gelände des Designcampus Hofbrauhaus 
angesiedelt sein. Fast 1.000 Studenten werden dann auf dem Designcampus Hofbrauhaus 
Coburg praxisorientiert studieren und dabei Erfahrungen sammeln, um für die Herausfor-
derungen der Zukunft gerüstet zu sein. Auf dem Gelände wird außerdem das Institut für 
Sensor- und Aktortechnik (ISAT) der Hochschule Coburg Ende 2012 ein neues Gebäude 
beziehen. 

Hochschulpräsident Prof. Dr. Michael Pötzl: „Mit der interdisziplinär ausgerichteten und 
damit deutschlandweit einmaligen Fakultät Design und unserem forschungsstärkstem In-
stitut bleibt die Hochschule Coburg der entscheidende Nukleus für Kreativität und Inno-
vation und leistet damit einen entscheidenden Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der ganzen 
Region.“

Eine Entwicklung, von der Brauwirtschaft zur Kreativwirtschaft, die 1999 nach dem Brand 
des Hofbrauhauses wohl nur wenige für möglich hielten. Wo damals Asche und Zerstö-
rung das Bild beherrschten, entfaltet sich heute die Coburger Kreativwirtschaft und bietet 
jungen Existenzgründern eine Perspektive. 

Die designwerkstatt coburg, ein Projekt der Wirtschaftsförderung im Hofbrauhaus, pflegt 
mit seiner Büro- und Dienstleistungsstruktur ein Netzwerk, mit dem Ziel, Coburg als Zent-
rum der Kreativwirtschaft auszubauen. Dazu sind einige Voraussetzungen notwendig, die 
auf dem Hofbrauhausgelände gegeben sind.

An der Schnittstelle zwischen Designcampus und Wirtschaft entwickelt sich seit 2001, 
heute in der alten Braumeistervilla, das Coburger Designforum Oberfranken. Durch pro-
fessionellen Wissenstransfer werden Impulse gegeben, um Wirtschaft und Politik für den 
Erfolgsfaktor Design zu sensibilisieren.

B. 
Designcampus Hofbrauhaus Coburg

B. Designcampus Hofbrauhaus Coburg

Linke Seite
Platz für Neues! Abbruch der alten Bau-
substanz im Hofbraugelände: mit großem 
Aufwand werden die ca. 6m hohen Gewölbe 
freigelegt. Auf den alten Mauern des Bier-
kellers soll der Neubau für die Fakultät De-
sign entstehen.
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Visualisierung des im Entstehen befindli-
chen neuen Gebäudes auf dem Designcam-
pus Hofbrauhaus Coburg – bezugsfertig 
im Oktober 2012.

B. Designcampus Hofbrauhaus
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Kooperationspartner
Danke für die Zusammenarbeit!
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Erlangen, 118, 309
Erotik und Design, 374
escada, 302
EU-Projekt, 313
Euromold, Frankfurt, 234
Europa, 3
EuroShop, Düsseldorf, 65, 67, 68, 69, 70, 71, 160, 177, 
264, 269, 285
Existenzgründer, 296, 370, 383, 384
Exportbrauerei Hofbrauhaus, 12
Fachschule für Flechtwerkgestalter, 370 
Fachschule für Produktdesign, Selb, 215
Fakultät Design, 12, 15, 24, 296, 306, 309, 325, 331, 
340, 342, 351, 367, 369, 370, 379, 380, 383, 389
Fakultät Maschinenbau, 344
Fakultätskoordinatorin, 344
Festung Rosenberg, Kronach, 133
Filmtage, 6
Flechtwelten, 169, 170, 185, 288
Flughafen München, 234
Förderpreis der Stadt Coburg, 28, 295
Forschung und Entwicklung, 370
Four Seasons, Honkong, 367
Frank N. Stein, 287
Frankfurt am Main, 111, 157, 225
Freistaat Bayern, 24
Frohnlach, 12, 364
fugenlos Coburg, 127
Fußgängerleitsystem, 299
Future Challenge, 288
Future Point, 146, 148
Der gedeckte Tisch, 257, 288
Geflecht, 370
Geh-Flecht, 370, 373
Genusregion Oberfranken, 6
German Design Award, 288, 301
Gesellschaft für Handwerksmessen, 369
Gewölbe, 201, 389
GN2 netwerk, 310
Die Goldene Flamme, 288
Göhring, 313
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Götz Puppen, 310
Grafik, 301, 310
Gründungsideenwettbewerb, 326
Gute Form, 383
H&M, 380
HABA, 45, 342
Hamlet, 287
Handlungsspielräume, 68
Handwerk, 6
Handwerkskammer Oberfranken, 304, 313
Heim+Handwerk, München, 45, 53, 57, 67, 68, 69, 
70, 71, 74, 79, 163, 177, 216, 227, 230, 236, 252, 255, 
288, 369
Heimtextil, Frankfurt, 76, 77, 288, 354
Heine, 313
Hilti, 385
Hilton, 367
Hochschule Coburg, 12, 15, 46, 89, 145, 169, 170, 215, 
291, 306, 309, 313, 316, 325, 326, 329, 331, 340, 342, 
344, 351, 353, 354, 357, 358, 361, 367, 369, 370, 376, 
379, 380, 383, 389
Hochschule Hof, Münchberg, 15, 215
Hochstadt, 8, 354
Hockenheimer, 322
Hof, 6, 13, 219, 224
Hofbrauhaus Coburg, 136, 138, 389
Hofbrauhausgelände, 35, 389
Hofer Designtage, 219
Hofmeister und Grasser, 11
Hoga, Nürnberg, 257, 288
Hohenberg an der Eger, 105
Hollanddesign, 314
Hollfeld, 101
Honkong, 302
IENA, Nürnberg, 236
iF EUROBIKE AWARD, 288, 339
IFA 2009, 353
IHK München und Oberbayern, 234, 236
IHK zu Coburg, 11, 24, 32, 35, 53, 57, 181, 289, 326
IKEA Stiftung, 55, 288
imm cologne, 50, 51, 52, 54, 61, 63, 67, 68, 69, 70, 
71, 72, 73, 74,76, 77, 82, 87, 146, 163, 170, 174, 177, 
221, 233, 245, 247, 249, 262, 270, 273, 274, 279, 283, 
284, 289
indonesische Möbelhersteller, 284
Industriedesign, 301
Industriefilm, 301
informer comfort, 249
Innenarchitektur, 13, 15, 18, 291, 329, 369, 376, 380
Innovationsstrategien, 384
Innovationszentrum Lichtenfels, 58, 59, 143, 215, 280, 
283, 325, 370
Institut für Sensor- und Aktortechnik, 215, 348, 389
Integriertes Produktdesign, 13, 15, 18, 291, 301, 325, 
353, 360
Internationale Handwerksmesse, München, 50, 51, 54, 
57, 61, 68, 70, 72, 78, 173, 177, 261, 369
interzum, Köln, 51, 67, 68, 69, 70, 71, 289
IREKS, 346
ispo BrandNew Award, 304
iTents, 208
iTV, 389
J&E Rattan Element, 283

JAKO-O, 342
James Rizzi, 139
Jeff Koons, 287
Johannisthal, 8
Jurte, 74, 159
Kaeser Kompressoren, 384, 385
Kapp, 299
Karlos, 287
Kastenmöbel, 288
Keramika, 130
Kinderspielmöbel, 72, 73
Kirchenbestuhlung, 325
Das kleine Museum, 379 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU), 6, 25, 296, 
331, 369, 384
Klemmy, 76
Klinikum Coburg, 299
Knikits Faltprodukte, 319
Knorr Baby, 310
Kober Porzellan, 369
Kober Steinwiesen, 374
Koelnmesse, 49
KOINOR, 340, 351
Köln, 224, 225, 309, 351
Kongresshaus Coburg, 13, 140, 141
Königstraum und Massenware, 134
Korbmacherei, 12
Korbmarkt, 145
Korbmuseum, 370
Kreativwirtschaft, 25, 389
Kristallpalast, 10
Kronach Kreativ, 89
Kronach leuchtet, 89, 93, 309
Kronach, 8, 353
Kronacher Melchior-Otto-Platz, 89
Kronacher Rathausplatz, 97
Kugelpanoramen, 329
Kulmbach, 107, 346
Kunstakademie Abu Dhabi, 380
LaLunar, 300, 302
Landesbibliothek, 11
Landesgartenschau Marktredwitz, 99
Landestheater Coburg, 287
Landestheater, 11, 369
Landkreis Lichtenfels, 370
Langguth Baustoffe, 369, 376
Lautertal bei Coburg, 331, 357
Leben findet Innenstadt, 106
Leichtbau, 370
Heinrich Leupoldt, 379
Les Caprices de Goya de Dalí, 138
Leuchtkraft, 100
Leuwico, 13
Lichteinfall, 24, 26, 288
Lichtenfels, 114, 143, 145, 225, 370
Lichtenfelser Lichtwerk, 114
Lichter ohne Grenzen, 105
Lichtfest Wilhelmine, 117
Lichtprojekte, 89, 90
Lichtromantik, 113
Lichtwiese, 123, 193
Lifestyle-Accessoires, 304
Light+Building, Frankfurt, 74, 111, 157

LMV Ladenbausysteme, 285
Loewe, 3, 8, 46, 215, 316, 353
London, 10, 11
Lucas-Cranach-Stadt, 89
Lucky Strike Junior Award, 289
Luminale, Frankfurt, 111
machalke, 8, 354
Maestro-Handwerkermarkt, 130
magnefici, 71 
Mailand, 8, 225, 309, 351
Mandarin Oriental, Prag, 367
Marketing, 370
Markt Weidenberg, 45, 58
Marktplatz der Genüsse, 257
Marktredwitz, 99, 225
Masterstudiengang Design, 15
Materialästhetik, 164, 177, 313
Matrjoschkaja, 72
Medien- und Interactiondesign, 215
Medienlandschaft, 383
Merkel, 344
Michelau, 325, 340, 351, 370
Mistelbach, 113
Mitterteich, 123
Möbel aus Beton, 60
Möbelmesse, 351, 362
Mobile Kommunikation, 310
Modedesign, 215
MTM, 325
Müller, Drogerie, 362
Münchberg, 15, 32, 309
München, 45, 224, 225, 302
Museum of Modern Art, 46
Nachtschwärmer, 107
nachtsumeins.com, 70
Nestwärme, 173
Neues Museum Nürnberg, 236, 240, 302
New York, 8, 46
Die Nibelungen, 287
njustudio, 296, 322
Nürnberg, 313
Obere Stadt, Kronach 93
Oberfranken leuchtet, 89
Oberfranken Offensiv – Forum Zukunft Oberfranken, 
31, 89
Oberfranken, 3, 6, 12, 326, 385
Oberfrankenschau Bayreuth, 216, 218
Oberfrankenstiftung, 31, 89
Obermain, 370
Office 2020, 259
ORGATEC, Köln, 259, 281
Park der Sinne, 190
Partnerhochschulen, 326
Passau, 225
PEMA, 32, 369, 379
Peninsula, Honkong, 367
Personalita, 77
Peters Werkstatt, 65, 369, 380
Pfad der Flechtkultur, 370
Pfarrzentrum Sankt Augustin, 127
Planwerk, 230
PLDA, 157
PolsterFashion, 354
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Pommersfelden, 367
Pop-Up-Stores, 326
Porzellanikon, Selb, 134
Printlogos, 329
Pro Seda, 274, 276
Pro-Öko, 233
Pro-viel, 155
Produkt und Persönlichkeit, 13
Produktdesigner, 301
Prognos, 3
Prototypen- und Modelbautechnik, 344
Psychotropie, 313
Rahn Living, 331, 357
raumbrand.Forum, 242
red dot concept award, 289 
red dot design award, 8, 289, 301, 304, 339
Regensburg, 225
Region Oberfranken, 369
Rehau, 224
REHAU, 301, 306
Relax-Lounge, 191
RELAX-YOUR-LIFE, 380
Residenz München, 239
Resopal, 50
Buchhandlung Riemann, 310
Riesenblumen, 362
Riessner Wohnen, 279
roba, 358
Rödental, 12, 369, 380
Rosenauer Straße, 296, 304, 320
Rosenthal, 3, 8, 215
Sachsen-Coburg und Gotha, 11
Salone Internazionale del Mobile – Interni, Mailand, 
65, 67, 68, 69, 70, 71, 80
Sambafestival, 6
Sand am Main, 45, 59
Schaltkästen, 12
Scherneck, 313
Willi Schillig, 12, 364
Schinck, 325
Schloss im Licht, 122
Schloss Rosenau, 11
Schloss Tambach, 120
Schlossgartenfest, 118, 309
Schlüsselfeld, 331
Schmitt & Sohn, 362
Schöller, 385
SCHÖNER WOHNEN, 162
Schönwald Porzellan, 8
Schumacher Packaging, 319
Schürr, 360
Schwarzenbach an der Saale, 108, 360
sculpchair, 174
de Sede Group, 354
Seitensprünge, 289, 304, 313
Selb, 8, 224
Sensor+Test, 349
Seßlacher Lichtspuren, 89, 102
Shangri-La, Oman, 367
Sheraton, 367
Shopdesign, 376
Sinnesraupe, 45, 73
Sitzen und Warten, 57

Sitzmöbel im Hotel, 77
Sitzmöbel in der Systemgastronomie, 76
slow city, 112
Snoozleraum, 197
Sparkasse Coburg-Lichtenfels, 32
Sparkasse Hof, 216
Special Mention Award, 304
SpiegelDich, 374
.spiegels, 281
Staatliche Berufsfachschule für Flechtwerkgestaltung, 
169, 170, 215
Staatsarchiv, 11
Stadt und Geflecht, 288
Stadterhebungsfest, 123
Stadthalle Bayreuth, 216
Stadtler Metallbau, 362, 363 
Stadtmarketing Coburg, 326
Stegreif, 326
Steinweg-Galerie, 142, 145
Steinweg, 326
Steinwiesen, 369, 374
Steuertechnik, 12
Stockheim, 331, 332, 344
structure+skin, 165
Suhl, 344
SVK Design, 329
Swirl, 306
Talente, 289
Technologie-Standort Bayern, 13
Technologie, 370
Technologietransfer-Zentrum Automotive, 215
Tendence, Frankfurt, 85, 165
Textildesign, 15
Thurnau, 122
TON UND LICHT, 136
TopGir, 322
Trevira, 354
Tunnelblick, 190
UNESCO-Liste, 6
Uni Bielefeld, 367
Universitäten und Hochschulen, 3
Unternehmen gestalten Oberfranken, 145, 216, 219
Utopien des Alltags, 134
VDID, 288
Veste Coburg, 137, 314
Villa, 35
Villeroy & Boch, 289, 299
Vision 2020, 143
VisionPoint, 160
Visualisierung, 301
Wagner-Festspiele, 6, 116
Waldershof, 339
Walküre, 8
Webdesign, 310, 314, 329
Wege zum Design – Ausbildung in Bayern, 31, 215, 
224, 225, 227, 313
Wehrfritz, 342
Weidenanbau, 370
Weidenbank, 58
Weihnachtsmarkt, 120
Weißenstadt, 32, 369, 379
Wellnessanlagen, 367
Weltausstellung, 8, 10, 11, 26, 43

Adolf Werner, 360, 361
Wien, 302
Wiesenfeld, 13
Wiesenstraße, 306
WIRGESTALTEN, 24, 28, 288, 289, 295, 296, 322, 329
Wirsberg, 112
Wirtschaftsförderung, 11, 15
Wirtschaftsförderungsgesellschaft, 24, 326
Wissenschaftsrat, 15
Witt Weiden, 362
WK Wohnen, 270, 313
Wohnbau Stadt Coburg, 326
Wöhner, 12
WOHNvisionen, 247
Wohnwelten, 162
WOIS INSTITUT, 140, 215, 384, 385
Wunsiedel, 106, 224, 296
Würzburg, 225
Young Contract Creations Award: Upholstery, 289, 354
Zeche Zollverein, 236
Zeiträume, 163
Zentrum Neue Materialien, Bayreuth, 215
Zukunft Design, 133
Zwiebel, 206
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